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Toulon und Kopenhagen. 

Das ruſſiſche Geſchwader iſt, wie bereits geſtern der 
Telegraph berichtet hat, am Freitag Mittag in Toulon an- 
gelangt. Das franzöſiſche Geſchwader, welches dem rufſiſchen 
entgegengefahren war, traf mit den Gäſten um 9½ Uhr Vormit⸗ 
tags zuſammen. Der ruſſiſche Botſchaſtsrath von Giers und der 


des ruſſiſchen Flaggſchiffes, woſelbſt Kommandant Marechal im 
Namen des Marineminiſters den Admiral Avelane bewillkomm⸗— 
nete und ihm die beſten Grüße nicht allein der Marine, ſondern 
ganz Frankreichs entgegenbrachte, wovon der Admiral als— 
bald einen Beweis erhalten werde. Admiral Avelane dankte 
hierauf auf das Innigſte. 

Das ruſſiſche Geſchwader paſſirte die Einfahrt zum Hafen 
um 113, Uhr und wechſelte mit den franzöſiſchen Schiffen 
Salutſchüſſe. Sodann defilirte das Geſchwader zwiſchen den 
franzöſiſchen Schiffen, um ſeinen Platz im Hafen einzunehmen. 
Der Touloner Hafen mit ſeinen zahlreichen Kriegsſchiffen 
und mit unzähligen in ruſſiſch⸗franzöſiſchen Farben prangen— 
den Privatbooten war überaus maleriſch belebt. Die fran⸗ 
zöſiſchen Seeleute in den Raagen riefen: „Es lebe Rug- 
land!“, die ruſſiſchen Seeleute antworteten mit dem Rufe: 
„Es lebe Frankreich!“. Die Muſikkapellen ſpielten die 
ruſſiſche Hymne. Auf allen Schiffen und auf den Quais 
ſchwenkte die Menge Hüte und Taſchentücher. Zahlreiche 
Franzoſen waren zu Thräuen gerührt. 

Die Fremden ſind weniger begeiſtert als Ruſſen und 
Franzoſen in Toulon. Ein bloßes Dachſtübchen koſtet auf 
eine Nacht 100 ics, und viele Fremde übernachten deshalb 
außerhalb der Stadt Toulon in Zelten. 

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten begaben ſich 
die ruſſiſchen Offiziere an das Land; ſie wurden in den 
Booten der ruſſiſchen Kriegsſchiffe übergeſetzt. 

Bei dem Empfang des Admirals Avelane in der See— 
präfektur ſagte der Marineminiſter: 

„In dem Augenblicke, wo Sie den Fuß auf franzöſiſchen 
Boden ſetzten, empfinde ich tief die Ehre, Sie im Namen der 
Regierung zu empfangen. Die denkwürdige Erinnerung an 
das Jahr 1891 iſt allen unſeren Herzen gegenwärtig. Kron⸗ 
ſtadt und Toulon ſind hinfort Gedenktage, welche von der 
Sympathie der Nationen Frankreichs und Rußlands Zeugniß 
ablegen. Als aufrichtige Freunde werden ſie überall 
begrüßt werden. Im Namen des Präſidenten der 


Republik, der Regierung und des ganzen Landes bewillkommne 


ich Sie, Herr Admiral und Sie alle, meine Herrn, welche 
Sie hier ſind als Vertreter eines großen edlen Volkes.“ 

Admiral Avelane erwiderte, er könne nicht Worte 
finden, welche genügten, für die Worte des Miniſters zu 
danken. Nicht allein das ruſſiſche Geſchwader, ſondern 
ganz Rußland ſei es, welches ſich von der Herzlichkeit 
des Empſanges berührt fühle. 

Der Marineminiſter Rieunuier erwiederte ſpäter den 
Beſuch des Admirals Avelane an Bord des ruſſiſchen Flagg— 
chiffes. 
| Bei dem Beſuch des Stadthauſes empfing der Maire 
von Toulon den Admiral Avelane mit folgender Anſprache: 

„Alle franzöſiſchen Herzen ſchlagen Ihnen einmüthig ent⸗ 
gegen. Die enthuſiaſtiſchen Hochrufe ganz Frankreichs werden 
Ihnen beweiſen, wie tief die Freundſchaft der Franzoſen für 
die Ruſſen iſt. Toulon iſt ſtolz darauf, für dieſen Beſuch aus⸗ 
erwählt zu ſein, welcher die Freundſchaft zweier großen Na⸗ 
tionen beſiegelt. 

Die Pariſer und Touloner Blätter begrüßen na— 
türlich die ruſſiſchen Seeleute in warm gehaltenen Artikeln 
und betonen den friedlichen Charakter des Flottenbeſuches in 
Toulon. Der „Figaro“ erklärt, die franzöſiſch-ruſſiſche Ver⸗ 
bindung fei keine Herausforderung; fie müſſe jedoch dem Dreis 
bunde zu denken geben. Der „Temps“ betont, daß jetzt, wo 


eine dem Dreibund gleiche Macht das Gegengewicht zu dieſem 


bilde, der Weltfriede zum erſten Male geſichert ſei. — Die 


Franzoſen gehen dabei, wie man ſieht, immer von der fixen 


Idee aus, daß der Dreibund zum Angriffe geſchaffen ſei, 


während er doch gerade den Weltfrieden bewahren will. 


Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: 


Das Geſchwader iſt beauftragt, im Namen unſerer Marine 
den Beſuch zu erwidern, welchen ein franzöſiſches Geſchwader 
im Jahre 1891 in Kronſtadt abgeſtattet hat. Zwei der gegen⸗ 
wärtig unter dem Admiral Avelane vereinigten Schiffe kommen 
aus Amerika zurück, wo fie an den Jubiläumsfeierlichkeiten 
Theil genommen haben. Man weiß, welch' ein warmer Empfang 
ihnen bei dieſer Gelegenheit bereitet worden ift. Aehnlich 
ſind unſere Seeleute in Cadix gefeiert worden, und wir nehmen 
mit Vergnügen dieſe unſerer Flagge geſpendeten Sympathie⸗ 
Beweiſe entgegen, dieſer Flagge, welche überall, wo ſie ſich 
zeigt, nur Gedanken der Sicherheit und des Friedens erregt. 
Darin liegt die hohe Bedeutung dieſer Kundgebungen, ſowie 
derjenigen, welche jetzt in Frankreich unſerer Marine werden 
dargebracht werden. 


In Petersburg herrſcht keineswegs ein Franzoſentaumel. 


Ernſthafte Ruſſen ſagen ungefähr zu dem Deutſchen, der ſie 


über die berühmte Verbrüderung fragt: „Was wollen Sie? 
Man hat bei Ihnen jo viele Feſte gefeiert und jo oft den 
Dreibund neu befeſtigt, daß es uns nun auch einmal Spaß 
macht, zu zeigen, wie ein großes Land ſich um unſere 
Freundſchaft bewirbt.“ 

Zu der gerade am 13. Oktober, dem Touloner Empfangs⸗ 
tage, erſcheinenden franzöſiſchen Ausgabe des Prachtwerks 
„Die Reife des ruſſiſchen Thronfolgers“ hat Leroy⸗Beaulieu 


ein „Vorwort“ geſchrieben, das — wie bereits telegraphiſch 


mitgetheilt wurde — der amtliche Regierungsbote nachdruckt. 
Es heißt darin; ER | 


Kommandant von Toulon, Marechal, begaben fih an Bord! 
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„Der Thronfolger beſuchte die Höfe von Berlin, Wien 
und London, womit ihm hinſichtlich der dort herrſchenden, 
durch den Dreibund bedingten politiſchen Stimmung eine ziem⸗ 
lich ſchwere Aufgabe zugefallen war. Er erfüllte ſie mit 
großem Tact; nach ſeinem Beſuch bei Kaiſer Franz Joſeph 
erfolgte ſogar eine gewiſſe Annäherung zwiſchen dem Wiener 
und dem Petersburger Hof. Die Feſtigung dieſer Annäherung 
wäre ſowohl für Rußland wie für den chriſtlichen Orient und 
die Slaven ſehr wichtig. Für Europa und insbeſondere Frank⸗ 
reich würden gefeſtigte Beziehungen zwiſchen dem Hauſe Habs⸗ 
burg und dem ruſſiſchen regierenden var natürlich im höchſten 
Grade wünſchenswerth ſein. Der Thronfolger führte die 
politiſchen Abſichten ſeines Vaters aus und trug dadurch zur 
Wahrung des Friedens bei, deſſen Hüter der ruſſiſche Kaiſer 
iſt. Nur ein einziges Land beſuchte Rußlands Thronfolger 
nicht, „Frankreich“. Doch nach Kronſtadt und Toulon haben 
die Franzoſen kein Recht, ſich dadurch beleidigt zu fühlen, 
würde doch auch der Empfang des Zarewitſch auf franzöſiſchem 
Boden einen gar zu ſtürmiſchen Verlauf gehabt und die Be⸗ 
geiſterung dabei gar zu lärmend über Rhein und Canal hin⸗ 
übergetönt haben. Es mag ſein, daß dieſe Befürchtung über⸗ 
flüſſig iſt, ſie dient aber zur Charakteriſtik der friedlichen Ge⸗ 
ſinnung des Zaren, der ſich offenbar beſtrebt, alles zu ver- 
meiden, was als Herausforderung aufgefaßt werden könnte.“ 

Der Regierungsbote betont, daß die franzöſiſche Ausgabe 
jenes Werkes gerade im geeigneten Augenblick erſcheine. 

Alle Reden, die jetzt von Franzoſen oder Ruſſen gehalten 
werden, alle Zeitungsartikel, die in nächſter Zeit aus den 
Ländern der beiden Freunde und „Friedensbewahrer“ herüber— 
tönen werden, können uns Deutſche in der ruhigen Beur— 
theilung der ſonnenklaren Sachlage nicht beeinfluſſen. In 
den Franzoſen lebt der Revanchegedanke weiter und der 
„friedliebende“ Zar hält es für gut, ihn zu nähren, ohne 
ſich beſonders zu verpflichten. 

Weit mehr Aufſehen als die nun nachgerade ſchon 
durch die „Vorbereitungen“ genugſam gekennzeichneten Feſte 
von Toulon erregt der von uns bereits gejteru gemeldete 
Beſuch des Zaren auf einem franzöſiſchen Kriegs- 
ſchiffe in Kopenhagen an demſelben Tage, als das 
ruſſiſche Geſchwader in Toulon einliefl 

Der Kaifer von Rußland, der Großfürſt s Thronfolger 
ſowie der Großfürſt Michael begaben ſich Freitag Nachmittag, 
wie jetzt ausführlicher berichtet wird, an Bord des franzöſiſchen 
Kriegsſchiffes „Isly“, welches im Flaggenſchmucke vor der 
Einfahrt in den inneren Hafen lag. Der Zar begrüßte die 
Offiziere des Schiffes ſowie die auweſende franzöſiſche 
Geſandtſchaft, nahm alsdann die Einrichtungen des Schiffes 
in Augenſchein und ſprach ſeine große Befriedigung über 
das Geſehene aus. Nach halbſtündigem Aufenthalte verließen 
die Herrſchaften das Schiff. Beim Weggange ſoll der Zar 
des Touloner Flottenbeſuchs gedacht und rückhaltlos feiner 
Freude über die franzöſiſch-ruſſiſche Freundſchaft Ausdruck 
gegeben haben. Auf beſondere Anordnung des Zaren ſalutirte 
der „Polarſtern“ die franzöſiſchen Schiffe mit 30 Kanonen- 
ſchüſſen. Hierauf kehrten der Zar und die Großfürſten nach 
Fredensborg zurück. 


— | 


Beim ruſſiſchen Finanzminiſter 


ift der deutſche Schriftſteller Maximilian Harden geweſen 
und hat ſich in Petersburg mit dieſem Miniſter über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg und verſchiedenes Andere bei 
Thee und Zigarretten unterhalten. 

Miniſter Witte fol danach u. A., wie Harden in der 
„Zukunft“ mittheilt, gejagt haben: 

Wir haben ungefähr — amtliche Statiſtiken darüber giebt 
es bei uns nicht — 120 Millionen Menfchen in Rußland. 
Ich übertreibe nicht, wenn ich fage: Höchſtens 5 Millionen 
davon wiſſen überhaupt, was vorgeht, und ſpüren irgend 
eine Veränderung in ihren Lebensverhältniſſen. Die übrigen 
115 Millionen merken nicht das Geringſte; unſer Bauer ver— 
kauft ſein Getreide nicht, er ißt es ſelbſt auf, und wenn er 
einmal hinzukaufen muß, dann kann ihm ein billiger Getreide— 
preis nur erwünſcht ſein. Daß die Induſtriellen und die 
Kaufleute zufrieden ſind, wiſſen Sie ſogar aus Ihren 
Zeitungen. Es leiden alſo thatſächlich nur einige Grund— 
beſitzer. Aber erſt in dieſen Tagen hat z. B. Graf Schu— 
walow, unſer Botſchafter in Berlin, von dem man fälſchlich 
behauptet hat, er ſei in der Zollfrage anderer Anſicht als 
ich, mir geſagt, er habe alles Getreide und alles Holz von 
ſeinen großen Ländereien in Kurland diesmal zu beſſeren 
Preiſen verkauft, als in manchem früheren Jahr. So ſchlimm, 
wie es gemacht wird, ſieht es alſo auch bei unſeren Grund— 
beſitzern nicht aus. Aber ich leugne gewiß nicht die Schädi⸗ 
gung, nur muß man nicht ſehr ſchlau nachrechnen wollen, 
wer von Beiden den größeren Schaden hat; Schaden 
haben Beide, aber der Vergleich iſt ſo müßig, wie etwa 
der Verſuch, zwei Aepfel und zwei Birnen zu addiren oder 
darüber zu grübeln, was denn wohl ſchlimmer iſt: ein ge⸗ 
brochener Arm oder ein gebrochenes Bein. Ebenſo unklug 
iſt das Bemühen, die berechtigten Klagen zum Schweigen zu 
bringen; Viele halten das für patriotiſch, ich finde es einfach 
thöricht; denn wir wiſſen ganz genau, wie es in Deutſchland 
ausſieht, und ich bin überzeugt, daß auch Ihre Regierung 
über unſere Verhältniſſe ſehr gut unterrichtet iſt. Da hat 
das Vertuſchen und Färben gar keinen Zweck; wir müſſen 
unſere Karten offen auf den Tiſch legen und uns ehrlich 
bemühen, zu einem für Beide Theile erträglichen Verhältniß 
zu kommen. Dieſes Bemühen iſt bei Ihrer Regierung fo 
gut wie bei uns vorhanden und die Preſſe ſollte Beſſeres zu 
thun haben, als emſig nur bei dem Gegner die empfangenen 
Wunden zu zählen. 


— 
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Es ſind auf beiden Seiten keine irgendwie lebensgefährlichen 
Wunden. Wir exportiren von unſerem Roggen etwa ½0; 
davon geht die Hälfte nach Deutſchland und es iſt ſicher ſehr 
unangenehm, mwenn uns dieſer Markt verſperrt ift. Aber es 
giebt noch andere Abſatzgebiete, es giebt die Möglichkeit, 
unſeren Roggenbau einzuſchränken und dafür — aber ich 
will davon nicht ſprechen, weil ich zuverſichtlich auf den 
Frieden hoffe — und es iſt lächerlich, von einer Gefahr für 
Rußland zu erzählen. Allenfalls eine Gefahr für ein paar 
Dutzend Grundbeſitzer, und auch die würde in einigen Jahren 
überwunden ſein. Rußland bleibt Rußland, mit oder ohne 
Handelsvertrag, genau wie Deutſchland ſtets das große und 
ſtarke Reich bleibt, auch wenn es mit uns im Zollkriege 
lebt. Ich glaube, daß mindeſtens zwei Provinzen und die 
meiſten Seeſtädte dei Ihnen ſehr leiden, daß einigen 
Juduſtrien die jetzigen Schwierigkeiten äußerſt fühlbar find, — 
und ein enormer Theil unſeres Handels war bis jetzt in deutſchen 
Händen. Sie finden hier in Petersburg überall deutſche Namen. 
Deutſche importirten nicht nur ihre eigenen Waaren, ſondern 
auch viele fremde Produkte und ſehr große Gebiete des Handels 
wurden nur von Deutſchen verſorgt. Aber ich bin nicht ſo 
verblendet, deshalb von einer eruſten Gefahr für Deutſchland 
zu sprechen; das wäre eine ganz unnütze Uebertreibung. 
Für mich iſt die Frage überhaupt erſt in zweiter Reihe eine 
ökonomiſſche, in erſter aber eine politiſche. Ich hatte 
vor einigen Tagen hier an der Lippe ein winziges Geſchwür; 
es wäre albern geweſen, da von einer Gefahr zu reden; aber 
das Ding genirte mich doch und machte mich nervös. So 
ungefähr ſcheint mirs mit dem Zollkrieg zu ſein: keine Spur 
von einer Lebensgeſahr für eines der beiden Länder, wie er 
auch enden möge; aber kommen wir nicht zu einem Frieden, 
dann bleibt auf beiden Seiten eine nervöſe Verſtimmung, ein 
Gefühl des Unbehageus zurück, das mir politiſch für beide 
Völker ſehr bedenklich erſcheint. 

Sehr viele Leute halten bei Ihnen den Abſchluß der 
Handelsverträge vom Jahre 1891 für einen Fehler. Ich 
habe darüber nicht zu urtheilen, aber ich glaube, daß ſich 
auch ſehr viel für dieſe Verträge ſagen läßt. Ueber allen 
Zweifel erhaben erſcheint mir nur Eines: die deutſchen 
Agrarier werden durch eine Verallgemeinerung des Konven⸗ 
tionaltarifs nicht den allergeringſten Schaden haben 
— bitte: wirklich nicht den allergeringſten. Sollte eine 
Schädigung da ſein, dann ſtammt ſie von den früheren 
Handelsverträgen; damals hat man die Zollſchranken erniedrigt 
und die Möglichkeit der Getreideeinfuhr erleichtert. Ich be— 
greife vollkommen, daß Ihre Landwirthe, deren Intereſſe ich 
gewiß reſpektire, beſorgt find; aber ich degreife nicht, was fte 
von dem Vertrag mit uns fürchten können. Bon den dreiz 
zehn Löchern in einem Glaſe hat man zwölf geöffnet; ob 
man das dreizehnte nun verſtopft hält oder nicht: das Glas 
wird gefüllt und das fremde Getreide kommt auf den 
deutſchen Markt. Darüber kann kein einſichtiger Lands 
wirth fih täuſchen, am wenigſten ein Mann wie Fürſt Bigs 
marck; und wenn er trotzdem, wie man behauptet, ein Gegner 
jenes Vertrages ſein ſollte, der uns die Gleichberechtigung 
gewährt, dann müßte ich allerdings annehmen, daß er dabei 
zunächſt den Wunſch hat, die Regierung, die die Bahnen 
ſeiner Wirthſchaftspolitik verlaſſen hat, zum offenen Einge⸗ 
ſtändniß eines nach feiner Meinung von ihr begangenen 
Fehlers zu bringen. 

Deutſchland verlangt Konkurrenz mit unſerer einheimiſchen 
Produktion, während wir nur das gleiche Recht verlangen wie 
die übrigen fremden Konkurrenten auf dem deutſchen Markt. Da 
kann von abſoluter Gleichheit der Konzeſſionen doch ernſtlich 
nicht die Rede ſein. Ich hoffe, daß eine Einigung möglich 
iſt, wenn man ſich in Deutſchland entſchließt, uns das gleiche 
Recht wie den übrigen Völkern zu gewähren und uns auch 
fernerhin als eine benachbarte und befreundete Nation zu 
behandeln, die ihre Zuverläſſigkeit und ihre gute Geſinnung 
in kritiſchen Zeiten bewährt hat.“ 


Berlin, 14. Oktober. 


— Der Kaiſer wird Anfang November nach Pleß in 
e zur Faſanenjagd beim Fürſten von Pleb 
reiſen. 
— Auf Schloß Hubertusſtock hat dieſer Tage der 
Finanzminiſter Dr. Miquel dem Kaifer Vortrag gehalten 
über den Stand der Reichsſteuer-Angelegenheit, ſowie 
über den preußiſchen Staatshaushalt. Die Audienz währte 
mehrere Stunden. Der Kaiſer theilte die Sorgen des 
Miniſters, ſoll aber die Hoffnung ausgeſprochen haben, daß 
der Reichstag die Sachlage erwägen und die Regierung in 
ihrer ſchweren Aufgabe: Deckungsmittel für unumgänglich 
nöthig gewordene Ausgaben zu beſchaffen, unterſtützen werde. 


— Der Kriegs miniſter von Kaltenborn veröffentlicht 
einen Nachruf für den verſtorbenen General von Kameke, in 
dem es heißt: 

Die Armee betrauert in ihm einen im Frieden und im 
Kriege an den verantwortungsreichſten Stellen hervorragend 
bewährten General, das Kriegsminiſterium einen Chef, der, 
ſchlicht und ſelbſtlos, ein Muſter und Vorbild geweſen iſt, in 
unabläſſiger, treuer Arbeit im Dienſte ſeines Königs und Kriegs⸗ 
herrn. In hohen Ehren wird fein Andenken fortleben. 

Die Trauerfeier wird Montag, den 16. Oktober, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in der Garniſonkirche ſtattfinden. Der Trauer⸗ 
gottesdienſt wird von dem Hof- und Garniſonprediger Frommel 
unter Aſſiſtenz des Feldprobſtes Richter gehalten werden. 
Die Beſtattung wird auf dem Stammgute des Generals, 
Hohenfelde in Pommern, am Mittwoch erfolgen. 8 
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gie Beitionmtheit behauptet, daß der Bundesrat die 
orlage betr. die Verdoppelung der Börſenſteuer ange: 
nommen babe. 

— Eine am Donnerftag in Hamburg in der Börſe 
abgehaltene, zahlreich beſuchte Verſammlung der am dortigen 
Weinhandel betheiligten Firmen hat eine Entſchließung 
gegen den Weinſteuerentwurf angenommen. Der Ent⸗ 
wurf wird darin als unpraktiſch, keinen Ertrag bringend und 
das Geſchäft ruinirend bezeichnet. 

— Die neue Drittelung nach Urwahlbezirken hat 
nach den jochen veröffentlichten Abtheilungsliſten für Berlin 
folgende Ungeheuerlichkeiten ergeben: Im 59. Urwahlbezirk 
Kaiſerhofſtraße ꝛc.) ſchließt die erſte Abtheilung mit einem 

erbetrage von 73450 Mk. ab, die zweite mit einem 
ſolchen von 2468 Mark. Im 385. Urwahlbezirk derſelben 
Stadt Berlin (Forſterſtraße zc.) ſchließt die erſte Abtheilung 
ab mit einem Steuerbetrage von 20 Mk., die zweite mit 
einem ſolchen von 6 Mark! Die ganze Liſte iſt eine einzige 
Sammiung nicht durchweg fo koloſſaler, aber durchweg ſinn⸗ 
loſer Verſchiedenheiten, wodurch nicht blos die Bewohner 
derſelden Stadt, jondern die deſſelben Stadtbezirks, zuweilen 
derſelben Straße in den Wähterabtheilungen herauf⸗ oder 
heruntergeſetzt werden. Dazu genügt es, daß man um die 
nächſte Ecke zieht, oder daß ein hochbeſtenerter Wähler ſeinen 
Wohnſitz aus dem betr. Urwahlbezirk fort oder in ihn hinein 
verlegt. Wähler, deren Steuerzuſchlag ſich in Folge der 
Selbſteinſchätzung verdoppelt hat, ſind gleichzeitig aus der 
zweiten in die dritte Abtheilung verſetzt. 

— Aus Oppeln ſchreibt mau uns: Der gegenwärtige 
Landtagswahlkampf zwiſchen Centrum und Polen 
in Oberſchleſien zeitigt fortgeſetzt die intereſſanteſten Erſchei⸗ 
nungen. Jetzt werden nun auch die mähriſch ſprechenden 
Oberſchleſier, von denen noch etwa 66000 im Regierungs» 
bezirk Oppeln leben, in den Wablkampf mit hineingezogen. 
Beſonders im Laudtagswahlkreiſe Ratibor, wo die Entſchei⸗ 
dung in den Händen der Mähren liegt, bemühen ſich augen⸗ 
blicklich die Ceutrumsleute wie die Polen auf das Eifrigſte 
um die mähriſchen Stimmen. Die national⸗polniſchen „No⸗ 
miny Raciborskie“ machen den Vorſchlag, daß diesmal noch 
die Mähren für den polniſchen Kandidaten ſtimmen ſoll⸗ 
ten, das nächſte Mal aber ſolle der eine Wahlkandidat ein 
Mähre und der andere ein Pole fein, Auch eifern die 
„Nowiny Raciborskie“ für Einführung der mähriſchen Sprache 
in den Schulen der mähriſchen Diſtrikte Oberſchleſiens und 
für Zulaſſung des Mähriſchen bei Gericht daſelbſt. Die 
Tentrumspreſſe hingegen warnt die Mähren vor den Polen. 
Das oberſchleſiſche Polenthum erſtrebe ſogar die möglichſt 
ſchnelle Poloniſirung der mähriſch ſprechenden Oberſchleſier. 
Bis jetzt haben allerdings noch die mähriſch ſprechenden Ober⸗ 
ſchleſier ſtets für das Ceutrum geſtimmt. Organ der ſchle⸗ 
ſiſchen Mähren iſt die in Ratibor erſcheinende mähriſche Zei⸗ 
tung „Chliborob“. 

— Der deutſche Gewerbekammertag, der am Don: 
nerstag in Eiſenach zuſammengetreten iſt, beſchäftigte ſich mit 
den Berlepſch' ſchen Plänen zur Organisation des Hand- 
werks. Die Mehrzahl der Redner bekämpfte die Vorſchläge 
im Prinzip, und zwar theils vom eng zünftleriſchen Stand⸗ 
punkt aus, theils im Intereſſe der freien Bewegung im Hand- 
werk, aber ſelbſt die Auhänger der geplanten Neuorganiſation 
hatten eine Reihe ſchwerer Bedenken im Einzelnen. Der 
ſüddeutſche Zünftler Biel erklärte, daß in Baiern und Würt⸗ 
temberg ſich die auf die Innungen geſetzten Wirkungen 
nicht erfüllt hätten. Gegen die Vorſchläge ſprach u. A. Ge⸗ 
werbekammerſekretär Dr. Kirbach (Plauen) und der frühere 
freiſinnige Reichstagsabgeordnete Fabrikant Samhammer 
(Sonneberg), die dabei ausführten, daß dieſe Vorſchläge zum 
Staatsſozialismus führen Die Entwickelung des deut- 
ſchen Gewerbes beruhe nicht auf Geſetzesparagraphen, ſondern 
auf dem ſtrebſamen Geiſt, der im deutſchen Volke lebe. Auf 
der Weltausſtellung in Chicago habe man geſehen, was 
deutſcher Gewerbefleiß und deutſche Kunſt zu leiſten im Staude 
fci. Dies fei aber nicht den vielen Geſetzesparagraphen, 
ſondern dem freien und ſtrebſamen deutſchen Geiſte 
zu verdanken, und dieſem Geiſte ſolle man keine Feſſeln an⸗ 
legen. 

5 — Der Direktor des Feuerwerfs-Laboratvoriums in 
Spandau, Oberjt - Lieutenant Rietz, hat den erbetenen Abſchied 
bewilligt erhalten. Als ſein Nachfolger gilt der Major Bahr 
im Kriegsminiſterium. 

— Das Infanterie⸗Regiment Nr. 145, zu deſſen Chef 
ſich der Kaiſer ernannt hat, führt, nach einer im „Armee⸗Ver⸗ 
ordnungsblatt“ erlaſſenen Kabinetsordre, fortan den Namen 
Königs⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 144. 

— Dr. Carl Peters, der ſich mit Urlaub in Nordamerika 
befindet, wird in einigen Tagen wieder in Berlin eintreffen. 
In ſein bisheriges Kommiſſariatsgebiet am Kilimandſcharo kehrt 
er nicht wieder zurück. Ueber ſeine künftige Verwendung iſt noch 
keine Entſcheidung getroffen. Wie verlautet, dürfte er zunächſt 
im Verwaltungsdienſt befchäftigt werden und ſpäter wieder in 
Oſtafrika ein Feld zur Thätigkeit angewieſen erhalten. 

Dänemark. Der am Freitag Nachmittag in Kopen⸗ 
jagen vollzogenen Kiellegung für die auf einer dortigen 
Werft gebaute und für das Mittelmeer beſtimmte Luſtyacht 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, der 
Großfürſt⸗Thronfolger, die Großfürſtin Kenia, Prinz Wal- 
demar und die Prinzeſſinnen Louiſe, Viktoria und Maud mit 
ringen Gefolge bei. Der Zar legte am Kiele des 

chiffes eine Platte nieder, auf welcher eine Zeichnung und 
die Größenverhältniſſe des Schiffes eingraviert waren und 
wünſchte mit entblößtem Haupte dem Schiffe Glück und 
Segen. Hierauf ſchlug der Kaiſer den erſten und die Kaiſerin 
den zweiten Nagel zur Befeſtigung der Platte ein. 

In England ift man ſich nicht ganz klar, welche Ver⸗ 
dienſte dem Lord Elgius die Ernennung zum Vizekönig von 
Indien verſchafft haben. Sein Vater hat zwar ebenfalls ein⸗ 
mal das gleiche Amt, dem er jedoch ſchon nach einem Jahre 
durch den Tod entriſſen wurde, bekleidet, die Befähigung des 
Sohnes für dieſen bei den augenblicklich herrſchenden afgha⸗ 
niſchen und ſiameſiſchen Verwickelungen doppelt wichtigen 
Poſten ſoll jedoch erſt nachgewieſen werden. Der Lord war 
vorübergehend Schatzmeiſter des königlichen Haushaltes und 
kurze Zeit Bautenminiſter, Poſten, in welchen er bis jetzt 
keinerlei Beweiſe von großem Verwaltungstalent gezeigt hat; 
doch gehört er zu den 41 Oberhausmitgliedern, die für die 
omerule⸗Vorlage geſtimmt haben und man vermuthet, 
das er dieſem Umſtande feine Beförderung zu verdanken habe. 
Eine am Donnerstag in Birmingham abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Bergarbeiter hat eine Entſchließung ange⸗ 
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der früheren Löhnen ſollte die Arbeit wieder aufgenommen 
werden. Bis jetzt haben 52 000 Arbeiter zum alten Lohuſatz 
wieder zu arbeiten begonnen. 


Frankreich. Trotz der Ruſſenſeſte beginnt man ſich mit 
der Weltausſtellung von 1900 zu beſchäftigen. Der 
Bautenleiter verräth, daß als Schauplatz wieder das Mars— 
feld gewählt ſei. Von den 1889er Gebäuden ſoll blos die 
Maſchinenhalle ſtehen bleiben. Den Eiffelthurm, den er ab: 
ſcheulich findet, möchte er am liebſten ganz wegſchaffen, jeden⸗ 
falls aber bis zur erſten Plattform abtragen, auf der ein 
Feſtpalaſt gebaut werden fol. Anf der Seine fol ein 
ſchwimmender Palaſt für die Elektrizitäts- Aus- 
ſtellung errichtet werden u. ſ. w. 


In Spanien bereitet ſich eine Miniſterkriſis vor. 
Der Miniſter des Inneren, Capdepon, hat bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten Sagaſta aus „Geſundheitsrückſichten“ ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht. 

Die Vorfälle in Afrika haben die Regierung zur Vor⸗ 
nahme von Bejeftigungsbauten beſtimmt. Der Plan des 
Kriegsminiſters, das Fort Guariach in Marokko auszubauen 
und zu verſtärken, iſt vom Miniſterrath genehmigt worden. 


Italien. Das engliſche Geſchwader, das Montag 
früg in Tarent eintreffen wird, beſteht aus den Panzern 
„Sanspareil“, „Nil“, „Inflexible“ und „Dreadnought“ und 
den Kreuzern „Hawke“ und „Edgar“. An Bord der „Italia“ 
wird den engliſchen Offizieren ein Ehrenmahl gegeben. Das 
Geſchwader beſucht außerdem nur Spezia. Nach dem Wunſche 
des Admirals Seymour ordnete der Marineminiſter au, daß 
amtliche Feſtlichkeiten unterbleiben. 

Von verſchiedenen Zeitungen werden Vergleiche zwiſchen 
den Feierlichkeiten in Toulon und denen in Tarent ge 
zogen. Die Ruſſenfeſte find dieſen Blättern eine zivlliſations⸗ 
feindliche Kundgebung, während die Feſte in Tarent einen 
durch und durch friedlichen Charakter tragen und als eine 
Völkerbegegnung im beſten Sinne zu bezeichnen ſeien. 

Der Londoner „Standard“ bemerkt, daß die franzöſiſche 
und ruſſiſche Flotte nicht die einzigen in der Welt ſeien, daß 
ſowohl England wie Italien eine gebietende Stellung im 
Mittelmeere einnehmen und dort überlieferte Jutereſſen zu 
ſchützen haben. Die innigen Beziehungen dieſer beiden klugen 
und weitſehenden Mächte ſollten niemals außer Acht gelaſſen 
werden. 

Dem erkrankten Marſchall von Frankreich, Mae Mahon, 
hat König Humbert ſeine Theilnahme durch folgende an die 
italieniſche Botſchaft in Paris gerichtete Depeſche ausgedrückt: 

Se. Majeſtät der König von Italien hat von der Krank⸗ 
heit gehört, an der Se. Exzellenz der Marſchall Mac Mahon, 

Herzog von Magenta, gegenwärtig leidet. Se. Majeſtät, welche 

dem ruhmreichen Antheil des großen Marſchalls an dem Kriege 

von 1859 das liebevollſte Andenken widmet, bittet Sie, bei ihm 
ſelbſt und ſeiner Familie der Dolmetſch der Wünſche zu ſein, 
welche der König für ihn hegt, daß er noch lange Jahre der 

Dankbarkeit der Italiener und der Bewunderung des 

tapferen franzöſiſchen Heeres erhalten bleiben möge. 

Rußland. Wie groß die Noth des Finauzminiſters ſein 
muß, wird durch eine Blättermeldung enthüllt, nach welcher 
das finanzielle Verhältniß der Eiſenbahuen zum Fiskus ge⸗ 
ändert werden ſoll. Eine halbamtliche Mittheilung beziffert 
das Guthaben des Staates auf 1042 837 532 Rubel. Voraus⸗ 
ſichtlich werden die Eiſenbahugeſellſchaften eine gaug ſchöne 
Gegenrechnung einreichen; daß früher mit den Staatsgeldern 
in echt ruffiicher Weiſe gerade bei den Bahnbauten umge⸗ 
gangen worden iſt, kann man nicht längnen. Herr Witte 
ift ganz der Mann, die Gelder rückſichtstos einzutreiben. Er 
findet eine ſeſte Stütze am Zaren, der auf ſchleunige Regelung 
der Angelegenheit dringt. Den Schaden werden vielleicht 
die ausländiſchen Beſitzer rufſiſcher Eiſenbahnaktien 
zu tragen haben! 

In dem Befinden des erkrankten Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen v. Giers iſt eine Verſchlimmerung einge⸗ 
treteu. 

Nord-Amerika. In der „Dauerſitzung“ des Senats 
in Waſhington, die am Mittwoch Nachmittag begonnen hat 
und ſich mit der Währungsfrage beſchäftigt, hat ſich auch ein 
„Dauerredner“ gefunden. Senator Allen hat es fertig ge⸗ 
bracht, fünfzehn Stunden lang für die Abſchaffung der 
Sherman-Akte zu ſprechen, jenes Geſetzes, welches den 
Staat verpflichtet, beſtimmte Mengen Silber von den Miuen⸗ 
beſitzer aunzukaufſen. Am Donnerstag in früher Morgenftunde 
wurde ein Antrag des Deputirten Pfeffers zu Gunſten der freien 
Silberprägung mit 33 gegen 17 Stimmen verworfen. Keine 
Partei will nachgeben, Präſident Cleveland ſoll ſich entſchieden 
gegen jedes Nachgeben, das zu einer Einigung der Parteien 
führen könnte, ausgeſprochen haben. 

Braſilien. Admiral de Mello iſt die Munition aus⸗ 
gegangen, er hat deshalb die Beſchießung der Hauptſtadt 
Rio ſeit einigen Tagen einſtellen müſſen. Trotzdem ſteht's 
mit der Sache der Regierung und des Präſidenten Peixoto 
ſchlecht. Zwei Bataillone der Nationalgarde haben den Ge⸗ 
horſam verſagt und ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen und 
man hält es für wahrſcheinlich, daß die ganze Armee ſich für 
Mello erklären wird. Auch in Rio Grande do Sul ge⸗ 
winnt der Aufſtand an Umfang, eine ſtarke Streitmacht der 
Aufſtändiſchen belagert Livranido und bei Quarahy find die 
Regierungstruppen geſchlagen worden und haben 200 Mann 
verloren. 

— 
Anus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Oktober. 

— In der heutigen Sitzung des Kreistages wurden 
zu Provinzial-Landtags⸗ Abgeordneten die Herren v. 
Bieler » Lindenau und Oberbürgermeiſter Pohlmann⸗ 
Graudenz, ſowie zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes die 
Herren Pohlmann⸗Graudenz und Laudien⸗Bogdanken 
einſtimmig wiedergewählt. In die Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion zur Prüfung der Kreis⸗Kommunal⸗ und Chauſſee⸗ 
Revenuen⸗Kaſſen⸗Rechnungen für die Zeit 1894/96 wurden die 
Herren Shnadenburg- Mühle Schwetz, Schleiff⸗Graudenz 
und Kuhr: Dorf Schwetz, als Mitglieder der Pferdemuſte⸗ 
rungs⸗ und Aushebungskommiſſion die Herren Temme⸗ 
Wangerau, Roll » Gottſchalk, Leißner⸗Maſſanken, 
Knöpfler⸗Annaberg, Illguer⸗Engelsburg, v. Tevenar⸗ 
Bialoblott, Riewe⸗Fürſteuau, v. Blankenſee⸗Neudorf 
und Prauge⸗Kl. Schönwalde, als Mitglieder der Kreis- 
Erſatzkommiſſion für 1894/96 die Herren Mehrlein⸗Grau⸗ 
reh Kiſt⸗Gawlowitz, Klatt⸗Abbau Leſſen und v. Hennigs 


Kreſſau, ferner wurden eine größere Zahl Chauſſee⸗Kommiſſare für 
die Chauſſeen und Pflaſterſtraßen des Kreiſes gewählt. In 
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die Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehe 

Herren v. Ben Sands 
Maſſanken aufgenommen. Dann wurde der Ereiskommunal⸗ 
kaſſe die Ermächtigung zur Erhebung der aus den land— 
wirthſchaftlichen Zöllen dem Kreiſe zu überweiſenden 
69872 Mark ertheilt. Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt, 
die für die Zuſammenſtellung einer Topographie des 
Kreiſes Graudenz entſtehenden Koſten aufzuwenden. Endlich 
wurde der ſchon mitgetheilte, wiederholt geftellte Antrag des 
Herrn Schnackenburg⸗Mühle Schwetz auf Aufhebung 
des Chauſſeegeldes im Kreiſe mit 22 gegen 9 Stimmen 
abermals abgelehnt. Es wurde von den Gegnern des 
Antrages übereinſtimmend ausgeſührt, daß jetzt, wo die neue 
Steuergeſetzgebung noch nicht vollendet iſt, noch nicht der ge⸗ 
eignete Zeitpunkt zur Aufhebung des Chauſſeegeldes fei; Herr 
Oberbürgermeiſter Pohlmann fügte hinzu, daß die Stadt 
Grandenz mit Steuern ſchon fo belaſtet fei, daß fie den bei 
Aufhebung des Chauſſeegeldes nöthig werdenden Zuſchlag 
nicht ertragen könnte, zumal auch die Provinzial⸗Abgaben 
noch ſteigen werden. Wie Herr Laudrath Conrad aus: 
führte, werden die Kreisabgaben durch die Aufhebung des 
Chauſſeegeldes um 35000 Mk. jteigen. 


— Das Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt macht durch Aushang 
bei den Güter⸗Abfertigungs⸗Stellen bekannt, daß in Folge ein. 
getretenen Mangels an Wagen den Anträgen auf Erſtattung von 
Wagenſtandgeld nur aus ganz zwingenden Gründen ſtattgegeben 
werden kann. 

— Der Finanzminiſter hat für die Zeit vom 1. Oktober 
1893 bis 1. Januar 18901 folgenden Cours für Zoll⸗ 
zahlungen feſtgeſetzt: 1 Silberrubel Bankmünze = 55 Km. 
Gold, 1 Creditrubel und 1 Rubel Scheidemünze (Silber und 
Kupfer) = 60 Kop. Gold. 


t — Bei den in November d. Is. ftattfindenden Kontrol⸗ 
Verſammlungen haben ſich zu ſtellen: J. Sämmtliche Refer- 
viſten (der Jahrgänge 1886 bis 1893. 2. Die zur Dispoſition 
der Truppentheile beurlaubten Maunjchaften. 3. Die zur Dis- 
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 4. Die 
4jährig Freiwilligen der Kavallerie, welche in der Zeit vom 
1. April bis 30. September 1883 Soldat wurden. 5. Die dauernd 
und zeitig Halbinvaliden aller Waffen der Reſerve des Land⸗ 
heeres. — Es brauchen ſich nicht zu ſtellen: J. Marine⸗Mann⸗ 
ſchaften, Marine⸗Erſatz⸗Reſerviſten, ſowie die Mannſchaften des 
Landesheeres, welche Schifffahrt treiben. Dieſelben wohnen nur 
den Schiffer⸗Kontrol⸗Verſammlungen im Januar 1894 bei. 2. Die 
Erſatz⸗Reſerviſten ſtellen ſich im April 1891. — Bei den dies⸗ 
jährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen finden Fußmeſſungen der 
Garde und Provinzial⸗Infanterie, Jäger, Fuß⸗Artillerie, Pioniere, 
Militärbäcker, Krankenträger, Lazarethgehilfen, Krankenwärter, 
Büchſenmachergehilfen, Oekonomie⸗Handwerker, Arbeitsſoldaten 
und Eiſenbahntruppen ſtatt. Die betreffenden Mannſchaften haben 
ſich mit ihrer Fußbekleidung derart einzurichten, daß Fußmeſſungen 
vorgenommen werden können. Befreiungen von den Kontrol⸗ 
Verſammlungen für diefje Mannſchaften finden nur unter der 
Bedingung ſtatt, daß die Befreiten zu einem ſpäter noch zu 
beſtimmenden Termin zum Fußmeſſen ſich ſtellen. 

— Die Maul- und Klauenſeuche ift im Monat 
September neu ausgebrochen auf einem zweiten Gehöft in Stadt⸗ 
felde, Kreis Marienburg. Erloſchen iſt die Seuche in: Kalthof, 
Warnau, Damerau, Dammfelde, Kreis Marienburg, und in Lunau, 
Kreis Dirſchau. Andere anzeigepflichtige Seuchenkrankheiten der 
Hausthiere ſind nicht zur Kenntniß der Regierung gekommen. 

— Ein großer Theil der für das Infanterie-Regiment Nr. 141 
beſtimmten Rekruten wurde heute Mittag mit Mnuſik zur 
Kaſerne geführt. = 

— Das am 12. d. M. bei der kaiſerlichen Ober ba 


beſtanden: die Poſtgehilfen Glitza und Schrader in Danzig 
und Lüdtke in Thorn. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Büchting in Danzig iſt in das 
Regierungs⸗Collegium eingeführt worden. 

— [Militäriſches.“ Zu Unterärzten ernannt find die 
Studirenden der Medizin: Dr. Becker beim Inf.⸗Regt v. Boyen 
(5. Oſtpreuß.) Nr. 41, Voß beim Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von 
Anhalt⸗Deſſau (5. Pommerſches) Nr. 42, Dr. Thiel beim Gren.⸗ 
Regt. König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. J, Dr. Kramm 
beim Colberg. Gren.⸗Regt. Graf Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9, 
Bethe beim Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpr.) 
Nr. 6, Schelle beim Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Pom.) 
Nr. 14. 

— Die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Wongrowitz iſt dem 
Major a. D. v. Friedrichs⸗Kolberg übertragen worden. 

t Danzig, 14. Oktober. Das Panzerſchiff „Bayern“ traf 
geſtern auf der Rhede ein und ging vor Zoppot vor Anker. 
Das Schiff wird in der hieſigen Bucht Uebungsfahrten von acht⸗ 
wöchentlicher Dauer machen. — Vor Kurzem war hier ein 
höherer ruſſiſcher Offizier anweſend und reiſte nach kurzem 
Aufenthalt weiter. Wie verlautet, werden jetzt Erhebungen 


während ſeines Aufenthaltes getrieben und wohin er ſich von 
hieraus begeben hat. 

t Danzig, 13. Oktober. Wie verlautet, beabſichtigt die hieſige 
Spark aſſe den Prozentſatz für gemachte Einzahlungen von 2½ auf 
3Prozentzuerhöhen. — Die in dieſem Jahre zum Militär und 
zwar zur Infanterie ausgehobenen Perſonen ſtellten ſich heute auf 
dem Wiebenplatze. In Folge der vergrößerten Zahl der Mann⸗ 
ſchaften ſind auf dem Exerzierplatze der Kaſerne Wieben zwei 
große Baracken errichtet, in denen die 4. Kompagnie des”). 
Regiments untergebracht iſt. Die Baracken ſind vollſtändig aus 
Wellblech, weißgrau geſtrichen, haben eine Breite von ca. 6 
Metern und eine Länge von ca. 70—80 Metern. Dieſelben find 
im Innern ganz nach der Art der Kaſernenquartiere eingerichtet 
und haben vorzügliche Heiz⸗ und Ventilationsvorrichtungen. — 
Der ſchwediſche Afrikareiſende Premierlieutenant a. D. Theodor 
Weſtmark wird am Sonntag d. 22. d. Mts. hier einen Vortrag 
über ſeine Erlebniſſe am obern Kongo halten. 

Danzig, 13. Oktober. (D. 3.) Das Projekt für die Er⸗ 
bauung einer Markthalle auf dem Dominikanerplatz wird 
gegenwärtig von Herrn Stadtbaumeiſter Otto ausgearbeitet und 
ſoll demnächſt der ö vorgelegt 
werden. Das Gebäude ſoll im Ziegelrohbau 68,32 Meter lang 
und 28,28 Meter tief, baſilikaartig und dreiſchiffig erbaut werden. 
An feſten Standeinrichtungen ſind 188 geplant, und zwar 
76 Stände für Fleiſch und Wild, 16 für Fiſche, 64 für Gemüſe 
und Obſt, 10 für Brot und Mehl, 22 für Butter und Käſe. 
Dazu kommen noch Lagerräume für den Verkauf von Gemüſe, 
Holzwaaren und Blumen. Für das nöthige Perſonal, Markt⸗ 
polizei und Reſtauration ſind Räumlichkeiten vorgeſehen. Falls 
das Projekt die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden erhält, 
ſoll im nächſten Frühjahr mit dem Bau begonnen werden. 

Vor einiger Zeit wurde der Lehrling Friedrich R., welcher 
in einem Komtoir in der Hundegaſſe beſchäftigt iſt, beauftragt, 
1600 Mk. von der Reichsbank abzuheben; er that dies auch, be⸗ 
hauptete dann aber, auf dem Heimwege das Geld verloren zu 
haben. Es iſt jetzt ermittelt worden, daß R. das Geld nicht 
verloren, ſondern unterſchlagen und zum größten Theile mit 
ſeinem Lehrkollegen Sch. verjubelt hat. Bei Letzterem wurde ein 
Sparkaſſenbuch über 600 Mark vorgefunden, wovon jedoch 
200 Mark bereits abgehoben waren. Beide wurden geſtern ver⸗ 
haftet und geſtehen ein, die fehlenden 1000 Mark gemeinſchaftlich 
verausgabt zu haben. ; 

i Neufahrwaſſer, 13. Oktober. Die zur Unterbringung der 
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Marienwerder, 13. Oktober. Die Bürgermeiſterwahl 
wird mit Rückſicht darauf, daß mehrere Stadtverordnete z. 3. 
an den Verhandlungen des Schwurgerichts in Graudenz Theil 
zu nehmen gezwungen ſind, bis nach Beendigung der wur⸗ 
gerichtsperiode verſchoben werden. In Folge der Differenzen be⸗ 
züglich der Bürgermeiſterwahl hat wiederum ein Stadtver⸗ 
ordneter ſein Mandat niedergelegt. 


Marienwerder, 13. Oktober. (N. W. M.) Unter dem 
Vorſitz des Herrn Landraths Dr. Brückner fand heute ein 
Kreistag ſtatt. Die Verſammlung ehrte zunächſt das Andenken 
des vor Kurzem verſtorbenen Kreistags⸗Abgeordneten Herrn 
N Gruhn durch Erheben von den Plätzen. Hierauf theilte der 

orſitzende mit, daß der Fabrikant Herr Schwabe ſein Amt 
als Kreistags⸗Abgeordneter niedergelegt hat. Sodann wurden 
die zu Kreistags⸗Abgeordneten neugewählten Herren Brauerei⸗ 
beſitzer Anspach in Mewe, Rendant Schultz hierſelbſt, Grund⸗ 
beſitzer Herrmann Grunau in Gr. Grünhof und Johann 
Kaminski in ihr Amt eingeführt. Zu Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten für die Wahlperiode 1894/99, an Stelle der aus⸗ 
ſcheidenden Herren R. v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlan, Verwaltungs⸗ 
erichts⸗Direktor Genzmer hierſelbſt und Rittergutsbeſitzer Plehn- 
Hechtenthal wurden gewählt die Herren Baron A. v. Budden- 
brock⸗Kl. Ottlau, Landrath Dr. Brückner und Gutsbeſitzer 
Rohrbeck⸗Gremblin. Die ausſcheidenden Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, v. Kries⸗Smarzewo und An ypa i) -Mewe wurden 
für eine fernere Wahlperiode vom 1. Januar 1894 bis Ende 
Dezember 1899 durch Zuruf wieder⸗ und an Stelle des Herrn 
FIrhrn. A. v. Roſenberg⸗Hochzehren, welcher fein Amt nieder- 
elegt hat, Herr Cleve⸗Littſchen für den Reſt der Wahlperiode 
bis Ende Dezember 1895 nengewählt. Sodann machte der Bor- 
ſitzende Mittheilungen über den Stand der Chauſſee⸗Neubauten. 
Die Strecke Neuhöfen⸗Kanitzken iſt am 1. Oktober abgenommen 
worden. Die Baukoſten find um etwa JNO Mark überſchritten, 
weil trotz zweimaliger öffentlicher Ausſchreibung eine billigere 
Vergebung nicht zu erzielen war. Für die Strecke Kanitzken⸗ 
Ellerwalde leiſtet die Gemeinde Kanitzken bereits einen Beitrag 
von 4000 Mark. Wenn nun auch zu der Chauſſee die Gemeinden 
Klein⸗ und Groß⸗Graban je 2000 Mark bewilligt haben, fo 
würde doch der Gemeinde Kanitzken noch immer die Aufbringung 
eines ſehr hohen Beitrages zufallen, da die mitintereſſirte Ge⸗ 
meinde Ellerwalde bisher jede Beihülfe abgelehnt hat. Das 
Projekt des Chauſſeebaues Weißhof-Rachelshof wird einſtweilen 
ruhen müſſen, bis die Anwohner ſich zur Leiſtung der geforderten 
Beiträge entſchloſſen haben. Vom Forſtfiskus iſt zur Erbauung 
dieſer Chauſſee der verhältnißmäßig nur geringe Beitrag von 

) Mark in Aussicht geſtellt, hingegen hat er ſämmtliche 

eiſtungen und Zuſchüſſe zu den Unterhaltungskoſten dieſer 
Thauſſee abgelehnt. Das Projekt der Strecke Lesnian⸗Fronza⸗ 
Adl. Kamiontken wird, da der Kreis Schwetz ſich zum Weiterbau 
dieſer Chauſſee von der Kreisgrenze bis an den Bahnhof Harden⸗ 
berg bereit erklärt hat, an den Landesdirektor zur Prämiirung 
eingejandt werden. Das Projekt für die Neubauſtrecke Münſter⸗ 
walde⸗Thymau⸗Mewe iſt dem Landesdirektor bereits vorgelegt 
worden. Die Chauſſeeſtrecke Kröxen⸗Gr. Roſainen⸗Niederzehren⸗ 
Paulsdorf wird als Vollchauſſee ausgebaut werden, die 
Prämiirung durch die Provinz iſt ſicher. Ebenfalls als Voll⸗ 
chauſſee wird ausgebaut werden die Strecke Mewe⸗Januſchau⸗ 
Pelplin. Es iſt zu erwarten, daß die Provinz für dieſe Strecke 
ine höhere als die veranſchlagte Prämie zahlt, wodurch die 
Mehrkoſten vollſtändig gedeckt werden. Die Ausſchreibung dieſes 
Baues ift erfolgt. Der Vorfigende ſprach fih für eine Ver- 
beſſerung der Sommerwege aus. Der Grund für deren minder⸗ 
werthige Beſchaffenheit liegt vornehmlich daran, daß wir in 
unſerem Kreiſe nur über ſehr ſchlechten Kies verfügen. Eine 
Beſſerung wäre zu erwarten, wenn der Herr Oberpräſident die 
Entnahme von Kies aus der Weichſel geſtattete. Herr Rohrbeck⸗ 
Gremblin warf hierauf die Frage der Errichtung von Klein⸗ 
bahnen auf, welcher auch der Kreis werde näher treten müſſen. 
Der Kreis wende an Unterhaltungskoſten für Chauſſeeen pro 
Kilometer 416 Mark jährlich auf. Unſere Landwirthſchaft könne 
nur proſperiren, wenn fie Zuckerrüben baue. Dafür gute Ber- 
bindungen zu ſchaffen, ſei unbedingt nöthig. Herr Landrath Dr. 
Brückner ſtellte für eine der nächſten Verſammlungen des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Marienwerder einen Vortrag hierüber 
in Ausſicht. Zur Errichtung eines Krankenhauſes in Mewe be⸗ 
willigte der Kreistag eine Beihilfe von 15000 Mark. 

B Dt. Krone, 13. Oktober. Zwecks Vergrößerung der 
hieſigen Baugewerkſchule iſt in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung beſchloſſen worden, eine mit 4 Prozent zu verzinſende 
und mit 1 Prozent zu amortiſirende Anleihe zu machen. Ferner 
wurde in derſelben Sitzung die Errichtung einer Reichsbank⸗ 
nebenſtelle hierſelbſt endgültig genehmigt. Zum Vorſteher 
derſelben iſt Herr Rentier Steinlein ernannt worden. — Wie 
man erfährt, hat ein antiſemitiſcher Agitator hier ein Lokal 
gemiethet, woſelbſt der Reichstagsabg. För ſter behufs Agitation 
fur die Landtagswahlen demnächſt einen Vortrag halten ſoll. 
Auch hat der Erſtere Marken vertheilt, auf welchen die Worte 
„Kauft nicht bei Juden“ ſtanden. Mehrere derſelben fand man 
später an jüdiſchen Geſchäftsläden angeklebt. — Im Kreiſe 
Dit. Krone erhalten jetzt 290 Perſonen Altersrenten. — Zu 
der bevorſtehenden Landtagswahl werden Seitens der konſer⸗ 
vativen Partei die Herren Landrath Conrad in Flatow und 
der Reichstagsabgeordnete Gamp kandidiren. Vom Bunde 
der Landwirthe iſt Herr H. Möller⸗Marienhof aufgeſtellt 
worden. 

* Pr. Stargard, 14. Oktober. Etwa 30 Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe für den Wahlkreis Berent⸗Pr. 
Stargard⸗Dirſchau waren hier heute Nachmittags zu einer Be⸗ 
ſprechung von Bundesangelegenheiten und der bevorſtehenden 
Abgeordnetenwahl verſammelt. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
für die Abgeordnetenwahl keine eigenen Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen, ſondern die Kandidaturen Hobreſcht und Engler zu 
unterſtützen; doch ſolle mit Herrn Hobrecht noch beſonders ver— 
handelt werden wegen ſeiner Stellungnahme zum Programme 
des Bunde der Landwirthe. Um 5 Uhr Nachmittags wurde 
ſodann eine öffentliche deutſche Wähler verſamm lung ab⸗ 
ganen, welche ſehr zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Herr 

andſchaftsdirektor Albrecht ⸗Suzemin forderte zu ein- 
müthigem Vorgehen aller deutſchen Wähler auf, 
was um ſo nöthiger ſei, als bei der letzten Wahl 1888 nur 257 
deutſche gegen 210 polniſche Stimmen abgegeben worden ſeien, 
und dieſe geringe Mehrheit von 47 Stimmen keine Zerſplitterung 
der deutſchen Stimmen geſtatte. Er ſchlage daher vor, für die⸗ 
ſelben beiden Kandidaten wieder einzutreten, die ſeit 1879 ſchon 
unſeren Wahlkreis ſtets vertreten haben. Sodann ergriff Herr 
Landtagsabgeordneter Staatsminiſter a. D. Hobrecht das 
Wort und gab in großen Zügen ein Bild von den Verhandlungen 
des Landtages. 

yz Elbing, 14. Oktober. Eine Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe für Elbing⸗Marienburg beſchloß einſtimmig, einer 
Petition gegen die Herabſetzung der ruſſiſchen Zölle beizutreten. 

yz Elbing, 13. Oktober. Die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verurtheilte den Arbeiter Friedrich Deppner von 
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vicht wurde die Waare u ſetzt. Es machte in 
en Preisverhältniſſen ſomit eine weſenliche Beſſerung bemerkbar. 

Königsberg, 13. Oktober. Die Nationalliberalen und 
Konſervativen wollen den Wählern von Königsberg Stadt, Land 
und Fiſchhauſen als Kandidaten die Herren Rechtsanwalt Dr. 
Krauſe und Robert Meßling⸗Ziegenderg (als Vertreter der 
Nationalliberalen) und Rechtsanwalt Dr. Krantz (als Vertreter 
der Konſervativen) vorſchlagen. 


ei Pillau, 13. Oktober. Einen ſeltenen Fiſch in unſeren Ge⸗ 
wäſſern, eine Seezunge (Solea vuigaris) haben hieſige Fiſcher 
gefangen. Der nahezu 3 Pfund ſchwere Fiſch, rn. 
die Nordſee und der weſtliche Theil der Oſtſee ift, ſcheint dur 
die ſchweren Stürme an unſere Küſte verſchlagen zu ſein. 


Memel. 13. Oktober. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Dr. v Stephan ift zur Einweihung des neu erbauten Poft- 
gebäudes hier eingetroffen. 

Bromberg, 13. Oktober. Am nächſten Donnerſtag, den 
26. d. Mts., findet hier eine Wahlverſammlung der Oſtdeutſchen 
Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. Zu 
derſelben iſt gleichzeitig ein Vergnügungs⸗Programm aufgeſtellt 
und zwar: Donnerſtag während der Wahlverſammlung: Rund⸗ 
fahrt der Damen durch die Stadt nach den Schleuſen; um 12½ 
Uhr gemeinſames Frühſtück; alsdann Ausflug nach dem Hafen 
Brahemünde, Beſichtigung der Anlagen und der Weichſelbrücke 
bei Fordon; um 6 Uhr Feſteſſen in Moritz Hotel; hierauf Tanz. 
Am Freitag wird ein Ausflug nach Thorn E — In der 
heutigen Schwurgerichts⸗ Sitzung gelangte eine Anklage⸗ 
ſache wegen gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen 
gegen den Stellmacherlehrling Wladislaus Gralewski und die 
Scharwerker Michael Tornanski und Valentin Budzes zewski 
aus Gr. Samoklensk zur Verhandlung. Die Oeffentlichkeit war 
ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung; die 
Geſchworenen hatten anſcheinend das Vergehen der Angeklagten 
nur als groben Unfung aufgefaßt. Die folgende Sache mußte 
vertagt werden. Damit war die vierte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode beendet. 

H Wongrowitz, 12. Oktober. Sonabend, den 21. d. Mts., 
trifft Herr Erzbiſchof Dr. v. Stablewski hier zum Miſſions⸗ 
feſte ein, gleichzeitig findet großer Ablaß und Firmung ſtatt. 
Auch der Herr Weihbiſchofs aus Gneſen wird an dem Tage hier 
erwartet. Zum würdigen Empfange des Herrn Erzbiſchof iſt hier 
ein Komitee von 12 Mitgliedern aus den Katholiken beider 
Nationalitäten gewählt worden. In der Nähe des Poſthauſes 
ſoll eine Ehrenpforte gebaut werden und hier ſoll auch großer 
Empfang durch Deputationen, Anſprachen ꝛc. ſtattfinden. Von 
dieſer Ehrenpforte wird der Herr Erzbiſchof in feierlicher Prozeſſion 
nach der Pfarrkirche geleitet werden. Dieſer hohe Besuch und 
die Miſſionsandachten, welche eine ganze Woche dauern follen, 
werden Tauſende der Gläubigen hierher führen. 

Köslin, 12. Oktober. Die Beiſetzung der Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen Generals v. Verſen auf dem Gute Krampe geſtaltete 
ſich zu einer ſehr feierlichen Trauerhandlung. Im Laufe des 
Vormittags waren die Familienmitglieder des Verewigten, deſſen 
Wittwe, vier Söhne, ſowie die einzige Tochter mit ihrem Gatten, 
Major v. Arnim, ferner der kommandirende General des 2. Armee⸗ 
korps, v. Blomberg, der Chef des Generalſtabes des 3. Armeekorps, 
Oberſt v. Alten, der Adjutant des Entſchlafenen, viele Offiziere 
aus Köslin, der Regierungspräſident v. d. Reck u. a. erſchienen. 
Die Feierlichkeit in der Dorfkirche begann mit einer von der aus 
Kolberg eingetroffenen Regimentskapelle vorgetragenen Trauer⸗ 
weiſe, an welche ſich ein Geſang der Schulkinder des Kirchſpiels 
anſchloß. Darauf hielt der Prediger aus Schwellin die Gedächt⸗ 
nißrede, worauf unter dem Spiel des Chorals „Jeſus meine Zu⸗ 
verſicht“ von 8 Unterofſizieren des hieſigen Bataillons der Sarg 
in das Erbbegräbniß der v. Verſen'ſchen Familie getragen wurde. 


Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Die amtliche Ueberwachungs⸗ 
ſtation in Raguit hat einen Schiffsmatroſen als 
choleraverdächtig in Behandlung genommen. 

Außer den aus Stettin jhon telegraphiſch gemeldeten 
7 Cholerafällen wurden von dem Polizeipräſidenten am 
Freitag noch 7 neue Fälle bekannt gemacht. 

Aus Grabow in Mecklenburg werden mehrere Er» 
krankungen gemeldet, von denen eine tödtlich verlaufen ift. 


— Oberlandesſtallmeiſter Graf Lehndorff kaufte in Eng- 
land bei der Verſteiger ung des Vollblutgeſtüts Lord Calt⸗ 
horpes zwei wertvolle Zuchtſtuten, die 1883 geborene Eſcapade 
nebſt Fohlen von Crafton für 10600 Mk. und die gleichfalls zehn⸗ 
jährige Stute Alven, gedekt von Donovan, für 25000 Mk. 

— Der Urheber des gegen das Cafe in Stuttgart gerichteten 
ſcharfen Revolverſchuſſes ift in der Perſon des Wirth- 
ſchafts pächters des gegenüber liegenden Liederhallengartens 
ermittelt worden, welcher angiebt, daß er einen in letzteren ein⸗ 
geſchlichenen Die b verſcheuchen wollte. 

— [Kniffe beim Hauſirhandel.] Am XR. Februar 
d. J. erſchien der Handelsmann Adolf Leiſer bei einer Frau 
H. in der Novalisſtraße in Berlin und fragte dieſelbe, ob er 
einige Stoffe vorlegen dürfe. Bevor die Frau eine Antwort zu 
geben vermochte, eilte Leiſer die Treppe wieder hinunter und 
kam gleich darauf mit dem Handelsmann Samuel Blumenthal, 
den er als ſeinen „jungen Mann“ vorſtellte, wieder zurück. 
Frau H. rief ihren 17jährigen Sohn und nun begann der Handel. 
Leiſer entwickelte eine ungeheure Beredtſamkeit, er entrollte 
zwei Stücke Stoff, woraus Je ein Herrenanzug zu fertigen fei 
und pries die Güte des Stoffes in allen Tonarten. Dabei 
erklärte er, daß ihm das Meſſer an der Kehle ſitze, er könne 
geſchäftlich nicht länger beſtehen und wolle nur noch etwas 
retten, die beiden Herrenſtoffe und der Kleiderſtoff ſeien 160 
Mark werth, er wolle 100 Mark Schaden leiden und die Waare 
für 60 Mark verkaufen. „Fühlen Sie nur mal mit Ihrer Hand 
gegen meine Stirn, wie es drinnen klopft, das iſt die Aufregung 
über den Verluſt, den ich erleide,“ meinte Leiſer zu Frau H. 
Dieſer war es mehr darum zu thun, den angeprieſenen Stoff in 
die Finger zu bekommen, um ihn zu prüfen, aber jedesmal, 
wenn ſie Miene machte, ihn in die Hand zu nehmen, hatte Leiſer 
den Stoff mit fabelhafter Geſchwindigkeit wieder zuſammen⸗ 
gerollt und war einige Schritte zurückgetreten, um die Farben 
aus der Entfernung wirken zu laſſen. Schließlich bot Frau H. 
für alle drei Stücke 30 Mark. Voller Entrüſtung erklärte 
Leiſer: „Nein, das iſt unmöglich. Packen Sie die Sachen und 
kommen Sie!“ befahl er ſeinem Begleiter. Dann ging er auf 
den Korridor hinaus. Der Angeklagte Blumenthal flüſterte nun 
während des Einpackens der Frau H. zu: „Bieten ſie ihm 40 
Mark, er muß Geld haben.“ Gleich darauf trat Leiſer wieder 
herein mit der Frage: „Nun, Blumenthal, kommen Sie?“ Frau 
H. bot jetzt 40 Mark für die Waare und ohne ſich zu beſinnen, 
nahm er die Stoffe, warf ſie auf das Sopha und ſagte: „Nun, 
denn nehmen Sie und geben Sie das Geld!“ Er erhielt Be⸗ 
zahlung, und beide Händler gingen. Sofort machte Frau N. 
ſich an die genauere Beſichtigung der Stoffe und ſah nun, daß 
ſie betrogen war. Es war durchweg ein ſchlechtes Gewebe. 
Der Sohn der Frau N. begab ſich auf die Straße, um die 
Händler zu ſuchen. Er fand ſie auch. Diesmal hatten die An⸗ 
geklagten aber die Rollen vertauſcht, Leiſer ſtand mit einem 
Packet vor der Thür und wartete darauf, daß er von Blumen⸗ 
thal, der inzwiſchen bei den Bewohnern des Hauſes Anfrage 
hielt, gerufen würde. Der junge N. eilte zum nächſten Polizei⸗ 
bureau und veranlaßte die Feſtnahme der beiden Angeklagten. 
Leiſer gab ſofort die 40 Mark zurück. Vom Schöffengericht 
waren beide wegen Betruges zu einem Monat bezw. einer 
Woche Gefängniß verurtheilt worden, wogegen ſie Berufung 
einlegten. In dem neulich von der Strafkammer des Land⸗ 
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iederum ein | 
Waare ab, die aus einem Gemiſch von Baumwolle und S 
beſtehe; der Herrenſtoff ſei mit 3 Mark und der Kleiderſtoff 
mit 1 Mark pro Meter bezahlt. 
betrage etwa 25 Mark. Er halte den Stoff des 
nicht werth. f 
beide Angeklagte ein abgefartetes Spiel getrieben und die Be- 
rufung wurde verworfen. 


abfälliges EA — . | 


Der Geſammtwert berlin 
acher 
Der Gerichtshof gewann die Ueberzeugung, 


— Ein Zuſammenſtoß zweier Vergnügungszüge, 
bei dem 17 Perſonen getödtet und etwa 50 verwundet 
wurden, hat am Freitag früh auf der Michigan Central⸗ 


Eiſenbahn bei Jackſon im nordamerikaniſchen Staate Miſſiſſippi 
ſtattgefunden. 


— — — — — —— — — 


Neueſtes (T. D.) 

* Stettin, 14. Oktober. Der Polizeipräſident macht 
weitere acht Cholera⸗Erkrankungen und fünf Todesfälle bes 
kannt. Die Abhaltung des Jahrmarktes und öffentliche 
Tanzluſtbarkeiten find unterſagt worden. 

** Toulon, 14. Oktober. In Beantwortung eines 
auf den Zaren ausgebrachten Toaſtes führte Admiral Avelane 
aus, als er in die Rhede von Toulon eingefahren ſei und 
die Schiffe des ihm entgegengekommenen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders geſehen habe, habe er die Stärke der Seemacht 
Frankreichs begriffen. Er zweifle nicht, daß Frankreichs 
Armee ebenſo mächtig ſei. Mit Stolz erfülle ihn der Ge⸗ 
danke, daß die Wahl des Zaren auf ihn gefallen ſei, den 
Beſuch von Kronſtadt zu erwidern. Er ſei glücklich, ſich den 
Freund Frankreichs nennen zu können und trinke auf die 
franzöſiſche Marine, das Heer, ganz Frankreich. Die Worte 
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

K. Petersburg, 14. Oktober. Der hieſige deutſche 
Konſul iſt nach Berlin gereiſt, um an den Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen theilzunehmen. 
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Grandenz, 14. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk 
Weizen 122—136 Pfund Hol. Mk. 122 — 130. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 108—114. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Braus Mk. 125 — 140. 
Hafer Mk. 140 —151. 
Erojen Futer⸗ Mk. 120—140, Koh: Mk. 140 — 160. 
Danzig, 14. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. o. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart Termin Oktbr.⸗Nov. 113 
Gew.): unverändert. Tranſit à 91 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 133-144 freien Verkehr. 114 

hellbunt 132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 132 
Tranſ. hochb. u. weiß 125 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt f 121 Feli inländiſchh . 153 
Term. ;. f. B. Oktbr.⸗Nov. 133 t fen H s...» 125 
Tranſit as 121 „  Zranfit .... | 10 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 210 

freien Verkehr 132 Hobzuder ini. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 13,55 
Gew.) feſt. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher .. 114-115 Liter %) kontingentirt 52,50 
ruſſ.⸗poln. z. Trani. 92 nicht kontingentirt . | 32,50 


Danzig, 14. Oktober. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter p. ½ Kgr. 1,20—1,40 Mk., Eier Mol. 1,00 — 1,10 Mk, 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,70, Wirſing Mdl. 0,60—0,90, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdr. 15—30 Pfg., Blumenkohl 
p. Stck. 0,05—0,40 Mk., Weißkohl p. Mdl. 0,60 — 1,20 Mt., 
Rothkohl per Mdl. 0,75—1,00 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
2,20 Mk., Hühner p. Stck.: 100—1,40 Mk., Hühner, junge Paar 
0,80—1,40 Mk., Tauben Paar 0,60—0,70 Mark, Enten lebend 
per Stück 1,30—2,00 ME, Enten geſchlachtet 1,20—2,75 Mk., 
Gänſe lebend Stck. 350 Mk., Gänſe geſchl. 2,75—6,00 Mk., 
Puten leb. — Mk., Ferkel Stck. 7,50 bis 16,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 42,00 —44,00 Mk., Kälber per Ctr. 43 Mk., 
Rebhühner p. Stck. 1,50 Mk., Hafen 2,50—4,00 Mk. 
Königsberg, 14. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreides, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,25 Geld, 
unkonting. Mk. 33,75 Geld. 

pp Poſen. (Original⸗Wollbericht.) Das Wollgeſchäft 
am hieſigen Platze bleibt nach wie vor ruhig. Verkauft wurden 
hier wie in der Provinz eine Reihe Poſten Tuchwollen (meiſt 
nach Niederſchleſien, der Lauſitz und der Neumark) ſowie mehrere 
hundert Zentner ungewaſchener Wollen, letztere zu 44—46 Mk. 
der Zentner. Für die nächſten Wochen hofft man auf Belebung 
des Geſchäfts, da die Londoner Wollanktion eine feſte Tendenz 
aufwies und günſtig verlaufen iſt. Das hieſige Lager iſt gut 
aſſortirt. Zufuhren fanden jedoch in der letzten Zeit faſt gar⸗ 
nicht ſtatt. 

Berliner Centralviehhof vom 14. Oktober. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3475 Rinder, 
5813 Schweine, 945 Kälber u. 9440 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 54 — 58, IIa 48—52, IIIa 37—44, IVa 33—36 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ruhig. Wir notiren für Ia 58, IIa 55—57, IIIa 50—54 Mk. 
für 100 Pfd. lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälber» 
handel geſtaltete fidh ruhig. la brachte 57—60, IIa 49—56, 
IIIa 44—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für 
Schlachthammel geſtaltete ſich matter und wurde nicht ge⸗ 
räumt. Ia brachte 42—52, IIa. 30—40 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Berlin, 14. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—147, per Oktober 140,75, per Mai 
152,00. — Roggen loco Mk. 120—128, per Oktober 123,50, per 
Mai 151,50. — Hafer loco Mk. 156—188, per Oltober 157,00, 
per Mai 146,00. — Spiritus loco Mk. 33,75, per Oktober 
31,50, per November⸗Dezember 31,30, per Mai 37,50. Tendenz: 
Weizen und Roggen weichend; Hafer matt. Spiritus matter. 
Privatdiskont 4½ 0%. Ruſſiſche Noten 212,30. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
— Eine Fülle des Schönen und Nützlichen bietet der ſoeben 
erſchienene neue Herbſtkatalog der Firma Rudolph Hertzog in 
Berlin. Das ſtattliche Werk wird durch die Abtheilung der 
Leinen⸗Waaren eröffnet, und erregt hier beſonders das Lager der 
fertigen Wäſche jeder Art Aufmerkſamkeit und Intereſſe. Tag⸗ 
und Nachthemden, Beinkleider, Nacht⸗ und Morgen⸗Jacken, Unter⸗ 
kleider und wie die Artikel der Wäſche⸗Toilette alle heißen, wer⸗ 
den von der Firma in reicher Auswahl und in vielen muſter⸗ 
giltigen Abbildungen angeboten, gleichwie die vielen anderen 
Leinen⸗Artikel, wie Tiſchzeuge, Gedecke, Bettzeuge (auch Bettfedern 
und Daunen), fertige Bettwäſche ꝛc. Dieſe Abtheilung der Firma 
gewinnt ſtets an Umfang, wie kaum eine zweite des Hauſes. Es 
ſteht auch deshalb wiederum die Eröffnung neuer Prachträume 
für dieſe Artikel in allernächſter Zeit bevor. Es folgen dann die 
Baumwollen⸗Waaren des Elſaß und die Gardinen ⸗ Abtheilung, 
das Möbelſtoff⸗Lager (mit einem Kunſtblatt), das Teppich⸗Lager, 
Kleiderſtoffe, Strümpfe, Trikotagen, Schirme, Schürzen, Schlafe 
und Steppdecken, Reiſe⸗ und Pferdedecken (mit prächtig kolorirtem 
Kunſtblatt) zc. ꝛe. Die Verſendung des reichhaltigen Katalogs 
erfolgt koſtenfrei. 
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' Eigenes Haus in Plauen i. V. | 
für Einkauf und Veredelung der In- und Ausländischen Gardinen-Fabrikate WE: 


Transito-Lager im Hause. IR 


Special-Geschäft für Damenkleider-Stoffe jeder Art. — Schwarze, Weisse und MH: 
Farbige Seidenstoffe. Tussores u. Farbige Shanghai Asiatischer Provenienz. — . 

Seiden-Sammete u. Plüsche, Velvels. — Besatz-Artikel. — Brauischleier, Braute (f f» 
taschentücher. — Seidene Cachenez u. Taschentücher. — Spitzen-Volants, Spitzen kt 
stoffe, Spitzen u. Stickereien. — Leinen. — Gesäumte Leinene Tafelzeuge, Hand- O fe 
tücher, Taschentücher. — Badetücher, Bademäntel. — Fertige Belt- u. Leibwäsche 
jeder Art. — Bettfedern und Daunen. — Bettdecken. — Rouleaux- und Marquisen- 
Stoffe. — Elsasser Weisse Baumwollen-Waren. — Futterstoffe. — Gardinen und 
Stores. — Congress-Stoffe, Zier- u. Schutz-Decken. — Möbel- u. Vorhang-Stoffe. 
3  Portieren. — Tisch- und Divan-Decken. — Teppiche. — Bett- und Pult-Vorleger. 
4 Teppich- u. Läufer-Stoffe. — Echte Chinesische Matten. — Fahnenstoffe. — Ferlige 
Fahnen. — Friese, Fries-Fensterschutzvorhänge. — Flanelle. — Tricotagen und 
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Strümpfe für Damen, Herren u. Kinder. — Reise- u. Pferde-Decken. — Schlaf- u. fi 
Stepp-Decken, Daunen-Decken. — Tücher. — Kragen u. Umhänge.— Tricot-Taillen. WE: 
Blusen. — Gestrickte Damen- u. Herren-Westen. — Unterkleider. — Morgenröcke. Al: 
Pelz-Kragen, Muffen, Boas, Mützen. — Pelz-Schuhe, Fusstaschen und Decken. — 3 
Angora-Decken (Felle). — Chinesische Schaf- und Ziegen-Felle. — Wolfsfelle. — MI: 

Schürzen. — Schirme. — Armblätter eto. ete. 1 


Franko -Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Der soeben erschienene, reich illustrirte 


Saison- Catalog 


Wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt. 


Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten. 


An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. 
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Hans⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Zur Erkennung verdorbenen Fleiſches 


9 kann man das Eber'ſche Reagensmittel anwenden. Dieſes be⸗ 
y ſteht aus 3 Theilen Alkohol, 1 Theil Aether und 1 Theil Salz- 
ſäure. Wenn man einen Glasſtab, der mit dieſer Miſchung be⸗ 
ſeuchtet ift, dem Fleiſch nähert, und fih dann Nebel zeigen, 
welche von der Salmiak⸗Bildung herrühren, fo ift das Fleiſch 
verdorben. 


Beſtreuen der Rüben⸗ und Kartoffelmieten mit 
Kainit und Karnallit, 


Als Uebel der Methode des Einmietens iſt anzuſehen, daß 

man während des Winters bei ſtarkem Froſt häufig nur mit 

rößter Mühe die Erdſchicht von den Rüben oder Kartoffeln ab- 

eiagen kann. Stroh⸗ oder Düngerſchichten wirken bei gelindem 

grol genügend, bei ſtarkem Froſt dagegen gefriert die Erddecke. 

ühland⸗Königslutter hat nun ſeit mehreren Jahren, um die 

Mieten froſtfrei zu erhalten, dieſelbe mit Kainit oder Karnallit 

beſtreut. Er verſuchte es zuerſt im Jahre 1889 in der Weiſe, 

daß er auf die mit einem Fuß Erde beworfenen Mieten je nach 

Größe 1—2 Centner Karnallit aufwerfen ließ und zwar vor 

Eintritt des Froſtes. Die Rüben, welche am längſten liegen 

bleiben ſollten, wurden nachher noch mit einem Fuß Erde — — 

Karnallit beworfen. Das Aufroden ſämmtlicher Mieten ging 

ausgezeichnet, bei den mit einem Fuß Erde beworfenen Mieten 

war es ein leichtes, die Erde herunterzubringen, ſie war faſt 

nicht gefroren, und auch bei den mit zwei Fuß Erde beworfenen 

757 Mieten ging das Abdecken ſehr gut, denn der nachgeworfene Fuß 

Ir Erde hatte ſich nicht mit dem erſten Fuß Erde verbunden, welche 

ER feoftfrei geblieben. — Die often ftellten ſich pro Morgen bier» 
8 bei auf 2,30 Mk. K. G— d. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Oktober. 


RA — Der Miniſter des Innern hat den Regierungen neuerdings 
82 dringend empfohlen, bei Naturaliſations⸗Anträgen, 
25 namentlich von Leuten, welche zu der gewerbetreibenden oder 


© arbeitenden Klaſſe gehören, mit beſonderer Vorſicht 
x u verfahren und bei obwaltenden Zweifeln über die Räthlich⸗ 
E beit der Aufnahme ſich eher für die W als für die Be⸗ 
5 willigung des Geſuches zu entſcheiden. Um Täuſchungen zu be⸗ 
7 egnen, ſind die Regierungen angewieſen, einer jeden Naturali⸗ 
Je f on eine protokollariſche Vernehmung des Antragſtellers über 
ie perſönlichen Verhältniſſe, den Nachweis der geſetzlichen Be- 
dingungen der Naturaliſation u. ſ. w. vorangehen zu laſſen, 
Nri wobei dem Antragſteller ausdrücklich zu Protokoll zu eröffnen 
ERE ift, daß, falls er unrichtige Angaben machen ſollte, feine Natura- 
er ſation für nichtig erklärt und die ihm ertheilte Naturaliſations⸗ 
Urkunde als erſchlichen wieder eingezogen werden würde. 


— Das Darniederliegen der deutſchen Seeſchifffahrt 
Im Oſtſeegebiet ergiebt ſich u. a. aus dem Umſtande, daß in 
keinem Jahre die Zahl der angemuſterten Vollmatroſen und 
Schiffsjungen ſo niedrig war wie 1892. Es wurden nämlich in 
dieſem Jahre nur angemuſtert 3494 (1891 4008, 1890 3935, 
1889 3703) Vollmatroſen und 747 (939, 1003, 870) unbefahrene 
hills tungen; Zurückgeführt wird dieſe Abnahme in dem reichs⸗ 
ta iſchen Vierteljahrsheft darauf, daß das Jahr 1892 für den 
zerkehr in den Oſtſeehäfen ganz beſonders ungünſtig war, denn 
die Frachten ſtanden ſehr niedrig, und ein Theil der Schiffe, die 
ſonſt regelmäßig im Frachtverkehr zwiſchen deutſchen und 
ruſſichen Oſtſeehäfen beſchäftigt waren, fand in Folge des 
ruſſiſchen Getreideausfuhrverbots keine Verwendung. Ueberdies 
machten die ſtrengen Quarantänemaßregeln, die nach dem Ausbruch 
der Cholera in Deutſchland gehandhabt wurden, den Verkehr 
zwiſchen deutſchen und außerdeutſchen Häfen ſehr ſchwierig, ſogar 
theilweiſe unmöglich. 
— Der Verband der polniſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen hält am 14. und 15. November feinen Verbands- 
tag in Poſen ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Gegenſtände: Welche Haftpflicht, beſchränkte oder unbeſchränkte, 
empfiehlt ſich für die Genoſſenſchaften? Ueber die Bedeutung der 
durch die Verbands-Reviſoren vollzogenen Reviſionen. Iſt die 
Anzahl der beſtehenden polniſchen Genoſſenſchaften hinreichend? 
Ueber die Höhe der Prozente von Darlehen zc. 


— Geſtern fand hier die Reviſion der Vorbereitungen 
freiwilliger Hülfsthätigkeit für den Krieg durch den 
Vertreter des Rothen Kreuzes, Herrn Oberſtabsarzt und Me⸗ 
dizinalaſſeſſor Dr. Menger aus Berlin ſtatt. Außer ihm war 
Herr Regierungsrath Dr. Kühne in Vertretung des leider ver⸗ 
hinderten Herrn Oberpräſidenten aus Danzig erſchienen; ferner 
Herr Landrath Conrad und Herr Pfarrer Ebel und endlich 
beim Schluß der Reviſion die Herren Oberſtabsarzt Dr. Schon: 
dorff und Stabsarzt Dr. Knorr. Um 9 Uhr wurde am Bahn⸗ 
hof die freiwillige Sanitätskolonne des Kriegervereins unter 
Führung des Herrn Tetzlaff beſichtigt. Leider war ſie nur 
13 Mann ſtark; dieſe erwieſen ſich aber als gut ausgebildet und 
vollführten Verbände, Lagerungen und Transporte an zwei 
Dienſtmännern, welche die Rolle von Kranken und Verwundeten 
ſehr naturgetreu durchführten. — Für den hieſigen Bahnhof iſt 
keine Verpflegungsſtation vorgeſehen; es fol nur für durch⸗ 
paſſirende Krankenzüge eine Erfriſchungsſtation eingerichtet 
N werden. Als ſolche wurde der Güterſchuppen in Ausſicht ge- 
is nommen, da die Züge an feine Rampe heranfahren können und 
vier Ausgänge zur Verfügung ſtehen. Hier würde im Ernſtfalle 
Kaffee, Bouillon, Weißbrot und Wein bereit zu halten ſein; die 
Damen des Frauen⸗Vereins übernehmen die Verpflegung. — Nun 
ging es zu dem Hauſe des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
Oberbergſtraße 14. Hier empfingen die Damen, Frau General⸗ 
lieutenant Boie, jetzt Vorſitzende des Frauenvereins, und Frau 
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Oberbürgermeiſter Pohlmann die Kommiſſion, welche Haus und 


Garten eingehend beſichtigte. Man einigte ſich dahin, das Haus 

zu einem Hülfslazareth einzurichten. Es können im Hauſe 

15 Kranke untergebracht werden; auf dem bisherigen Felde ſoll 

eine Baracke von 25 Betten aufgeſtellt werden. Was die Koſten 

anbetrifft, jo beſorgt der Männerverein vom Rothen Kreuz die 

Aufſchüttung des Bodens, den Transport und die Aufſtellung der 

Baracke, die bereits im nächſten Frühjahr hergebracht werden 

Si ſoll. Sie koſtet 5000 Mark; hiervon zahlt der Centralverein ein 

s Drittel; der Reſt foll in drei Raten vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 

t; dereine und dem Männerverein getragen werden. Da ſich 

außerdem der Frauenverein verpflichtet hat, die Ausſtattung der 

Lazarethräume im Hauſe allmählich zu beſchaffen, auch Kranken⸗ 

pflegerinnen ausbilden zu laſſen, ſo iſt ſeine Leiſtungsfähigkeit 

auf das Aeußerſte angeſpannt. Inwieweit die Baracke ſofort, 

vielleicht als Kinderlazareth, verwerthet wird, ſteht noch dahin. 

Die Herren Reviſoren ſprachen ſich über die Thätigkeit des hieſigen 
Frauenvereins außerordentlich anerkennend aus. 

— Auf die morgen, Sonntag, im Stadttheater ſtattfindende 

Aufführung der Gounod'ſchen Oper „Philemon und Baucis“ 

ſei hiermit noch einmal hingewieſen. 

| — Aus dem Regierungs⸗Bezirk Marienwerder find in 

Folge landräthlicher Verfügungen im erſten Halbjahr 1893 ein 

Händler, ein Schuhmacher, ein Arbeiter, eine alleinſtehende 


le 
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wiejen worden. 


+— Die evangeliſchen Bewohner der Ortſchaft Wieſenau, 
Kreis Dirſchau, ſind zur evangeliſchen Kirchengemeinde Güttland, 
Diözeſe Danziger Werder, eingepfarrt. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Holl. Grabia 
(allein, Kreis⸗Schulinſpektor Rihter- Thorn), evangeliſch; in 
Lautenburg (legte Stelle, Kr.-Sch. Samond⸗ Strasburg), 
katholiſch. 

— Der Landgerichts⸗Rath Haeniſch in Greifswald iſt zum 
Landgerichts ⸗ Direktor in Guben, Landgerichts-Rath Recke in 
Bromberg zum Landgerichts⸗Direktor in Allenſtein, Staatsanwalt 
v. Trend in Königsberg i. Pr. zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
daſelbſt, Gerichts⸗Aſſeſſor Hünemohr in Königsberg i. Pr. zum 
Amtsrichter in Goldap, Gerichts⸗Aſſeſſor Ewald Schmidt aus 
Berlin zum Amtsrichter in Kallies und Gerichts- Aſſeſſor Otto 
in Berlin zum Amtsrichter in Labes ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Mogk in Tilſit iſt unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gerichte in Schlochau zugelaſſen. Der Rechtskandidat Ernſt 
Borowski aus Kulm iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Kulm zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Forſtaſſeſſor Lipkow in Muskau iſt zum Ober⸗ 
förſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle zu Ludwigsberg im 
Kreiſel Schrimm übertragen worden. 


— Herr Ewaryſt Martyn in Gr. Butzig in Wpr. hat auf 
ein aus zwei Sitzmöbeln gebildetes Bettgeſtell, Herr Ammon 
Krebs in Poſen auf eine Feſtſtellvorrichtung für Rettungsleitern, 
deren Holme durch auseinanderſchiebbare Rohre gebildet werden, 
ein Reichs patent angemeldet. Herrn F. Grau in Zinten iſt 
auf eine Langdreſchmaſchine, Herrn M. Lion in Allenſtein auf 
einen Baskülverſchluß für Fenſter-Kippflügel ein Reichspatent 
ertheilt worden. 

a Kulm, 13. Oktober. Während man anderwärts ſchon 
mitten im Wahlkampfe ſteht, iſt bei uns von einer Wahl⸗ 
agitation noch nichts zu merken, nämlich bei den deutſchen 
Wählern. Die Polen ſind dagegen ſehr thätig. 

Jakobsdorf, 10. Oktober. Der älteſte Prieſter des 
Bisthums Kulm, der emeritirte Jubilar-Prieſter Johannes 
Ruchniewicz, welcher im vorigen Jahre ſein diamantenes Prieſter⸗ 
jubiläum gefeiert hat, iſt heute Nachmittag im hieſigen Emeriten⸗ 
hauſe verſchieden. Der Verſtorbene war geboren am 16. No⸗ 
vember 1794, zum Prieſter geweiht am 7. Februar 1817, war 
bis 1869 Pfarrer in Barlozuo und lebte zuletzt im Emeriten⸗ 
hauſe hierſelbſt. Er hat danach das 99. Lebensjahr und das 77. 
Jahr ſeines Prieſterthums erreicht. 

Thorn, 13. Oktober. Die hieſige Friedrich-Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft, welche bereits 1854 das Feſt des 
500jährigen Beſtehens gefeiert hat, begeht morgen einen beſonderen 
Feſttag. Denn es wird das neu erbaute Schützenhaus ſeiner 
Beſtimmung übergeben. An Stelle des alten unanſehnlichen 
grauen Hauſes erhebt ſich jetzt ein prächtiges dreiſtöckiges Gebäude, 
in Rohbau mit großen Bogenfenſtern im alten Thorner Bauſtile 
ausgeführt. Die Räume im Innern ſtehen denen im Artushofe 
wenig nach. Außer den Räumen für die Schützenbrüderſchaft 
enthält das Gebäude prächtige Reſtaurationsräume und darüber 
zwei Säle, welche bequem 100 und 300 Perſonen faſſen. Der 
ganze Bau iſt mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgeſtattet, 
nicht allein mit einer Dampfheizung, ſondern auch mit einer 
elektriſchen Beleuchtungsanlage, der erſten in unſerer Stadt. 
Die dazu erforderlichen Maſchinen ſind in einem beſonderen 
Gewölbe untergebracht. Die Beleuchtung des Schützenhauſes 
durch das neue Licht ift eine ganz vorzügliche. Die Koſten des 
Neubaues beziffern ſich auf 130000 Mk. 

K Thorn, 13. Oktober. Die Erbauung einer Tertiärbahn 
zwiſchen Leibitſch und Thorn nimmt immer mehr greifbare 
Geſtalt an. Zu den Vorarbeiten ſind vom Kreiſe, von der Stadt 
und von der Handelskammer je 500 Mk. bewilligt. Eine Bau⸗ 
geſellſchaft hat einen Ingenieur hierher entſandt, der geſtern und 
heute das hierbei in Betracht kommende Gelände beſichtigt hat. 
Geſtern beſchränkte ſich die Beſichtigung auf das Vorgelände bei 
Thorn, heute wurde das ganze Gelände in Augenſchein genommen. 
Vertreter der Stadt, des Kreiſes, der Gemeinde Leibitſch und 
der Thorner Kaufmannſchaft, Beſitzer der Ziegeleien in Waldau 
und Antoniewo nahmen an der heutigen Beſichtigung Theil. 
Das Gelände liegt für die Bahn günſtig und man kann annehmen, 
daß die Bahn in abſehbarer Zeit fertig geſtellt werden wird. 
Die Linie wird ſämmtliche induſtrielle Anlagen berühren und 
vorausſichtlich unterhalb Thorn ſich an die Uferbahn anſchließen. 


I Marienwerder, 13. Oktober. Der Vorſtand des Pro- 
vinzial⸗Lehrer⸗Vereins hat in ſeiner Sitzung am 7. Ok⸗ 
tober beſchloſſen, die nächſte Provinzial-⸗Lehrerverſammlung, 
welche in Marienwerder ſtattfinden ſoll, während der Herbſtferien 
abzuhalten, falls die Ferien der weſtpreußiſchen Lehrer nicht zeitlich 
verſchieden beginnen. — In der zweiten oder dritten Woche des 
Januar k. J. ſoll hier eine Ausſtellung einer größeren Auswahl 
der Vorbilder-Sammlung des Gewerblichen Centralvereins 
der Provinz Weſtpreußen, zu der Jedermann freien Zutritt haben 
ſoll, veranſtaltet werden. 


Czersk, 12. Oktober. Vor einigen Tagen iſt die hieſige 
Rohleiſtenfabrik und die dazu gehörige Dampfſchneide⸗ 
mühle von Jahrſetz Nachfolger (Inhaber C. Witkowski⸗Berlin) 
zunächſt pachtweiſe auf die Herren Oppenheimer⸗Köln, Bleich⸗ 
röder-Berlin, Wittkowski jon. -Herlin und einen Herrn aus 
Gleiwitz übergegangen; ſpäter ſoll die Fabrik für 150000 Mk. 
käuflich erworben werden. Zur Erweiterung der Fabrik und 
zur Beſchaffung der Maſchinen ꝛc. ſind zunächſt 250 000 Mk. be⸗ 
willigt. Mit dem Bau der nothwendigen Gebäude iſt bereits 
begonnen. Die Gebäude ſollen ſo viel Raum bieten, daß noch 
400 bis 500 neue Arbeitskräfte eingeſtellt werden können. Die 
neuen Fabrikräume werden dazu dienen, die Maſſenfabrikation 
von gepreßten Stuhlſitzen und Fäſſern jeder Art (letztere 
werden aus einem Stücke ohne Reifen hergeſtellt) zu betreiben. 


A Zoppot, 13. Oktober. Die Holztreppe, welche von der 
Rickertſtraße neben der Brücke zur Schlucht hinabführte und 
welche durch die Witterungseinflüſſe ſo ſtark gelitten hatte, daß 
ihre Benutzung gefährlich war, ift jetzt von der Kommunal⸗Ver⸗ 


waltung durch eine dauerhafte Sandſteintreppe von 32 Stufen 


mit Podeſt und eiſernen Geländern erſetzt und heute dem Verkehr 
übergeben worden. 

H Königsberg, 13. Oktober. Die ſchon lange geführten 
und mehrmals geſcheiterten Verhandlungen zwiſchen der Reichspoſt⸗ 


Verwaltung und dem Magiſtrat über die Herſtellung einer 


Fernſprechverbind ung Königsberg⸗Berlin find nun 
endlich ſoweit gediehen, daß der Abſchluß in der am nächſten 
Dienſtag ſtattfindenden Sitzung der Stadtverordneten wohl ohne 
Zweifel erfolgen wird. Auch iſt Grund zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß die von der Univerſität und von der Poſtbehörde 
erhobenen Beſchwerden gegen die Herſtellung einer elektriſchen 
Straßenbahn zwiſchen dem Sackheim und dem Pillauer 
Bahnhofe durch Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden dem⸗ 
nächſt ihre Erledigung finden werden. Die vom Staate gemachten 


Vorſchläge für die Organiſation des Handwerks und für 


ehrlingsweſens ſind nach einer von 


die Regelung des 
. und Gewerbeverein veranlaßten 


dem Polyte 
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ei Pillau, 12. Oktober. Die nahezu ſechswöchige Stur m⸗ 
periode hat nicht allein auf die Erwerbsverhältniſſe, ſondern auch 
auf die Landwirthſchaft einen ſchädlichen Einfluß ausgeübt. Durch 
den fortwährend hohen Waſſerſtand, welcher durch die vom Sturm 
in das Haff hineingepeitſchten Waſſermaſſen entſtanden iſt, hat 
der Dünenſand an der Nehrung ſoviel Feuchtigkeit angenommen, 
daß die auf flachen Boden gepflanzten Kartoffeln, welche vor⸗ 
züglich gediehen waren, nahezu verfault ſind, wodurch den Be⸗ 
wohnern, denen die Stürme ſchon durch die Beeinträchtigung der 
Fiſcherei Nachtheil brachten, weiterer großer Schaden erwächſt. 

i Kreis Friedland, 13. Oktober. Der bisherige Landrath 
Herr v. Gottberg⸗Gr. Klitten hat den erbetenen Abſchied erz 
halten. Derſelbe hat 35 Jahre lang unſern Kreis als Landrath 
verwaltet. Bei ſeinem Scheiden dankt derſelbe öffentlich allen 
denen, deren Mitwirkung er ſich bei gemeinſamer Arbeit erfreuen 
durfte. — Vorgeſtern wurden auf dem Remontemarkt von etwa 
400 vorgeführten Pferden nur 16 angekauft; dieſe wenigen 
Pferde aber wurden gut bezahlt. 


i. Kreis Friedland, 12. Oktober. In den letzten Jahren 
machte ſich auf den großen Gütern und auch in Bauerudörfern 
ein Mangel an Guts⸗ und Dorfſchmieden fühlbar. 
Während dieſe Stellen früher zu den geſuchteſten Deputanten⸗ 
ſtellen gehörten, finden ſich heutzutage immer weniger Schmiede⸗ 
Lehrlinge, und Geſellen und Meiſter laſſen ſich, wenn nur irgend 
möglich, viel lieber als freie Handwerker nieder oder ſuchen in 
Fabriken Arbeit. Der Grund für dieſe Erſcheinung liegt einmal 
in der Deputatverringerung, und andererſeits darin, daß auch 
die Schmiede zur Verrichtung landwirthſchaftlicher Arbeiten an⸗ 
gehalten werden. — Infolge des Genuſſes giftiger Pilze ift 
die Familie des Agenten M. in A. in ſchweres Unglück geſtürzt. 
Die beiden Söhne des M., im Alter von 12 und 14 Jahren, 
hatten aus dem Wald Pilze geholt und wahrſcheinlich aus Un⸗ 
kenntniß viele Giftpilze mitgebracht. Die Frau hatte es mit der 
Zubereitung des Abendeſſens ſehr eilig, las die Pilze nicht aus, 
ſondern kochte ſie ſämmtlich und bereitete aus der Brühe, die 
man ſonſt gewöhnlich weggießt, eine Suppe, von welcher alle 
ſechs Mitglieder der Familie aßen. Am meiſten genoſſen der 
Vater und der jüngere Sohn. Wenige Stunden nach dem Ge⸗ 
nuſſe erkrankten die beiden letzteren, und der Knabe ſtarb noch 
in derſelben Nacht. Auch die übrigen Familienmitglieder era 
krankten. In Lebensgefahr ſchweben noch der zweite Knabe und 
der Vater. 

K Aus Littauen, 10. Oktober. In Littauerfamilien 
iſt es noch Sitte, daß bis zur Taufe eines Säuglings die ganze 
Nacht hindurch in der Kindbettſtube Licht brennen und eine 
Perſon wachen muß. Dieſe Sitte ſteht im Zuſammenhange mit 
dem littauiſchen Geiſter- und Geſpenſterglauben von den Laumes. 
Dieſe ſind nach dem Volksglauben böſe Geiſter in ſchöner Jung⸗ 
frauengeſtalt, welche ſich an wüſten Orten aufhalten müſſen. 
Mit Vorliebe vertauſchen ſie Wickelkinder, über die ſie jedoch 
nur bis zur Taufe Macht haben, gegen Wechſelbälge mit großen 
dicken Köpfen und haben fo ſchon viel Unheil über Familien 
gebracht. Durch Schlüſſellöcher und andere kleine Oeffnungen 
dringen ſie in das Wohngemach und vollführen, wenn nicht jene 
Vorkehrungen getroffen ſind, unbemerkt den Raub. Daher wird 
auch noch heute bei vielen Littauern mit der Taufe geeilt, um 
der vermeintlichen Gefahr zu entgehen. Die Laumes haben ſich 
aber auch vielen nützlich erwieſen, indem ſie zur Nachtzeit alle 
begonnenen Arbeiten, beſonders in Spinnen und Weben, weiter 
führten, die ihnen unmögliche Beendigung jedoch den Menſchen 
überlaſſen mußten. Nach Angaben alter Czartkuygeningks 
(Schwarzkünſtler) kann man die Geiſterjungfrauen fangen, went 
man aus einer im Waldesdickicht ſtehenden Eiche in der Johannis 
nacht einen ſpitz auslaufenden Stöpſel ſchneidet und dieſen nach 
erfolgtem Eintritt der Laume ſofort mit einem aus 3 mal 9 
kleinen Eiſenſtückchen gefertigten Hammer in die Durchgangs 
öffnung ſchlägt. Solche Verſuche find aber ſtets von Unheil 
begleitet geweſen, ſo daß es beſſer ſei, wenn man ſie unterläßt. 

ô Löten, 12. Oktober. Heute inſpizirten 2 Abgeordnete 
des Vereins vom „Rothen Kreuz“ — ein Oberſtabs⸗Arzt und 
ein Intendantur⸗Kath aus Berlin — das vom Kreis - Verein 
Lötzen für den Kriegsfall zur Verfügung geſtellte Kreislazareth 
und die ſtädtiſche Volksſchule. Die Belegungsfähigkeit der 
Gebäude wurde auf 22 bezw. 40 Krankenbetten feſtgeſtellt. Der 
an der Inſpizirung theilnehmende Vorſtand des Kreisvereins 
verpflichtete ſich, dieſe Anzahl von Betten ſowie die ſonſtige zur 
Einrichtung des Lazareths nothwendige Ausrüſtung nach der von 
dem Herrn Oberſtabs-Arzt gegebenen Anleitung innerhalb längſtens 
3 Jahren zu beſchaffen. 

T Schirwindt, 12. Oktober. Am letzten Sonntage waren 
im Grenzkruge zu Nawiden mehrere Knechte verſammelt. Ein 
bereits angetrunkener poluiſcher Arbeiter ging mit den Anweſen⸗ 
den die Wette ein, in einer halben Stunde 15 Heringe und 


1 Liter Schnaps zu verzehren, was ihm auch gelang. Allein 
die Folgen der unſinnigen Wette blieben nicht aus. Nach Hauſe 


gebracht, konnte der Arme garnicht ſeinen Durſt ſtillen und 
nahm eine Unmenge Waſſers zu ſich. Am anderen Morgen fand 
man ihn todt in ſeinem Bette. 


E Von der ruſſiſchen Grenze. 11. Oktober. Neben den 
Kaſernenbauten infolge der großen Truppenverſchiebungen nach 
den Grenzbezirken ift auch dem Wegebau in Rußland in den 
letzten Jahren die größte Aufmerkſamkeit gewidmet worden. So 
find namentlich nach den meiſten größeren Garniſonorten Stein⸗ 
chauſſeen hergeſtellt, auch ſollen Kunſtſtraßen zwiſchen anderen 
Ortſchaften, wie Marktflecken und Kirchdörfern in nächſter Zeit 
in Angriff genommen werden. Da es früher häufiger vorge⸗ 
kommen iſt, daß auf dem Manöverfelde Artillerieabtheilungen in 
Folge der ſchlechten Wegeverhältniſſe zu ſpät oder gar nicht an 
Ort und Stelle angelangt ſind, ſo ſollen auch minder verkehrs⸗ 
reiche Straßen durch Kiesſchüttungen paſſirbar gemacht werden. 

K Inowrazlaw, 13. Oktober. Geſtern Abend wurde eine 
dem Grundbeſitzer Steinhilp gehörige Scheune mit vielen Ernte⸗ 
vorräthen durch Feuer zerſtört. — Am 23. d. M. beginnt 
die hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule ihren 
Kurſus. | 

d e Argeuau, 13. Oktober. Einem fremden Manne, welcher 
mit ſeiner Frau von Gneſen nach Thorn fuhr, wurden am 


Dienſtag Abend auf dem hieſigen Vahnhofe, während der Zug 


hielt und die Leute ausſtiegen, fünftauſend Mark ge» 
ſtohlen. Die Frau hatte das Geld, beſtehend aus 2 Tauſend⸗ 
29 Hundertmarkſcheinen und Gold, in einem 
Körbchen auf der Bank in der 4. Wagenklaſſe neben ſich ſtehen 
gehabt. Von dem Dieb fehlt bis jetzt noch jede Spur. — Am 
1. November wird in unſerer Stadt ein evangeliſcher Geiſt⸗ 
licher angeſtellt werden. 


C Poſen, 13. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 7. 
Poſener Pro vinzialſynode wurde ein Autrag der Kreis⸗ 
ſynode Ga mter einſtimmig angenommen, den General⸗Super⸗ 
intendenten den Rang der Räthe I. Klaſſe zu ver 
leihen. Der Synodale Superintendent Reylän der⸗Samter 
begründete dieſen Antrag mit dem Hinweiſe darauf, daß der 
General⸗Superintendent D. Heſekiel bei der letzten Anweſenheit 


des Kaiſers in Poſen, am 13. Juni, nicht zu dem Diner geladen 


war, während der Erzbiſchof von Stablewski mit einer Ein⸗ 
ladung beehrt geweſen ſei. Gegenüber dieſen Mittheilungen des 
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der Synodale von Tiedemann⸗See 
ans: der Herr Socks Reyländer habe ſich mit feinen ge 
Mittheilungen über die 3 Zurückſetzung des rn 
General⸗ Superintendenten D. Heſekiel in einem thatſächlichen 
Irrthum befunden. Das fragliche Diner ſei kein offizielles 
geweſen, zu welchem die Einladungen ſonſt vom Hofmarſchallamte 
ergingen, ſondern ein reines Privatdiner des kommandirenden 
Generals von Seeckt. Zu der einige Stunden ſpäter folgenden 
offiziellen Abendunterhaltung ſeien alsdann die Spitzen 

de ch zialbehörden befohlen worden, und alfo auch 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Hej ekiel. Bei dieſer 
Sede habe der General⸗Superintendent feinen Platz neben 
dem Kaiſer gehabt, und habe dieſer, wie Redner aus perſönlicher 
Wahrnehmung beſtätigen könne, den General⸗ Superintendenten 
1/, Stunde lang in die Unterhaltung gezogen. Von einer Zurück⸗ 
ſetzung könne füglich nicht die Rede ſein, und es ſei zu bedauern, 
daß Superintendent Reyländer den Sachverhalt unrichtig 
dargeſtellt und in die Oeffentlichkeit gebracht habe. 


Poſen, 13. Oktober. In einer konſervativen Wähler» 
verſammlung hielt geſtern Abend Herr Polizeipräſident von 
Nathuſius feine Kandidatenrede. Er erklärte, daß er fiğ 
der freikonſervativen Fraktion anſchließen werde. Er halte 
fejt an dem alten Kartell mit den Konſervativen und National⸗ 
liberalen, das allein den ruhigen und geſunden Fortſchritt ver⸗ 
bürge. An ein Bündniß der Konſervativen mit dem Zentrum 
glaube er nicht. Seit dem Tode Windthorſts hätten ji denn 
doch in dieſer Partei Strömungen geltend gemacht, die ein Kartell 
mit den Konſervativen ausſchlöſſen. Wie er ſich dem Antiſemitis⸗ 
mus gegenüber verhalte, brauche er wohl nicht erſt zu ſagen. 
Er wiſſe ſich von dieſen die Gemüther erregenden Beſtrebungen 
völlig frei. Der Volksſchule in ihrer jetzigen Einrichtung ſtehe 
er ſumpathiſch gegenüber. Er werde nie zugeben, daß an dem 

bewährten Simultanſchulweſen der Provinz gerüttelt werde. 
Dem Zedlitz'ſchen Schulgeſetz hätte er in Folge deſſen wenigſtens 
in der vorgelegten Form nie ſeine Zuſtimmung gegeben. Mit 
den Miquelſchen Steuergeſetzen erkläre er ſich durchweg einver⸗ 


— 


eye page 


— Der „Köln. m her Gee Klagen 
über die Unduldſamkeit e Geiſtlicher gegen⸗ 
über den 1 . rrei Udern jtarb à B. 
der proteſtantiſche gner, red die Feldzüge — Jahre 
1866 und 1870 — hatte, und der ſich wegen ſeiner 
20jährigen Dienſtzeit als kaiſerlicher Förſter die Achtung ei 
Vorgeſetzten wie der Bevölkerung erworben hatte. Auf dem 


Sterbebette mußte der Förſter erfahren, daß der Bürgermeiſter 
und der Pfarrer ihm auf den Friedhof den Platz, der für Selbſt⸗ 
mörder und ungetaufte Kinder beſtimmt iſt, angewieſen hatten. 
Vorſtellungen bei der Kreisdirektion führten erſt zum Ziele, als 
die Frau des Förſters dem Polizeikommiſſar, der mit der Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit beauftragt war, bemerkte, ſie werde 
im Nothfall die Entſcheidung des Ka A rkspräſidenten aurufen. 
Auch jetzt weigerte ſich der Pfarrer, die Beerdigung in der Reihen⸗ 
folge der Gräber zuzulaſſen; beſtehe der Polizeikommiſſar darauf, 
ſo ſei das Gewalt; der Kommiſſar — ja Gendarmen, der 
Pfarrer keine. Neuerdin 8 ſtarb das Kind eines proteſtantiſchen 
Kataſterbeamten. Dem Vater wurde die Beerdigung auf dem 
geweihten Theil des Friedhofs verweigert. Auf ſeine telegra⸗ 
phiſche Beſchwerde beim Kreisdirektor wurde der Bürgermeiſter 
telegraphiſch angewieſen, das Kind auf dem chriſtlichen Theil des 
Friedhofs in der Reihenfolge der Gräber zu beerdigen. Der 
Bürgermeiſter wies dem Kinde denſelben 605 an, den er ur 
ſprünglich zuerſt für den Förſter beſtimmt hatte. Erſt das 
Eingreifen des Polizeikommiſſars führte zu einer befriedigenden 
Ordnung der Angelegenheit. — Solch unduldſamer Prieſter ſollte 
ſich doch an dem katholiſchen Bayern ein Beiſpiel nehmen. 
In der gut katholiſchen Stadt München, der Reſidenz des 
Erzbiſchofs von München ⸗Freiſing, liegen auf ſämmtlichen Kirch⸗ 
höfen Katholiken und Proteſtanten friedlich nebeneinander, nicht 
ſelten finden ſogar Beerdigungen von Angehörigen beider Be⸗ 
renntniſſe zu gleicher Zeit ſtatt. 


— Der in der Geſchichte der deutſchen Burſchenſchaft 
oft genannte Burgkeller in Jena iſt von der dortigen 
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zu Köln wurde Kern dieſer Tage in der Uniform eines ge» 
meinen Soldaten im geſchloſſenen Wagen unter Begleitun 
eines O teaa; eines Unteroffiziers und eines Gefreiten na 
ſeiner gebracht, wo er ſich von ſeiner hart betroffenen 
Familie derabf den durfte. Dann wurde er nach dem Bahnhof 
gefühet; jeine Frau durfte ihn bis Sr begleiten. Auf den 

traen hatte fih eine große Den e sena angejammelt, 
und es gelang der Polizei nur mit Mühe, die Straße vor der 
Wohnung des Verurtheilten freizumachen. Kern, ein vorzüglicher 
Kapellmeiſter, aber zu Ausſchreitungen geneigt, erfreute ſich in 
der Bürgerſchaft einer außergewöhnlichen Beliebtheit. 


— Paſtor Ziegler in Liegnitz, bekannt durch ein gegen 
ihn eingeleitetes Disziplinarverfahren, das reſultatlos verlief, 
beabſichtigt zum Reformationsfeſte (31. Oktober) ein unge⸗ 
drucktes hiſtoriſches Drama „Luther“ von dem Profeſſor an der 
Realſchule zum hl. Geiſt in Breslau, Friedr. Meyer, öffentlich 
N Das Drama umfaßt ein Vorſpiel in 2 Akten und 5 
Akte 
ein Chor unter Inſtrumentalbegleitung den geſanglichen Theil zur 
Darſtellung bringen. 
Nach Zieglers Anſicht iſt hier zum erſten Male der Größte 
aller Deutſchen in wahrhaft poetiſcher Weiſe dramatiſch 
dargeſtellt. 
Maß künſtleriſchen Dilettantismus nicht hinausreichen, iſt es ſehr 
zu wünſchen, daß ſich die Meinung Zieglers bewahrheitet. 


dorf der Handlungsgehilfe Otto Hammerſchmidt flüchtig 
geworden. 


ſich abgiebt mit dem, was nicht wiſſenswerth und mit dem, was 
nicht BER iſt Goethe. 


— [Erledigte Stellen 
Kanzliſt, Allenſtein, ſogleich, 450—750 Mk. und freie Station, 
ſchöne Handſchrift, unverheirathet, 
Kanzleigehil fe, Inſterburg, ſogleich, (Sohni chreiber) bis 10 Pf. 
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Grüner Weg Nr. 5 
X 


ſtanden. 


ee Sag Reitänder führte in der ande 2 


Stalle drei Kühe und einen jungen 


Milchlieferanten kündigen an, daß fie wegen Futtermangels 
den re für das Liter von 10 auf 12 Pig. erhöht ee 


Therese Maschke 
Hermann Sienerski 


Bei der Abſtimmung wurde dann Herr v. Nathuſius 
einſtimmig als Kandidat für die Landtagswahl aufgeſtellt. 

e Lauenburg, 12. Oktober. Einen verwegenen Dieb- 
ne ahl führten in der Nacht vom 9. auf den 10. d. M. Diebe auf 
em herrſchaftlichen Hofe in Strebielin aus, indem ſie aus dem 


Fuchshengſt fortführten. 


— — 


a, 
Den Hausbeſitzern rejp. deren Ver⸗ 
tretern werden in nächſter Zeit durch 
die Stadtboten Formulare zum Zwecke 


Burſchenſchaft „Arminia“ angekauft worden. 


— Der Verſuch, friſches Fleiſch aus 
zuführen, iſt gelungen. 


Es 


wegen Majeſtätsbeleidigung hat die Beſtätigung der Di⸗ 
* re 


—ůů—— 


Auſtralien ein⸗ 
ſind in Hamburg 50000 Pfund 
als vorzüglich anerkanntes Fleiſch in gefrorenem Zuſtande 
eingetroffen, die billig abgegeben werden. 


— Das kriegsgerichtliche Erkenntniß gegen den 
Bis jetzt hat man noch keine Spur von den Dieben. — Einige | Kapellmeiſter Kern vom Heſſiſchen Infauterie⸗Regiment Nr. 118 


Vor ai T in das Sejtungegefängniß 


material 


In = Oberförfterei ! Flldungen ſoll das in — aufge⸗ 
führten Schlägen im Winter 1893/94 zum Hiebe kommende Kiefern⸗Derbholz, 
bis 14 em Zopfftärke, ſtehend vor dem Einſchlage in nachſtehenden Looſen 


im Wege des ſchriftlichen Angebotes 


verkauft werden. 


— 


Verlobte. = eg rk zur Ber- è og = 
1 or anlagung der Einkommenſteuer pro 2 aA jès Der S nig fees 
Scheipnitz. Kalthof. 1894/95 zur Ausfüllung zugeſtellt ÈS 2 AEE Der chutzbezirks 22 2 
£ EB werden. (4546) = SS beamten E FS 
Die Formulare ſind nach der vor- i — [OSS EES 325% 
VBekauntmachung. |gedeustten Juſtruttion auszufüllen, mit] nut | S SIS s ss 5 28 8 
Die Abtheilungsliſten für folgende Unterſchrift zu verſehen und inner⸗ Sc = En SEa : - 822 2 = 
14 Urwahlbezirke der Stadt: halb 8 Tagen nach Empfang im Bürean SRO * e I” Namen [ Wohnort DEED 
I. Bezirk. Ill des Rathhauſes abzugeben. em M. Pf. me Op- 
Gerichts⸗, Kaſernen⸗, Marienwerder⸗] Jeder Hausbeſitzer oder deſſen Ber- | Fre — — nn — - — 
Nr. 13 bis 20 und 22 bis 28 und treter iſt verpflichtet, die auf ſeinem talemba s = 8 10 2 Oeſtereich fStalemDa 
n Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit n = 20 8 |10 250 „ ” 
II. Bezirk. Namen, Berufs⸗ oder Erwerbsart in n 3 520 8 |10 = ~ r ca. 6 km 
Marienwerder⸗ Nr. 21. Amts-, Peter- dem Formular anzugeben (8 22 ad 1 n 4 |230] 8 |10 2 " 9 
ſilien⸗ und Lindenſtraße. des Gej. v. 24. Juni 1891). „ 6 230 | 8 10 250 ” ~ 
III. Bezirk. Die Haushaltungsvorſtände haben 1 230 8 10 250 1 n 
Marienwerder⸗ Nr. 35 bis 37, Ober: den Hausbeſitzern oder deren Vertretern „ 7 1350| 8 10 300 n » 
berg⸗, Salz⸗ und Unterbergſtraße. die erforderliche Auskunft über die zu . i 350} 8 10 " 2 Se e 
IV. vr 5 5 Se ee — Berjunen, " 10 — 5 7 300 „ ” rs 
Marienwerder⸗ Nr. 1 bis 12, is 321 einſchließ er Untermiether, zu er⸗ m m BR 40 
und 38 bis 53, Garten- und Schloß⸗ | theilen (8 22 ad 2 des Gef. vom 24. | Jagdhaus . * —— Meier Jagdhaus ea. 1,5 km 
bergſtraße Nr. 1, 2 und 4. Juni 1891). H 13 12301 6 |701 250 ” ” 
V. Bezirk. Wer die von ihm erforderte Aus⸗ n sped Too Ee „ n ka. 25 „ 
Schloßberg⸗ Nr. 3 und 5 bis 35, kunft verweigert oder ohne genügenden ildr + 23 ` „ ui 85 
Speicher⸗, Alte⸗, Altemarkt⸗, Lange⸗ Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Wildungen ie 0 - es es opp ubba ca. 0,5 „ 
und Airchen deze = . 5 10. a 3 eas a garen pris 17 = 8 = 300 š n tea, 1,5 „ 
„ Bezir unrichtig ertheilt, wird mit einer Ge | wi 2 p 1 
Kirchenſtraße Nr. 11 bis 20, Markt⸗ ſtrafe bis dreihundert Mark beſtraft Kranichbruch n —5 4 30 200 sie n 7k 
platz, Herrens, er u. Mauer: | (E — ad 1 des aA vom. = me " 3 = £ | 2 p i Er m 
traße Nr. 12 bis 20. Es ſteht den Perſonen frei, in Spalte P” . m „ 
i VIL Bezirk. 7 des Formulars Eintragungen über Rehberg 212308 = a Geguns Rehberg | 
Graben, Nonnen⸗, Mauer- Nr. 1 bis 11, ihr Jahreseinkommen zu machen, 2 22 = 8 & 250 " ” ca. 7 „ 
Mühlen⸗ und Tabakſtraße Nr. 1 bis 9 wiſſentlich falſche Angaben ſind nach * 23 nn 8 i 5 n " | 
und 23 bis 29. § 66 des Geſetzes vom 24. Juni 1891 4 24 3 5 90 300 0 " 8 
VIII. Bezirk. ſtrafbar. Ä ke Di 25 350 101 300 2 Bi 7 fli ca. 3 ” 
Tabak⸗ Nr. 10 bis 22 und 30 bis 32, Grandenz, den 12. Oktober 1893. Birkenfließ 12 - en ar irfenfließ | ca. 55 
Trinke⸗, Börgen⸗, Bberthornerſtraße, Der Magiſtrat. „ | > n ca. 
Fährplatz, Badeplatz und Fiſcherſtraße Tohlimann. E. Berkhols. — Berkholz. Die örtlich deutlich bezeichneten Schläge und Looſe werden auf Wunſch 
Nr. 8 bis 16. von den betreffenden Forſtbeamten vorg gezeigt, (4812) 


IX. Bezirk. 
Getreidemarkt, Schützen⸗, 
17 bis 33 und Lehmſtraße. 


Bezirk. 
Kallinker⸗, Biſchoff⸗ Schlachthofſtraße 
€ Hälfte, Boeslershöhe, Ufer- und 
chifferſtraße, Kulmerſtraße Nr. 1 bis 9 
und Ziegeleiſtraße mit Wieſenweg. 

CI. Bezirk. 
Unterthorner⸗ Nr. 29 bis 30, Blumen⸗, 
Rehdner⸗Nr. 1 bis 9, Bahnhof, Tuſcher⸗ 
damm⸗, Liebenwalder⸗, Rothhöferſtraße 
mit Verbindungsweg, Schlachthofſtraße 
2. Hälfte, Grüner Weg Nr. 1 bis 4 

XII. Bezirk. 
Kulmer⸗ Nr. 10 bis 57, Fiſcher⸗ Nr 
1 bis 7 und 34 bis 48, Unterthorner⸗ 
Nr. 21 und 22 und Hafenſtraße. 
XIII. Bezirk. 
Rehdnerſtraße Nr. 10 bis 17 und 
bis 9. 

V. Bez irk. 

Unterthornerſtraße Nr. 1 bis 20, 23 


Fiſcher⸗VNr. 


bis 28 und 31. bis 33. 
ſind feſtgeſtellt und werden am 


16., 17. und 18. Oktober er., 
Vormittags von 8—12 und Nachmittags 
von 3—7 Uhr, im Polizei⸗Bureau, 
Nonnenſtraße 5, öffentlich ausliegen. 
Wer die Aufſtellung für unrichtig 
oder unvollſtändig hält, kann dies inner⸗ 
halb drei Tagen nach der Bekannt⸗ 
machung bei uns ſchriftlich anzeigen 
oder zu Protokoll geben. (4826 

Grandenz, den 12. Oktober 1893. 

Der Magiſt rat. 


Für mehrere Waggons 


Weizen- und Hafer⸗ 


Stroh 


Pr noch gute car 


Louis ken, Getreibegefiäft 


Inowrazlaw. 


(4958) vorbehalten. 


Der für die diesjeitige Der für die diesſeitige Anſtalt er- er⸗ 
forderliche Bedarf an: 

1. Fleiſch, 

2. Kartoffeln und Gemüſe ꝛc., 

3. Materialwaaren 
ſoll für den Zeitraum vom 1. No⸗ 


vember 1893 bis Ende Oktober 1894 
ſicher geſtellt werden. 


(4813) 

Hierzu iſt Termin auf Montag, 
den 23. d. Mits., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt. 

Die bezüglichen Bedingungen können 
hier eingeſehen werden. 

Graudenz, den 12. Oktober 1893. 
Königl. Feſtungs⸗Gefängniß. 


Tas zu FJaſchinen geeignete 
Neiſig III. Kl. der Oberförſterei 
Wildungen aus dem Einſchlage 1893/94 
ijol im Wege des ſchriftlichen Ange- 
botes verkauft werden. (4811) 

Die Verkaufsbedingungen können 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der 
üblichen Schreibgebühren von hier be⸗ 
zogen werden. 

Die ſchriftlichen Angebote auf das 
zum Verkaufe geſtellte Reiſig ſind für 
den Raummeter abzugeben — 8 Raum⸗ 
meter gleich 1 Schock Faſchinen — und 
verſiegelt bis zum 28. Oktober d. J. 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf das 
zum Verkaufe geſtellte Faſchinenreiſig“ 
und mit der ausdrücklichen Erklärung 
an den Unterzeichneten einzureichen, 
daß Bieter die Verkaufsbedingungen 
kennt und ſich ihnen unterwirft. 

3 eingegangenen Gebote werden 

30. Oktober er., Vormittags 
11½ übe, im Gaſthaufe zu Kasparns 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter eröffnet. Der Zuſchlag bleibt 
der Königl. Regierung zu Danzig 


Wildungen, Poſt Gr. Schliewitz, 
den 12. Oktober 1893. 
Der Königl. Forſtmeiſter. Hellwig. 


} 
| 
f 


Die 


Aufarbeitung des Holzes erfo 


gt auf Koſten der Forſtverwaltung 


unter möglichſter Berückſichtigung der beſonderen Wünſche der Käufer. . 
Tür die geſchätzte Holzmaſſe wird keine Gewähr geleiſtet. \ 
Die Gebote find flir den Jeſtmeter in vollen Zehnpfennigen für 


jedes * getrennt abzugeben. 


Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Gebote die Anforderungspreiſe erreichen 


oder überſteigen, ſofort im Termine. 


Die weiteren Verkaufsbedingungen können im dieſſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen, oder gegen. eine Gebühr von 5 Pfennigen für das Stück, 


bei der Königlichen Forſtka 


ſſe in Skurz in Empfang genommen werden. 


Die Angebote müſſen verſiegelt, mit der Aufſchrift „Angebot auf die 
in der Oberförſterei Wildungen zum 3 geſtellten Holzmengen“ portofrei 


bis zum 11. November er., 


Abends 6 Uhr, an den unterzeichneten Forſt⸗ 


meiſter überſandt ſein und die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß dem 
Bieter die Verkaufsbedingungen dente bekannt ſind und er ſich denſelben 


unterwirft. 


Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt am Montag, den 


13. November er., 


Vormittags 12 Uhr. im Gaſthauſe zu Kasparns 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ſtatt. 


Wildungen. Poſt Gr. Schliewitz, 
Der Königliche For tmeiſter Hellwig. 


den 12. Oktober 1893. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dieuſtag, 17. Oktober d. 3s. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Rittergute Kozus⸗ 
fowo und Kozuskowowola bei 
Wojein im Kreiſe Strelno (4896 


1 geohe Schober Roggen 
4 gr. Schober Weizen 


5 meiſtbietend gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigern. 
Weidner, Gerichtsvollzieher, 
Strelno. 


Jedes Quantum 


\peise- Kartofkin 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Mitglieder, wi noch 
mit den Beiträgen für das erſte Halb⸗ 
jahr 1893/94 im Rückſtande ſind, werden 
hiermit zur Zahlung mit dem Be⸗ 
merken aufgefordert, daß am 1. No⸗ 
vember d. J. die exekutiviſche Bei⸗ 
treibung angeordnet werden wird. 


Graudenz, den 14. Oktober 1893. 


Der Vorſteher der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft in Grandenz. 


Aatives⸗Auſtern 


ſowie (5024) 


Aſtrachauer Perl⸗Caviar 


ſtets friſch, offeriren 


Amand Müller, Thorn. F. A. Gaebel Söhne. 


pro Seite, Kgl. Amtsgericht. 
pro Seite, Kgl. Landgericht. — Vollziehungsbeamter, Mt 
damm, ſofort, 540—600 Mk., 
1894 950— 1250 Mk., Magiſtrat. 
manatlich Gebühren, Diſtriktsamt, 
Altdamm, ſofort, 900 Mk., 
L Januar 1894, 1000 — 1300 Mk., freie Wohnung, Feuerungs⸗ 
und Dienſtland. — 
1. * 1894, 650— 900 Mk., e Ober⸗ Pojtbivettion. 
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Da die Muſik in die Handlung eng verflochten ift, wird fol 
Die Vorleſung wird zwei Abende umfaſſen. 
Da die bisherigen Lutherſpiele über ein gewiſſes 
— Nach Unterſchlagung von 10000 Mk. iſt in Düſſel⸗ 
Die Wiſſenſchaft wird dadurch ſehr zurückgehalten, daß man 
für Militär⸗Anwärter.] 
a Irrenanſtalt. — öß 
Elbing, (Lohnſchreiber) 6—10 Pf. Be 
Amtsvorſtand. Cöslin, 9. Januar 
Witttowo, ſofort, 400 „7,50 — 
Weſt. — Polizeiſerge aut, 
Magiſtrat. — Stadtförſt er, Cöslin, 
Landbriefträger, Danzig, ſol 
Ba 
— Sd 
dr 
Dl fannmachung. 0 
Die in dem hieſigen Gerichts⸗ a 
gefängniß befindlichen (4924 
1. Arbeiterfrau Anna Nowinski, geb. v0 
Schmidt aus Slupp, Ge 
2. unverehelichte Magdalena Glad. 
kowski alias verwittwete Sam⸗ Re 
plawski aus Culm 1,1 
jind verdächtig, etwa in den Monaten 475 
Juli, Auguſt und September 1893 in ſte! 
den Kreiſen Culm, Thorn, Strasburg, Ste 
Brieſen, Löbau und. Roſenberg, ins⸗ Gr 
beſondere auf Jahrmärkten, nachſtehende = 
Sachen 
1. 1Rolle rothbraunwollenen Kleider, bed 
zeuges, ih: 
2. 1 Rolle braunen Flanell, wei 
3. i rothwollenen Unterrock © | R 
ſchwarzer Borte, f N des 
4. 1 braune wollene Unterjacke, ‚ auf 
5. 1 Bündel ſchwarzer Strickwolle, ~$ 82 
6. 1 gelbes Kopftuch mit rother fal 
Borte, el 
7. 1 rothbraune Kapotte, Ste 
8. 6 weiße Taſchentücher mit rother j 
Borte, des 
9. 4 weiße Taſchentücher, 
10. 1 Schachtel mit 8 Kämmen, i 
11. 1 Paar halblange Stiefel, 
i Ao a Frauen inte duhe, an 
13. 1 „ Frauen⸗Gamaſchen, 
a e Kordpantoffeln, í 
15. 1 Kleiderbürſte, — 
16. 1 Spiegel, 
17. 1 blauwollenes Kopftuch mit einen 
Partie Strickwolle, r 
18. 1 Stück weißer Leinwand, Be: 
19. 1 Rolle braunen Flanell, Dri 
20. 1 ſchwarze Schürze, Sch 
21. 1 blau und bunt geſtreiften Shawl, Sch 
22. 1 braun und bunt geſtreiftes Tuch, Wil 
23. 1 ſchwarz und bunt geſtreiftes und 
Tuch, fof: 
24. 1 kleine Rolle weißer Leinwand, | 
25. 1 altes ſchwarzes Kopftuch 40. 
26. 10 Tocken ſchwarze S hab 
wolle, Spr 
27. 1 neues ſchwarzes Kopftuch, Ein 
28. 1 Rolle roth und weiß geſtreiften des 
Leinenzeuges, der 
29. 1 braune wollene Männerunter⸗ Füh 
jacke, Í 
30. 1 Stück rothen Flanell, ls 
31. 1 emaillirten Topfdeckel in u 
geſtohlen zu haben. auch 
Die unbekannten Eigenthümer, ſowie üben 
diejenigen, welche etwas zur Aufklärung 0 
der Sache zu bekunden vermögen, werden 
etjucht, ſchleunigſt hierher zu den Straf- 
aften aa. Nowinski und Genoſſ. I F. 5/93 — 
Nachricht gelangen zu laſſen. 
Auslagen werden erſtattet. l ği 
Dt. Eylau, den 10. Ottober 1898, jetij 
Königliches Amtsgericht 1. et 
Juli 
Bekanntmachung. ien 
dung 
Die Fiſchereinutzung im Großen ur d Ve 
diejenige im Kleinen Raduhnſee ſollen ſchrif 
etrennt oder auch zuſammen für die 26. 
Zeit vom 1. Januar 1894 bis dahin Uhr, 
1906 neu verpachtet werden. Hierzu licher 
ſteht Termin am (3092) Amt 
ee den 7. November 1893, nann 
ormittags 11 Uhr, gebot 
im Zimmer Nr. 6 unſeres Rathhauſes an. Di 
Die Pachtbedingungen liegen das daſel 
ſelbſt zur Einſicht aus. einge 
Dt. Krone, den 26. Septbr. 1893 u 
Der en gegen 
Ca. 30 Sch ab e 
ſe inſte "ie Sen 00 Dei 
Dor 
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Eigene Tischlerei mit Dampfbetriehb. 


Möbel-Fabrik Eigene Polster- und Decorations - Werkstätte, 


Dittmars sz e Poker ad era 


RLIN C., Molkenmarkt 6. Eigene Maler- Werkstatt. 
Gegründet 1836. 


Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel. 
Musteralbum kostenlos. 


i en, EE 2140 
r — ö Die Magazine und Werkräume stehen zur gefi. Berichtigung bene ... EEE wi 
re ger mm n 3 ; a: | . . JJ x S  R en p PA GA 
n ET RT RAR EN w 8 f t 7 N tr Er Dr EEE a RS . A T ae re er ee 
— __ | —— — — — 2 t 
Bemuſterte Offerten in Getreide und Saaten erbittet 
lin C., Neue Schönhauſerſtr. 11. 
n Vekauntmachung. Zwangsverſteigerung. i a 
T — Im Wege der nn iter Feste und billige Preise. & FREE LER 
ha a0” ae deen d. Ya 1. wit. 1% Tapezier 
h von Vormittage 1 Namen des Kaufmanns Emil Hierdurch erlaube ich mir, mein grosses 2 a 
5 3 ich en Schönau et Frleſen R mjaa ia in abe Stadt und N * von goldenen und silbernen 2 | Marienweı deni 
r Agende Sachen: im Kreiſe Marienwerder belegene ee > Lager aller Arten don n 
te l 1 guten Halbwagen, 1 Jagd⸗ ö 4773 a 8 SN II 0 * (l D) U 15 * ze x 
* ſchlitten, elegante herrichaftliche Grundſtück 8 93 | $. erren- Un amen Iren u. Kasten u l ei. 
te Möbel, darunter: 1 Buffet (antik), am 6. Dezember 1 p 17 Wanduhren, Weokern Stühlen, Tepp chen sowie 
ch 1 Glasſpind, 1 Bücherſpind⸗ Vormittags 10 Uhr, 1 a i mi| Beitstellen mit Matratzen. 
es Paneel⸗ und andere Eophad, |. dem unterzeichneten Gericht — an] T Regulateuren, Penäulen und Reiseubren 2 Sophas von Mark 25 an. 
hr verſchied. Spiegel m. Marmor: Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 15 | i bi den elegantesten Mustern ¢& — ° "p 2 
platten, 1 Bertikow. 1 Geld: nr. 5 7 e e ee „ Brochen, | f z| Reclle bedienung. Billige Preise. 
Tiſche mit und ohne verſteigert werden. SF | Uhrkeiten in Gold, Silber, Doublé und Nickel, aro pO | ALLA eulen ben 
1 ſpind, sy f Das Grundſtück ift mit 20,25 Mk. = mb 1 ometern, Baro FFF 
i Stühle und = 8 § | Ohrringenund Armbändern, Therm 21 3: 
ti Marmorplatten. Nutzungswerth ur Gebäudeſtener 7 ill Verlobungs- und 7 * 
8 Seſſel, Bilder, 1 Spieluhr, Nutzung Masna aus der Sleuer⸗ DJ | metern, Operngläsern und Brillen. | fehlende 18 © Vermielhungen u. 
Waſch und Nachttiſche, Mif m. rolle, beglaubigte Morchrift des Grund⸗ © 3 gesetzlichem Feingebaltstempel, in emp 7 ER Pensionsanzeigen. : 
an ohne Marmorplatt., Bettgeſtelle b chblatts etwaige Abſchätzungen und |a Erinnerung zu bringen. | 3 2 a na en 
as mit Matratzen u. herrſchaftliche andere das Grundſtüc betreffende $ 9 yei de 2 — = hzeits Geburts- be aße, ift cine Bere 
i i a je hof ege t en, passend zu Hochzeits- 2 [Grabenſtraße, ift noch eine s 
— ee hr eee e 4 ar — e rm * a 1 We von 5 Zimmern, 
1 goldene Uhr mit Kette, 1 Reife: bedin n Nr. 11, einge⸗ Aufträge nach Ausserhalb werden prompt erledigt. (8944) Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör, 
55 iz. 1 Pelzdecke, 1 Fuſtſack, ſchreiberei IV, Zimmer ee Nichteonvenirendes gerne umgetauscht. von ſofort zu vermiethen. (4781) 
E Gartenmöbel u v. A ae a chtigte werden aufge PO Br ä SGuſt. Os k. Laue, Graudenz. 
— 3 e Realberechti ge⸗ 1 Te P en E 
Pf. weh e ih gegen ſofortige fardert, die nicht von ma 15 den Graudenz. 4 Zeeck Alte Marktstr. 4 Ne 9 8 
ME | 3 > 77 r , n * - k u. D! 4 ' „ 5 · + 
ie Grandeng, den je. Oktober 1893. Buchendensein ober Betrag aus Dem | WB - Salach ban, bei Kranfe. (4870) 
F FC r ME Yinrterfüorueriteaige 18 
ut, 161 vorging, insbeſondere derartige — ²— — — iſt die Balkon⸗Wohnung, beſtehend 
lin, a wang kl kigerung. rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Tr Nachf. aus 6 erlag „ neu | 
gs⸗ Im Wege der . ſplbeſdens . eee © OP Sen 7 9643350 von ſo 1 E Bir chor tta 
zig, ſoll das im Grundbuche von m ſpäteſtens im Ver à ; r 
d I — Blatt 3 — auf den Namen des vor der Aufforderung zur Abgabe von Aee aag i. r., Altft. Lan g. 33. Wohnung, kleine, zu vermiethen. 
B Schloſſermeiſters * 100 3 hai er T irii Königsberg P d ft 2 88 — 0 = en 17 en 
E dree r eingetragene, in Stuhm belege etreibende a ‚ mene 3 5 3 A An ruhige Miether eine ficin 
Grundſtück gene, (4903) foem Gerichte glaubhaft zu maa . — Verſand 2 Geſchüft Wohnung zu verm. Getreidemarkt 2. 
am 12. Dezember 1898 des genſagſen Debois uche berid für Mehrere Wohnungen zu verm, 
3% Vormittag? 10 ihr ſichtigt werden und bei Vertheilung | N > $ Kallinkerſtr. 4a. 4808 
br vor dem unterzeichneten Gericht — an des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Yi m E II 2 e 1 e * 0 e Eine Wohnnng v. 5 geräumigen 
geb. Gerichtsſtelle — verſteigert 88 Anſprüche im Range zurücktreten. Zimmern mit reichl. Zubehör v. ſogl. 
lad. N tee meara ener Fläche von Diejenigen, welche das Eigenthum und zu bez. Getreidemarkt 9. C. Kromer. 
einertrag 1 i ; ſtücks beanſpruchen, werden ’ 2 Eine Wohn. zu verm. Kirchenſtr. 10, 
am⸗ 1,15,08 Hektar zur Grundſteuer, mit ere, er CAUS des Ver⸗ erti te Con efti on Eine em: zu Wohn nn 1% 
nen ſter * ala Aus a 1 e a [ j vou 2 Bi nebſt Zubehör von ſof 
; teuer veranlagt. - fabr beizuführen, widrigen⸗ J, JJ t ae a 
3 in . des Verfahrens herbeiz Ju a s Y u vermiethen Feſtungsſtr. 2. (5028) 
i Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift : : Zuſchl das 2 8 è n 
urg, Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen DZ Waun ant de ne Täglicher Eingang von Neuheiten. en fonal 5d. Se 
wih und andere das Grundstück betreffende an die Stelle des Grundſtücks tritt. Muſter und Auswahlſendungen fraueo. ag ſepar. Eingang, mit u. ohne Beköſtig. 
zak Nachweiſungen, ſowie bejondere Kauf- Das Urtheil über die Ertheilung des F P ͤ ˙ b zu vermiethen Trinkeſtr. 5 I Tr. rechts. 
der, r gr ar Zuſchlages wird JJ 0 L e ä — | 53) 501. im. z verm. Langeſtr. 13, 1. 
. am 6. Dezember 1893, f ebene E wiegen lere 
*. re i 8 huung mit Burſchengelaß, parterre, 
Diejenigen, welche das Eigenthum Vormittags 12½ uhr, Dr Th p S if p I wo arter 
p> des Grundſtücks beanſpruchen, werden evtl. ſofort nach Schluß der Verſtei⸗ & om Son & 9 en u ver 1 81 > ene ee 
| 1 aufgefordert, vor Schluß 3 er gerung, an Gerichtsſtelle, immer Nr. ist das beste =; ine ab. Nie aT 
olle ™ ſteigerungstermins die Einſtellung de 13, verkündet werden. h billigste d bequemste Ein ungen. mi Zimmer m. 
ther Verfahrens herbeizuführen, widrigen-| Marienwerder, d. 2. Oktober 1893. | 8 und im Gebrauce IIligste un 9 part., billig zu verm. Trinkeſtraße 17. 
* falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf.] Königliches Amtsgericht IV. |B 2 Möbl. Zimmer z. verm. Grabenſtr. 1% 
geld in Bezug auf den Anſpruch an diet ñ—fʒé el der Welt Zimmer 3. verm. Grabenſtr. 12 
30 7 i * Möbl. Wohnung zu vermiethen 
Stelle des Grundſtücks tritt. wangsber kigerung (5008 Langetraße 12 
e A k — Een d Svollſt N 2 Ein möbl te von ſofort zu 
Iuj 3 wi wangsvollſtreckun N | | . 
= Se ber 1893 a das n Ge 8 von Marien Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren-, verm. Oberbergſtr. 28 h, part. 
am 1. Wezem werder, Rumpengaſſe, Band II, Blatt Droguen- und Seifenhandlungen. e Mobi. Zimmer zu verm. Unter 
Vormittags 11 Uhr 4 Namen der Wittwe Julie MA Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die ? ! : á 7 
41, auf den Namen 3 * thornerſtraße 27, 3 Tr., links. (4856) 
e rn Hem el, geb. Schmelzer, eingetragene Schutzmarke „Schwan“, (4989) . He 
; Stuhm, den 9. Oktober 1893. : 15 Sdadt und im Kreiſe Marien» | IA Möbi. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2, 
Königliges Amtsgeriht T. [werder delegene Grundſtück (490% U. ET 815 
1 3 Kabinet zu vermiethen. 314) 
am 13. Tezember 1593, l. Wohn. z. verm-Tangelte. 2% 
klanntmachung ittags 10 US E möbl. Wohn z zei 
einer - F Ein anſtändiges Mädchen findet 
„Die Bezirkshebammenſtelle für den vor dem unterzeichneten Gericht — an 0 0 
chtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ freundl. Logis. Zu erfragen Ge⸗ 
VVV treidemarkt 14, 2 Tr. (4785) 
+. 7 * b) . a . RZ . : 
Se aiaa. Rali Ei Das Grundſtück iſt mit 16,56 Mk. Vorzügliches Fabrikat von unüber- Penſionaire, Knaben oder Mädchen, 
Sieh, konczycki, Reinbruch, | Reinertrag und einer Fläche von 0,54,90 - : finden freundliche Aufnahme mit Nach⸗ 
hawt, Bilfelmshe u Guita. baret Hektar 15 Grundſteuer, mit 1764 Mk troffener Leistung. — Geräuschloser hilfe bei den Schularbeiten (4868) 
Tuch, Bilhelmsberg un gtis i | r, S — | TA 22 - 
eiftes und etwa 2267 Einwohner hat, it rene . 5 ae er 3 re i 3 ne Tr. 
wand, 9961 ne ae Abschrift des Orundbud 25 fas anie ass z | Schüler ich als ag SAADAA 
„Lebensjahr noch nicht überſchritten blatts etwaige Abſchätzungen und andere i i aufzunehmen. Sehr gute Verpflegung, 
Jauınte eben — aligi 1 polniſchen das Grundſtück betreffende ech Jilustrirte Kataloge u. Beschreibungen gratis, angenehmes Familienleben. Of. unt, 
Sprache mächtig jind, wollen ſich unter | jungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ | Fabrik-Niederlage: Nr. 4888 an die Exped. des Gef. erb. 
? Einreichung des Prüfungszeugniſſes, gungen können in der Gerichtsſchreiberei 3 Be en... 
eiften des Taufſcheins und eines ſeitens IV, Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. EEE 4 Acob Bau \ 
der Ortspolizeibehörde ausgeſtellten Alle Realberechtigten werden 1 Ne Ein Eckladen 
unters Führungsatteſtes bei uns ſchleunigſt gefordert, die nicht von ſelbſt ag en e _ Graudenz. mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
melden. ; ji Erſteher übergehenden Anſprüche, dem zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
Die Anſtellungsbedingungen können] Vorhandenſein oder. e ua EEE aaünſtiger Lage Thorns, Bromberger 
en unſerem Bureau eingeſehen werden, Grundbuche zur Zeit a ht 1 ES nn — — Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ift ſofort 
auch werden dieſelben auf Antrag des Verſteigerungsvermerks nich be ä Schweizerkäſe, Pfd. nur 70 Pfg., preiswerth zu vermiethen. (4228) 
ſowie überſandt. | vorging, insbejondere derartige ne = Oe mfl Verſteigerung bei Gustav Brand. Thorn. C. B Dietrich & Sohn. 
ärung Strasburg, den 8. Oktober 1893. rungen von Kapital, Sinien, Kosten, . + - - , a 
Ben. Der W una N ppdteſtens im Werikeigerungsterruin vor] Am Dienstag, den 17, d. Mita., mm Gilt und billige Penſſon. 
Straf⸗ Dumrath. = Br Aufforderung 7 Abgabe von Ge⸗ Vorm. 10¾ Uhr, werde ich in Gut Dr. Franz Woldau’s & Thorn, Strobandſtraße 7 IT 
5.50 Verbingung. _ boten anzumelden und, ANS der des) ML. S gn är bei Lefen 65030 DT. sin A| Weine gebild, edle Familie m 
A Für den Neubau der hieſigen evan⸗ treibende Gläubiger wideripricht, dem] 1 Hengſt (getört geweſen), f [Stadt oder Land nimmt nuſere 
1893. pelijhen Kirche folen nach Maßgabe Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 1 Dh. filberne Meſſer u. Gabel, ef H i 12jähr. Tochter zur Miterzichung 
t 1 der Bedingungen für die Bewerbung falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge. ASK. kleine ſilberne Meter u. gegen geringe Vergütigung in 
— um Arbeiten und Lieferungen vom 17. ringſten Gebots nicht berückſichtigt! S filberne Löffel Penſion? Gefl. Offert. unter Nr. 
Juli 1885 und der Nachträge derſelben werden und bei Vertheilung des Kauf- öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe — Neue Erfindung == 4935 an die Expedition des Ge⸗ 
n ee e geldes gegen die berückſichtigten An⸗ verſteigern. zur chemischen Reinigung von Q [eigen erbeten. 
| ungen werden. üche im Range zurücktreten. iR ielfach embinhlen! 
en urd Berfiegelte, mit bezeichnender au P Srs Urtheil über die Erthellung ! Grandeng, den 14 Oktober 1893. | Kleidungsstücken und Möbel- H! Vielfach empfohlen! 
llen chrift verſehene Angebote ſind bis zum 2 mi Gancza, Gerichtsvollzieher. überzügen, aller Stoffe, Filz- Vor kurzem erſchien in meinem 
de die 8 Mittags 12 des Zuſchlag⸗ wird ber 1893 nuten. Shlipsen, Bändern, Leder- Verlage und iſt bereits in über 1000 
dahin Uhr, an den mitunterzeichneten König- | am an 410 , Ich bin zur Rechtsauwalt⸗ ; Bers na, i Exemplaren verbreitet: (4966) 
ier zu lichen Regierungs⸗Baumeiſter, in deſſen ittag 2 Uhr, : 2021 a Entfernung von Tinten-, Oel-, h 
1 5 nr Jacobſtraße 5, zur ge⸗ eventl. nach Salas der ih rin ſchaft er Königlichen . 3 ee Harz-, Obst- kg en hi f | 5 l | 
% nen on 18— |geriht Cchlodham zagelaien | Puerca, sovio amu, Wascien D | 
rr ' 5 i as Bureau und die] für die einfachſten Volksſchulverhältni x 
uſes an. Die Verdingungsunterlagen können Marienwerder, d. 6. 5 Aia und ha E d S id j kleider, für nn; 13 und rei id: eins lan elite $ 
en das daſelbſt während der Dienjtftunden) Königliches Amtsgerich ) Wohnung es nach chnei eie gewerblichen Gebrau i utraquiſtiſche Volksſchulen, zuſammen⸗ : 
eingejehen werden. Die zu dem An- Klavierunterricht nach bew. Me⸗ mühl übergeſiedelten Rechtsan⸗ in Driginalpäckchen à 40 Pfennig ER geſtellt von 
„ 1893. gebot zu benutzenden Formulare, ſowie thode erth. geg. mäß. Honorar. Wer? üb = Zu haben in allen Apotheken, d. Lange, Königl. Kreisſchulinſpektor, 
die beſonderen Bedingungen werden zu erfr. i. d. Exp. d. Gef. u. Nr. 4698. walt Rothenberg übernommen. Droge: uud 34 Seiten 8 auf holzfreiem Papier, 
— gegen krſtattaug ber Deribellungstoften | —— Schlochau Wpr. Oolonialwaaren - Handlungen Preis 25 Pfennig. Ä 
Schwetz (Weichſel), d. 11. Okt. 1893. d IE U s j int "[g Schwetz, Culm, Strasburg bei I lungen oder direkt von der Verlags⸗ a 
(4978) Der ppn 7 5 0.8 i ki, Niesen E Mo ik Paul Sambo, Graudenz, Drogen- | Handlung | 
| 8 a i „ Gery 1, Riesenburg, * 8 Handlung. i 
2 Dor Königliche Regierungebaumeister Eingang Geitenfirahe, (ich Mermtdanwaik, J. Koepke, Heumarl eiir 
auoca g 


Herrmann Gerson, Berlin w. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und 3" 
+ 
Neuheiten für Herbst und Winter r 
Wolſene und feidene Kleiderſtoffe, Waſchſloff t x Kre 
Fritkot 5 e, Mänfel- und Anzugſtoſfe für Damen und Herren, Jupons, Bilufen, Korſetts, Handſchuhe, Schirme, Schuhe ! 
tiRotagen, Wäſche, Leinen, Spitzen, Coſtüme und Mäntel für Dam ind N ` ’ ’ , wo 
Möbetfloffe, Vortiere di amen, Kinder- Garderobe, SHerren-Harderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, eidı 
} ven, Gardinen, Teppiche, Divan, Fiſch- und Reifedeken, Plaids, Möbel, Vroncewaaren, Fapeten. beſt 
üti 
à 3 Neue Seidenstoffe: de 
rs — ~ i 
urah Princesse Sien ras- und Lienttarben modern 3 Damas Princesse, fiustern u. Farbensteliaugen van je 
8 ti D Keen DAE AISE M aa yap 350 M. an 3 Mustern u. Farbenstellungen von 4,90 M. an Jeni 
aun uchesse, Ausw.d. neu: = Gesell, es Gewebe. g -p Moiré ti hervorragende Neuheiten in glatten u. der 
eie Ischaftstarben v. V50 M. an an ique, gemust. Genres u. elegant. Farben von 9,00 M. an 
vor 
D Für Brautausstattungen: | m 
- ß a > . — = 
Weiss 2 r EU Eee 3,25 4,50—8 ‚00 Schwarz Merveilleux EEE a 0 . 2.00 2.75 — 5,50 elde 
re „ re a S 6.00- 9,00 Schwarz Egyptienne ... oe ....00.0r.38300 4.60 7,00 Oh 
Weiss Lyoner Atlas ere Te ee a Fe a a 550 50-12 00 Schwarz Drap de France u ET u 400 .50- 8, 60 wü, 
ee a e». . 450 5,50-14,00 | Schwarz Damas . . 2,90 3,50—12,00 leifi 
ahl aller Neuheiten der Saison in Seidenstoffen, nur vorzügliche Qualitäten in allen Preislagen. ga 
ER H K eti 
Reinwollene Foulés in all Wollene = en» leider stoffe: * w 
; en neuen Farben 100 cm breit 1,25 1,50—2,50 } 8 
r in neuest. Farbenstell., 100 em breit 1.50 2. 3585 0 RITTER 120 en nn 0 5,00 7,50 ana 
Cne riot on. zur e aswan, 120 cm breit 2,50 3,00 3 50 Velour frisé ap changeant Effekten „letzte Nenheit‘, an 
100, ? 20 em breit . 6,50 7,25 850 
1 3 ee e at .. 2,00 2,75 3,25 | Whipcord à bordure mit chénille, besondere Herbstneuheit, 120 cin breit 6,00 bert 
100 em breit a u. vielen F arben Tr r “n eis e, 3 120cm breit 4,50 7, 00 Sch 
P 4 Ber EEE S atin deux faces in schönsten Farben, 120 breit . 
Taheke — tae 1 haltbares Gewebe. 105 em breit 3,50 Diagonal frisé grosse Auswahl schöner Een 120 cm breit 185 90 5 
D ne sch.-Kostüme, in einfarb. u. gerippt, best. Lindener Fabrikat, in all. neuen Farb., 58cm br. 3.00— 450 
Spezial- -Cataloge für W äsche, Han a een = , Pelzw n unk. 1 Schätzen; 130 em breit . . 5,00 6,50 7,50 Fr 
en-Barderobe, Pelzwaaren, Schuhe, Schürzen, Gardinen stehen auf W | 
Modebi ’ nen stehen auf Wunsch franko zur Verfügun 
ee re nach en. rt Franko- ARA bei festen ae e von 20 N an. ji 


et CE 5 ` PI 5 TE 
OH — — Julius Lewandowski | Cranben-Wein |: 
SZ ? Uhr, Abends 8 U — geze 
end- Chen. Betheiligung der 2 = Im Stadt-Theater. = 38 Soyir und Schreibwagren⸗ naisenesit abfolute Wedhibeit garantirt Aut 
pe lient in Sigert 5 * Handlung Herner ein 2 70 und 90 Pf., alten Mei 
iegt im Schützenhauſe aus Fr | t äftigen $ S rf. 
da e eens er. x * Heute Sonntag, d. 15. Oktober Heute 2 „„Oberihornersir. 19 e e a A, = 
um u anzkränzchen. ar empfiehlt für den Schulbedarf: N ; 
1 8 25 haben bie Einladungen zum 2 E Abends 8 uhr: ; ee eherne und Er e pol 
en Königsba igkei oe onſtige Schnlutenſilien; ferner: r | 
er Die Anmeraven erjdeinen in| J inmalige Aufführung Sandee Cetebe J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern) ige 
ützen⸗Uniform. de O oſtpapiere, ratulations⸗ f H t 
un nu Der Vorstand IR. P SA E tasten, Pathenbricte, horo- N u. Beinkleider, me) 
riedr. Wi ict.⸗Schützengilde. 25 Hilemon d araphie: un oeſie Albums, f- ) 3 if N Die 
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+ Ein Wort zur Bekämpf 

Vor einiger Zeit machte eine Mittheilung aus dem 
Kreiſe Erkelenz (Rheinprovinz) durch die Zeitungen die Runde, 
wonach im Jahr 1886 zwei Bauernſöhne auf Grund von bes 
eideten Zeugenausſagen mit mehreren Monaten Gefängniß 
beſtraft ſeien, weil ſie angeblich Chauſſeebäume abgehauen 
hätten. Beide hätten dieſe Strafe unſchuldig verbüßt, 
da im vorigen Jahre ein Nachtwächter geſtanden habe, er 
ſei der Thäter geweſen. In Folge deſſen ſei gegen die in 
jenem Strafprozeß vernommenen „ und zwar fünf an 
der Zahl, das Verfahren wegen Meineides eingeleitet. 

In ähnlicher Weiſe war das Schwurgericht Graudenz 
vor einigen Jahren genöthigt, vier Bewohner einer unſerer 
Nachbarſtädte wegen Meineides bezw. Verleitung zum Mein— 
eide zu verurtheilen, weil dieſelben wegen einer einfachen 
Ohrſeige, die den einen Theil von zwei ſich ſtreitenden halb⸗ 
wüchſigen Mädchen zur Strafe führen ſollte, falſche Eide ges 
leiſtet bezw. zu deren Leiſtung ongefiiftet hatten. Mehrjährige 
Ne ae waren für die Einzelnen derſelben die Folge. 
Leider hat dieſe Saat nachhaltige Früchte gezeitigt, ſo daß 
jene Stadt wegen der vielen daraus hervorgehenden Meineide 
bis heute aurüchig ift und einen früheren hieſigen Staats» 
anwalt nicht mit Unrecht zu dem öffentlichen Ausſpruche ver⸗ 
anlaßt hat, es gebe in jenem Orte höchſtens vierzehn Gerechte. 

Aber auch an andern Orten mehren ſich die Meineids⸗ 
verbrechen im Verhältniß zu den übrigen Strafthaten in 
Schrecken erregender Weile. Nach einer ſtatiſtiſchen Muf- 
ſtellung der Schwurgerichte bezw. Strafkammern beim 
hieſigen Landgericht ſind 1890 elf Sachen wegen wiſſentlichen 
und zwei wegen jahrläjligen Meineides verhandelt, 1891 
acht wegen wifßentischen, vier wegen fahrläſſigen, 1892 vierzehn 
wegen wiſſentlichen, drei wegen ſahrläſſigen Meineides. 

Fragen wir uns, wo die Wurzel dieſer traurigen Thats 
ſachen zu finden ift, fo werden wir kurzweg antworten, daß 
unſere jetzigen ſozialen Zuſtände, in erſter Linie die Sozial— 
demokratie, dieſes verabſcheuungswürdigſte aller Verbrechen 
gezeitigt haben und begünſtigen. Berechtigt erſcheint dieſe 
Autwort, weun wir die ſozialdemokratiſche Lehre hören, ein 
Meineid im Intereſſe oder zu Gunſten eines ſtrafrechtlich 
verfolgten Genoſſen ſei erlaubt. Leider findet ſich dieſer 
Grundſatz, wenn auch nicht ausgeſprochen, doch thatſächlich 
nachweisbar nicht felten bei andern, fei es Religions-, fei es 
politiſchen Geſellſchaftskreiſen, folgend dem hiſtoriſch jefuiti- 
ſchen Grundſatz: „Der Zweck heiligt die Mittel.“ 

Aber auch die ganze jetzige Geſellſchaft und ſomit Jeder 
mehr oder minder iſt indirekt an dieſen Auswüchſen ſchuld. 
Die jetzige rein realiſtiſche Richtung, welche das Höchſte in 
materiellem Erwerb und im Genuß erblickt, laſſen Treue und 
Glauben nur ſelten ihren Platz behalten. Lug und Trug iſt 
die Loſung, wenn es gilt, materielle Zwecke zu verfolgen. 
Lug und Trug vernichten den Glauben an die ausgleichende 
Gerechtigkeit Gottes und ſind damit die Erzeuger der 
Meineidstheorie, die den Meineid nicht als Sünde, ſondern 
als eine erlaubte Handlung anfieht, um für fih und andere 
Vortheile zu erlangen oder Nachtheile abzuwenden. Selbſt 
die gegen einen überſührten Meineidigen verhängte Strafe 
wird in den meiſten Fällen nicht als eine ausgleichende 
Sühne für ein ſchweres, der menſchlichen Geſellſchaft gegen— 
über begangenes Verbrechen empfunden, ſondern als einen 
zufälligen Unfall, der wieder vergeſſen wird, wenn die Strafe 
verbüßt ift. Iſt es uns doch vorgekommen, daß ein aller— 
dings nicht wenig anrüchiges Subjekt unſeres Ortes, das 
wegen wiſſentlichen Meineides aus Umſtänden, deren Er— 
oͤrterung hier erübrigt, mit einer Gefängnißſtrafe, nicht mit 
Zuchthaus belegt wurde, als es ſich nach Verbüßung der 
Strafe in Geſellſchaftskreiſe wieder, und leider nicht vergeblich 
eindrängte, ganz unverfroren fragte, ob denn Geſäugnißſtrafe 
etwas Entehrendes fei? 

Auch unſere neuere Geſetzgebung ſcheint nicht ganz ſchuld— 
los an der Vermehrung der Meineidsverbrechen. Sie ge— 
ſtattet zu häufig die Eidesleiſtung als ultima ratio für die 
Entſcheidungsgründe der richterlichen Urtheile und ſchränkt 
namentlich die Erzwingung der Ableiſtung der Offenbarungs⸗ 
eide nicht genügend ein, ſo daß die Gläubiger auch nur ganz 
kleiner Beträge berechtigt ſind, von dem Schuldner die Ab— 
leiſtung des Offenbarungseides, ſchlimmſten Falles durch Haft, 
zu erzwingen. Ja, kommt es doch häufig vor, daß die 


Gerichtskaſſen wegen Koſt enforderungen von wenig über einer- 


Mark zu dem Zwangsmittel des Offenbarungseides greifen, 
wenn die übrigen Zwangsvollſtreckungsmittel fruchtlos ge- 
blieben find. Kein Wunder, daß der Werth einer Eides: 
leiſtung in der Auffaſſung, namentlich der Geſellſchaftsklaſſen 
mit weniger Bildung, herabſinkt, wenn jede Bagatelle mit 
einem Eide bekräftigt werden muß. 

Wie aber wird man dieſem Uebelſtande und der Ver— 

mehrung des Meineidsverbrechens abheljen können? 
Es ſei ferne von uns, hier radikale Heilmittel anzugeben. 
Solche unbedingten Heilmittel zu finden, liegt außerhalb der 
Macht des menſchlichen Geiſtes. Nur die Geſichtspunkte 
feien hier angedeutet, welche möglicher Weile eine Verminderung 
der Meineidsfälle herbeiführen können, und damit iſt ſchon viel 
gewonnen. 

Zunächſt muß in Schule, Kirche und Gemeinde von 
Allen und Jedem erziehlich dahin gewirkt werden, daß es 
auch höhere idealere Dinge giebt, als die Jagd nach Genuß, 
nach Geld und Gut. Es muß durch Lehre und Schrift 
immer und immer wieder darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß bei unſern Altvordern in Wahrheit der Spruch galt: 


ein Mann, ein Wort, und daß die Nation, welcher das ges | 


gebene Wort nicht mehr heilig, dem Untergange geweiht iſt. 
Die Geſchichte lehrt uns unzählige von Beiſpielen nach dieſer 
Richtung hin, die uns als Spiegel dienen können. Es muß 
das Vertrauen auf Gott und ſeine göttliche Kraft und Liebe 
wieder Eingang in die Herzen finden und ſein Gebot „Du 
ſollſt den Namen Deines Gottes nicht unnütz führen“ muß 
jedem als ein unauslöſchliches mene mene tekel entgegen⸗ 
leuchten. Daun wird die alte deutſche Treue wieder ein 
wahres Wort ſein und das deutſche Vaterland wird auf ſo 
feftem Grund und Boden wurzeln, daß es weder Moskowiter⸗ 
noch Wälſchthum von ſeinem Fundamente zu drängen im 
Stande ſein werden. 
Auch auf geſetzgeberiſchem Gebiete kaun dahin gewirkt 
werden, daß den Meineiden ein Riegel vorgeſchoben werde, 
wenn die Eidesleiſtungen möglichſt eingeſchränkt werden. Zu 
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entbehren ſind dieſelben freilich nicht, um die Wahrheit 
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zu ermitteln, namentlich werden ſie als Zeugeneide 
immer nothwendig ſein. Als ſolche mögen ſie aber nicht 
vor der Zeugenvernehmung, ſondern nach derſelben, nach der 
Verleſung der zu Protokoll genommenen Ausſage des Zeugen 
und nachdem derſelbe erklärt hat, das Protokoll entſpräche 
der Wahrheit, abgenommen werden. Die Erfahrung hat ge— 
lehrt, daß gerade auf dieſen Umſtand eine Reihe von Meins 
eiden zurückzuführen find. Der vor der Vernehmung bers 
eidete Zeuge, namentlich ein ſolcher mit mangelhafter Bildung, 
wird ſich kaum klar, daß der geleiſtete Eid ſich auf Alles 
das erſtrecke, was er ſagen ſoll und geräth damit in Un⸗ 
wahrheit. Bei der Eidesabnahme nach der Ausſage und 
nach Verleſung des Gerichtsprotokolls über dieſelbe geht er 
noch einmal den ganzen zu bekundenden Vorſall durch und 
kann vor der Eidesleiſtung noch immer etwaige Unrichtig— 
keiten berichtigen. Eine weitere Art von Eiden, welche nicht 
felten zu Meineiden führt, find die ſogenannten Erkenntnis 
eide, Eide, die der erkennende Richter einer der Parteien 
über Thatſachen, deren wahrheitsgemüße Feſtſtellung er für 
ſeine Endentſcheidung erforderlich erachtet, durch Erkenntniß 
auferlegt. In vielen Fällen find dergleichen Eide, die der 
Regel nach aus den voraufgegangenen thatſächlichen und 
Rechtsausführungen der Rechtsanwälte ihre Faſſung er⸗ 
halten, für den Laien ſo ſchwer faßbar, daß ſchon aus dieſem 
Grunde ſehr häufig ein Falſcheid geleiſtet wird. Es mangelt 
ſolchen Eiden, wie man zu ſagen pflegt, der lebendige Odem. 
Freilich wird der Prozeßrichter dergleichen Eide nicht ent— 
behren, er wird ſie aber vermeiden können, wenn ihm das 
Geſetz geſtattete, auch die Parteien ſelbſt über eigene That⸗ 
ſachen unter Zuziehung der Gegenpartei eidlich als Zeugen 
zu hören. Es wird ihm eine ſolche lebendige Erörterung der 
für ihn erheblichen Thatſache ſicher eher zur Erkenntniß der 
Wahrheit führen, als die geſchraubte Eidesſormel, die er aus 
den Rechtsausſührungen der Anwälte erft herausklauben und 
nach den Regeln der Kunſt aufbauen muß. Sind aber trotz 
der zeugeneidlichen Vernehmung der Parteien dergleichen Eide 
erforderlich, ſo dürfte es ſich empfehlen, ähnlich wie dieſes 
bei Terminen zum Verſuch einer ehelichen Sühne bei 
evangeliſchen Eheleuten angeordnet iſt, eine geſetzliche Anord— 
nung zu treffen, den Geiſtlichen der zum Eide verpflichteten 
Partei unter Abſchrift der Eidesformel von dem Termin zur 
Eidesleiſtung Kenntniß zu geben, um ihnen damit Gelegen— 
heit zu bieten, in ſeelſorgeriſcher Beziehung auf den Eides— 
leiſter vorher einwirken zu können. Die Mühewaltung der 
betreffenden Geiſtlichen wird dadurch keine allzugroße ſein 
und von denjenigen, welche ihr Amt ernſt nehmen, gewiß 
gerne erfüllt werden, zumal wenn es gilt, einem Meineide 
vorzubeugen. 

Endlich wird es ſich empfehlen, geſetzliche Vorkehrungen 
zu treffen, die geeignet wären, den zahlreichen Offenbarungs— 
eiden entgegenzutreten, etwa dahin gehend, daß ein ſolcher 
Eid nur dann gefordert werden könne, wenn die Schuld eine 
gewiſſe Höhe, etwa 15 Mk., erreicht hat. Zum mindeſten 
werden nach dieſer Richtung hin, wie ſie früher beſtanden 
haben, für die Gerichtskaſſen Anordnungen zu treffen ſein, 
daß nur dann Anträge auf Abnahme des Offenbarungseides 
zu ſtellen feien, wenn die Koſtenforderung einen beſtimmten 
Betrag erreicht hat. | 8 

Mögen dieſe Vorſchläge Beachtung und Erwägung finden 
und mögen ſie geeignet erſcheinen, dem Ueberhandnehmen der 
Meineidspeſt entgegen zu arbeiten. 
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Beim Pfarrer Kueipp in Wörishofen. 
Nach Wörishofen in Baiern pilgern alljährlich tauſende 
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kranker Menſchen in der Hoffnung, dort die anderswo ver- 
geblich geſuchte Geſundheit wiederzufinden; ſelbſt aus unſerem 


Oſten hat Mancher beim Pfarrer Kneipp jhon Heilung ge- 


ſucht. Es wird daher gewiß viele Leſer eine Schilderung 
des Lebens in Wörishofen intereſſiren. 

Wenn man in dem einfachen, aber blitzſauberen baieriſchen 
Dörſchen angekommen iſt und ſich ein Zimmer geſichert hat, 
ſo geht man zunächſt, behufs Feſtſtellung des Leidens, nach 
dem Kneipp-Verein, wo man ein kleines rothes Buch erhält, 
in welchem der Name des Kranken vermerkt wird. Mit 
dieſem Buche begiebt man ſich zum Herrn Pfarrer Kneipp, 
wenn man nicht vorzieht, die Diagnose vorher durch einen 
der approbirten Wörishofener Aerzte ſtellen zu laffen, Eine 
Meuſchenmenge von 150 — 200 Perſonen wartet in der 
Wohnung des Wörishofener Laienarztes ſchon auf den Augen— 
blick, vorgelaſſen zu werden, und man muß ſich nicht ſelten 
viele Stunden lang gedulden, ehe dies geſchieht. Pfarrer 
Kneipp hält feine Sprechſtunde in einem ſehr einfach aug- 
geſtatteten Zimmer ab. Er ſitzt, umgeben von mehreren 
Kaplanen, hinter einer langen Tafel und läßt ſich von den 
letzteren, die die Krankheitsberichte durchleſen, über die Art 
der Krankheit referiren. Nachdem dies geſchehen iſt, blickt 
er den Kranken eine Zeit lang prüfend an und diktirt als— 
daun einem der Kaplane die Verordnungen in das kleine 
Buch, das man bei der Ankunft empfangen hatte. Die Kon— 
ſultation geſchieht faſt wortlos und mit möglichſter Schnellig— 
keit, um den Nachfolgenden Platz zu machen. Nicht weniger 
als 125 Perſonen werden in den frühen Vormittagsſtunden 
abgefertigt, und dennoch müſſen oft hunderte nach ſtunden⸗ 
langem Warten wieder erfolglos nach Hauſe gehen. So ſtark 
iſt der Andrang zur Sprechſtunde! 

Hat man ſeine Verordnungen, die nur aus Buchſtaben, 
zu denen vorn die gedruckten Erklärungen ſtehen, beſtehen: 
z. B. O. B. II b., erhalten, fo geht man nach dem Badehaus, 
um das Vorgeſchriebene auszuführen. Die erſten Male — 
ſo ſchreibt Jemand der Zeitſchrift für Homöopathie in Leipzig 
— iſt die Vornahme der Badeproceduren mit einer gewiſſen 
Uubehaglichkeit verknüpft; doch gewöhnt man fih bald an die 
verſchiedenen „Güſſe“ und kann zſchließlich kaum die Stunde 
erwarten, bis man ſie erhält. Das Verfahren iſt ſehr ein⸗ 
fach. Nachdem der Guß „applicirt” worden ift, wird der 
Rücken ordentlich abgerieben, worauf man ſich ſchnell an: 
kleidet und daun warm läuft. Aufgeſtanden wird des 
Morgens um 6 Uhr. Nachdem man ½7 Uhr den kalten 
Kräuterthee getrunken hat, geht man barfuß nach dem Wehr, 
wo man ſechs Minuten lang „Waſſer tritt“, d. h. im Waſſer 
des Mühlgrabens herumſchreitet. Um acht Uhr bekleidet 
man dann die Füße mit Strümpfen und Sandalen und geht 
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vom Pfarrer verordneten Malzkaffee 


genießen. 
Eſſigumſchläge gemacht. ER 

Das Leben in Wörishofen ift ein ziemlich unbehagliches, 
deun das Dorf reicht für den enormen Verkehr, der hier ift, 
bei weitem nicht aus. Es iſt eine Frequenz hier, wie mancher 
große Badeort ſie nicht aufzuweiſen hat. Deshalb ſind auch 
die Preiſe entſprechend hohe — wie in Gaſtein. Ju Privat⸗ 
wohnungen ift ein Bett nicht unter 2,00 — 2,50 Mark zu 
haben; noch viel theurer ſind ſie in Hotels. Von dieſen iſt 
das beſte das Kurhotel, wo Speiſen und Getränke leidlich 
gut ſind, während ſie ſonſt zu wünſchen übrig laſſen. 


Verſchiedenes. 

— Die Verbreitung der Diphtheritis geſchieht, wie 
kürzlich in der hygieniſchen Geſellſchaft zu London an 
einigen Fällen gezeigt iſt, ſehr häufig durch Katzen. Eine Katze 
war die Spielgefährtin eines Kindes, das an Diphtheritis erkrankte 
und ſtarb. Auch das Thier wurde krank und in ſeiner ee 
dann von den vier Kindern einer anderen Familie gepflegt. Eins 
dieſer Kinder wurde ebenfalls von Diphtheritis befallen, und 
ſorgfältige Nachforſchungen ſprachen dafür, daß eine Uebertragung 
des Krankheitskeimes nur durch die Katze ſtattgefunden hatte. 
In einem anderen Falle hatten fünf Kinder Diphtheritis und 
ſpielten mit drei Katzen, welche der Reihe nach ſtarben und bei 
der er Hepek den Stich diphtheritiſcher Erkrankungen auf- 
wieſen. Katzen aus Wohnräumen, wo bösartige Bräune herrſcht, 
bilden alſo für die Kinder der Nachbarſchaft eine ſtete Gefahr. 
Eine andere Verbreitungsweiſe der Diphtheritis ift vor nicht 
langer Zeit in Detroit im nordamerikaniſchen Staate Michigan 
feſtgeſtellt worden. Dort herrſchte die Seuche heftig unter den 
Schulkindern. Die Krankheit verbreitete ſich dadurch, daß die 
Kinder, von denen ſämmtlich nach Schluß der Schule die Blei⸗ 
federn in einem Kaſten aufbewahrt wurden, um am nächſten 
Morgen wieder vertheilt zu werden, die Bleifedern, wie dies 
häufig geſchieht, in den Mund nahmen. Auf dieſe Weiſe konnte 
ein diphtheritiſches Schulkind viele andere anſtecken; jene Schul⸗ 
ſitte iſt dieſer Möglichkeit wegen, die ja auch für andere Krank⸗ 
heiten zutrifft, auf jeden Fall zu unterdrücken. 

— In einer neulich Abends in Berl in abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der bei Rechtsanwälten, Notaren und Gerichts⸗ 
vollziehern beſchäftigten Bur eauvorſte her und Schreiber, 
die von etwa 400 Perſonen, darunter ſehr viele Sozial⸗ 
demokraten, beſucht war, ſprach der Bureauſchreiber Otto, 
der Leiter der „freien Vereinigung der Bureauangeſtellten“ über 
Schreiberelend. Eine Anfrage bei 2200 Angeſtellten in Berlin 
habe ergeben, daß die Schreiber Berlins mit den Webern 
des Eulengebirges auf einer Stufe ſtänden. Am ſchlechteſten 
ſeien die Löhne bei den Rechtsanwälten und Notaren, etwas 
beſſer bei den Gerichtsvollziehern, annehmbar bei den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften. In einer Entſchließung ſprach man ſeine Ent⸗ 
rüſtung über die in dem Vortrage mitgetheilten Verhältniſſe 
aus und beauftragte das Bureau, die Entſchließung der Berliner 
Anwaltskammer, dem Präſidenten des Kammergerichts und dem 
Juſtizminiſter zu unterbreiten. Nach Ablehnung einer anderen Ent⸗ 
ſchließung gerieth man ſo in Erregung, daß es hier und da zu 
Thätlichkeiten kam. Um eine Auflöfung zu vermeiden, ſchloß daher 
der Vorſitzende die Verſammlung. 5 

— [Ein reicher Mann.] Aus London wird gemeldet 
daß der Stamm des päpſtlichen Vermögens in engliſchen 
Banken und in engliſchem Hausbeſitz angelegt iſt und das Ein⸗ 
kommen des Papſtes ſich auf faſt 5 Millionen Pfd. Sterl. (100 
Millionen Mark) belaufe! 

— [Scherzfrage.] Welche Ueberſchrift müßte das Teſta⸗ 
ment eines Pantoffelhelden tragen? 

CHR a nas may) (Fl. Bl.) 


Wer über ſich ſelber nicht durchaus Gebieter Ti. 
Gleicht Einem, der im eignen Haus nur Miether dt. 
Crui Ziel 


Büchertiſch. 

— Mit dem Oktoberheft beginnt die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ ihren 2. Jahrgang. Unabhängig von den Parteien 
iſt ihr Weg beſtimmt in politiſcher Hinſicht durch den Reichs⸗ 
gedanken, in äſthetiſcher durch die Ueberlieferungen unſerer Klaſſiker. 
Der Hader und die Gehäſſigkeiten des Tages finden in ihren 
Blättern kein Echo: wo die „deutſche Rundſchau“ kämpft, iſt es 
für die Sache der Humanität, deren Sieg zu befördern, fa weit 
ihr Wirkungskreis und ihre Kräfte reichen, ſie ſtets als ihre erſte 
Aufgabe betrachtet hat und gewiß auch ferner betrachten wird, 
ein Streben, welches ihr die Geltung als vornehmſte und an⸗ 
regendſte deutſche Monatsſchrift verſchaffte. Dieſen Grundſätzen 
entſprechend, wird das neue Quartal der „Deutſchen Rundſchau“ 
wieder eine Fülle intereſſanter wie gehaltvoller Beiträge bringen. 
An die feinſinnige Novelle: Der Flirt, von Rudolph Lindau ſchließt 
ſich an Gottfried Keller in Heidelberg und Berlin, nach den 
Briefen mitgetheilt von Jakob Baechthold, und die Fortſetzung 
von: Aus meinem Leden, von Eduard Hanslick.) 

— Man will nicht immer in bändereichen Werken ſuchen, 
nicht immer nach einem ſchweren Lexikonband greifen, nicht 
immer in langen Artikeln blättern, um einer kurzen Auskunft 
willen, eines Namens, eines Begriffes, eines Fremdwortes, eines 
Ereigniſſes, eines Datums, einer Ziffer, einer Thatſache halber, 
wie ſie beim Zeitungs⸗ und Bücherleſen, im Geſpräch, beim 
Nachſinnen, Schreiben ꝛc. jo oft einem aufſtoßen und im Ge 
dächtniß oder Wiſſen eine Lücke fühlen laſſen. Da iſt Meyers 
Hand⸗Lexikon des allgemeinen Wiſſens in einem Band, 
welches ſoeben in fünfter, gänzlich umgearbeiteter Auflage im 
Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig erſchienen iſt, 
ein Hilfsmittel von unſchätzbarem Werthe. Mit überraſchender 
Schnelligkeit und Klarheit giebt das Buch auf die verſchieden⸗ 
artigſten Fragen, die menſchliches Willen überhaupt zu beantworten 
re in gedrängter Kürze Auskunft. Man wird dem Knirpfe 
unter den Nachſchlagewerken — es iſt ein Band in Klein⸗Okta 
von ungefähr 1700 Seiten engen Druckes — daher gern einen 
Platz in jeder Bibliothek, auf jedem Schreibtiſch, in jedem Bureau 
einräumen, zumal der Be 5 Preis von 10 Mark für den elegant 
und dauerhaft gebundenen Band der Verbreitung des praktiſchen 
Werkchens nur förderlich ſein kann. 
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Otto Siede- Elbing 
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Revisor, vereidigter Sachverstän- 

diger für die kaufmännische Buch- 
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für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa Separator. 


Leiſtung 1500—2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 


800 — 1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 750 „ 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 
125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 

55— 60 Ltr. 225 „ 
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n Umänderungen von älteren Separatoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa» Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 
Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleudern 
Bergedorfer Eiſenwerk. 
Hanpi-Beriteier für Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 
O. v. Meibom 


Bahnhofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 491. 
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Nichterfolg. Discretester Versand. Viele Dankschreiben. Flacon Mk. 2,50 
Doppelflacon 4 Mk Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi Köln a Rh 
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Specialarzt Dr. med. Lindhorst: 


5 5 — Nierengries u. 


— Gicht Rheumatismus 


Wesen u. rationelle Behandlung. 

VI. Aufl. 88 Seiten gr. $% Preis 1 Mk. 

Zu beziehen d. alle Buchhandlg. u. von 
0. I. L. Seeger, Grünau bei Berlin. 
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Filialen: 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne, 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren | 
Gebr. Rauscher; 

„Löbau Wpr.b. Hrn. B. Benndick; 

„Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 

5 Pr. Friedland bei Herrn L, 
Czekalla ; 

„ Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 3 
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> SI gerig Geldeinſendung verjende 
ich von heute ab eine vorzüglich gut 


gehende Nickel⸗Remontoir⸗Taſchen⸗ 
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zum Aufziehen, mit Zeigerſtellvorrich⸗ 
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Schlachtſedern .. . 2,.— Mk. 
Pflückſedern 2,50 
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H. Bernhard, Landsberg a/ W. 
— Gegründet 1857. 
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in jeder Größe und allerfeinſter Qua⸗ 
lität, jowie ger. Flundern, Lachs: 
heringe, Caviar, Aal in Gelée, Rol- 
möpſe, Sardinen u. viele andere Fiſch⸗ 
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H. Aldag, Troyl b. Danzig. 
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Selten u günstige 
Gelegenheit. 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗ Anzug zu 
6.50 Mk Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
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Bartpomade, à Doſe Äh 3,00, 

halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 

Wachsthum des Bart's in nie geahnter 
Veiſe. (1365) 

Chineſiſ ches Haarfärbemittel, 

a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 

färbt ſofort echt in Blond, Braun und 

Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Doa 
geweſene. 

Oriental. Euthaarnngsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht, 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
eg und Nachtheil der Haut. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser. 
Markt Nr. 11. 
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18 15000 = 45000 
1422500 = 22500 


104 900= 9000 
204 450 = 9000 
50å 270 = 13500 
1004 180 = 18000 
200 å 90 = 18000 
300 å 45 = 13500 
500 ä 18 = 9000 
1000 å 9= 9000 
4000 4 4.50 = 18000 


10008 875 
1 = 1 
13 10 000 = 10000 14 9000= 9000 
2% 5000 = 10000 24 4500 = 9000 
334 4000 = 12000 34 3600 = 10800 
4& 3000 = 12000 44 2700 = 10800 
5a 2000 = 10000 5 1800 = 9000 
10 1 1000 = 10000 

50 K 1 und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. 

100 à 200 = 20000 Original-Loose à 1 M., 11 Stuck für 10 M., (Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet das mit 

200 4 100 = 20000 dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft 

300 à 50 = 15000 

5004 20 = 10009 D 1 1 BERLIN W., 

10004 10 10000 AFP are 2 o | 

4000% 5 = 20000 Unter den Linden 3. 
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| vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magen find ein 
meutbeinclices altbehalutes Hals- und 900 Hamittel. 
Merkmale, an welchen man Magenkranthei ten erkennt, find: & a 
Schwäche des * üßelriehenber Em, B lähung, faured Aufſteßen. ö 
: odbrennen, übermäßige Schleimprodüction, Gelbſucht, Ekel EX i 
IN 8 E Erbrechen, Magenkrumpf, Fartleibigkeit oder Verſtopfung. 
En ZEN Auch bei r Us er vom Magen herrührt. Nebers 


8 a 
ES ar (aben des Magens mit Eben und ken Würmer⸗, 
Leber⸗ und Samsrtheiballelden als heilkräftiges Mittel erprobt. 
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= Bei genannten Krankheiten baben ſich die Marinzeller 
$ Jgd Ragen-Tropfen feit vielen Jahren auf bad Beſte bewährt, 
was Hunderte von 80 fen beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 
5 5 ung 80 Pf., Doppelflaſche Mt. 1.40. Central⸗ 
UV̈zerfand durch Apotheker Carl Brady, Kremfler (Mähren). 


; Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
e — zu beachten. 
t 


Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 
den meiſten Apotheken. 


Biſchofswerder: Kossak’iche Apotheke, Brieſen: Avot. Oscar Schüler 
Gilgenburg: Apoth. M. Feuersenger, Gollub: n 
Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E 


— 
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RR ER EA Er a ACER | 
F a Tre $ 6 
Ja. m Tutte und R und Salkaſhe Teegr. Abr. 1 m; Berlin 
ab Gogoliner Werk, prompt in friſcher Waare, nach jeder Station 5 P t L tt N 
d 
En Portland-Cement en a Kal 0 be 28 otterie 
Steh, Schmiedekahlen, Anthracit und Coahs Nur baare ag 
offeriren zu billigſten Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5485) === ichung ſchon am 25. — 27. d. Mts. 
Erhardt & Hüppe Breslau. 125 Dauptgewinne; suy 000, 20.000, 15000 Mt. zc. 
—— —— B f 3 Murk. Amen. e 
Die besten und billigsten Okiginal⸗Looſe d Ati, 175, 100 17.00 9.00 
Triumph-Wäsche-Mangeln 5 i 
'aus Eisenguss und Hartholzwalzen von M. 25.— an, Massower ead ioios 
Wasch- und Wringmaschinen |5 Beni 1 ag 5 10°% hie — 45 (4126) 
versendet franco unter Garantie für volle Leistungsfähigkeit | ? iehung Thon am 20. — 4 . 
i u Nürnberg; y y u. Gecchift | Hanptgetw. 50 000,25 000 ME. ꝛc. à Loos 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk. 
Aia iii e Be natrirte Proisitete gratis ur ger ia. Pen ER Georg J oseph, Berlin C., Tue 1 | 
| Porto. jede Liste 30 Pi. EST 
Nr MESTERT Rächite Große Geld⸗ Lotterie ER: 
| Pens ein op p e ee ooje a 3 Mk., 15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 Mk. S 
1 Berliner Rothe -f> J Mu: baare , 28 eg. 
3 Feldbahufabrik 8 ge Rothe-t(30000, 40000, 30 000, 
| ala Ulmer Münsterban j20000, 10000 Mark 
Danzig, Keiſchergaſſe 5⁵ Pr. eii Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen fortirten Antheile: 
offeriren käuflich u. miethsweiſe Lo ee 1 Mk. ½ 60 Pf., 1¼ 10 Mk., 2/6 Mk., 2% 3 Mk., 0% 5 Mk, 
1 ji f 5 | hi Gleiſ — . . i 12/6 LO MF, evtl. v. 3 Lotterien gemiſcht. „Forte u. e Rh Er 
Ferne 8 u. Bankgeſchã 
en U. lransp orindie Gleiſe aul Bischoff Serino: manie 2s 
Stahlſchienen, Holz: und Stahl Lowries! x NETTE 8 SEE 52 
ie an Treen on tee 8 ee e Lager. GOS BER 2 SES yE . 2 et no 
a arinzeller.. Eye 
E Rothe . Lotterie. i bm 
TIA Ziehung bestimmt 25., 26. und 27. October. 3 
Hauptgew.: M. 50000, 20 000, 15 000 etc, onne Anzug. & 
T ; 1% sortirte Na n M. 9 - 
Originalloose à Mark 3.00, 1% sortirte 1 M. 3,75 
1 Bank- i 
Heinrich Kron, csin, Berlin C., . 
san 
— 
Rothe Kreuz-Lotterie 
Ziehung 25. bis 27. Oktober. 
Zauptgewinne 50000 M., 20000 M., 15000 M. 
10000 Mark baar. 6023 Gewinne. 
original. M. 3. Antheile ½ 1 M. 60 Pf, 1% 15 M., 1/4 1 M., 10% 9 M. 
Amtliche Liste und Porto 30 Pf. extra. 
Berlin W. 
LEN J . — . 


— * ena am 25, —27. Oktober. E AA 


Rothe 


a Haupigew.: 50,000, , 15,000 Mk. ete. haar. N 
Originalloose à 3 M., ¼ sortirt 9 M., / 3,75 M. 


R. Baszynski, Berlin 


Ohm, 
Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke 


Vorſchrift Aloe 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwerwurzel, Entianwurzel, 
We — 5 Is, Weingeiſt e 0 


ET FETT $ 
Zu der namentlich für kleinere Spieler sehr vortheilhaften Lotterie | 
= W vom Rothen Kreuz hat das unterzeichnete Lotterie-Comtoir wiederum 
eine Anzahl Originallose in kleinere Theile zerlegt, so dass es dem Pub- 


Neue Königstr. SOa. i @ likum möglich wird, gegen einen verhältnissmässig geringen Einsatz 
Porto und Liste 30 Pf. — | eine grössere Zahl von Nummern zu spielen, wodurch sich die 


gewinn - Aussichten wesentlich erhöhen und die Firma abermals, wie 
bereits wiederholt, in die Lage kommen dürfte, für den ge- 


1% Loose 16,50 Mk. 


Originalloose > 5 nen nee einen Theil des höchsten Gewinnes 
Loose 9,00 Mk. anne 
3,00 Mark 1 7. . Schon am 25. d. Mts. beginnt die Ziehung, der Hauptgewinn beträgt 
Betheiligung 50,000 Mark in baarem Gelde. 


½ Loos 1,75 M. 
Loos 1, 00 M.] Lotter ie. 


Ein ganzes Loos kostet 3 M., ½/ Loos eine M., 11 Viertel 10 M. 
in gemischten) 11 Loose à 1/20 M. 2.50, 36 Loose à 1/0 M. 3. 
Nummern ) 11 Loose à 1/ M. 15 125 Loose à Yo M. 10. 

Porto und Liste 30 Pf. Nachnahme 20 Pf. extra. 


a al C., Brücke i4. | 


in anerkannt goch feiner Qualität 
von ärztlichen Autoritäten allen Recon⸗ 
or er valescenten, Bruſt⸗ und Magenkranken 
als ein reines, kräftigendes, uar: 


haftes Bier beſtens empfohlen, offerirt 
in Gebinden von 14 Lit. an (4140) 


F. Scheeffer's Brauerei 


an 10 Loosen 
55 in Mark 4,80. 


Hauptgewinne: 


50000Nk.20000Mk. 
15000 Mk. 10000 Mk. etc. 


Baar 


Porto 


Ziehun l . Inhaber: Grunenberg & Riediger 
am ohne Abzug = U. 8 Königsberg Pr. 
em 
25.—27.OEtober — | | Haupt-Collecte 
d. Js. von na a eee, 


FR 


® Shlefifhe Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Gim. breit, 16 Mk., 82 Gim. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
fänmtlichen Leinenfabrikaten ze Viele Anerkennungsichreiben, 
` ©ber-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


Emanuel Meyer jr., Berlin ©. 
W u 54 —— 54. 1 


Rothe r Lotterie. 


Ziehung 25. bis 27. October. 
E Hauptgew. Mk. 50000, 20000, 15000 ete. baar. 
enge å Mk. 3,—, Porto und Liste 30 Pfg, 


Jian f. Han Cheviot! Sehr ſchönſchmeckende (3151) 
rz o. un > 
auge für Mk. 10; 210 desgl. zu Dillgurken 


(e ane beg. Herne), Dagan |empfett in Weinfärlen von 7 bis 
l: e Eupen bei Aachen. An: 14 Schock, auch ſtückweiſe 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 ©, F. Piechottka. 
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Telegr. Adr. Glückskand Berlin. 31 RE 


6197 Gew. baar M. 233 100. 


Dr. — gelle 


heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, kuscheufraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm zc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schamtel 
50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 
Colophon. palv. Cera fla va. lecor. Arelli 


Nähmaschinenbesitzer! 


par Schmieren der Nähmaſchine gea 
raucht das Beſte; es it das Billigſte 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
it das bete Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
. n s in T * à 60 A 


ohne Rauchentwickelung, feit mehrern 
Jahren gut bewährt, empfiehlt 


Rudolph Mischke, 


Inhaber Otto Dubke 


Danzig, Langgaſſe Nr. 5. 
Alleinverkauf f. Weſtpreußen. 


Preisliſten ſtehen gratis u. franco 
zur Verfügung. (2140) 


F. Kiko, B 


„Schönlanker Zeitung“ 
Vorzügliches Juſerationsorgau 
in den Provinzen Poſen und 
1 Preis p. 5⸗geſp. Zeile 

5 Pfg. Bei größeren Aufträgen 

höchſter Rabatt. (9266) 
Billigste Bezugsquelle 
aller Arten Drucksachen ist die 
Buch- u. Steindruckerei von 
Otto Hering, Graudenz, Marienw.-St. 48 
Ia. Hanf-Couverts 
mit Firmendruck Mk. 2,50 f. 1000 Stück. 
— — 

Soeben iſt im achten N20 

erſchienen: (2301) 


„Der Füllen“ 


Land: u. Sort ihichnfistatnber 
ür 1 
Kleine Ausgabe: 
in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2.— 
Große Ausgabe: 
in Leinwand M. 1,80, Lederband M. 2,30 


Gustavhöthes Perlagsbuchhdl. 


Graudenz. 
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ersänmen sie nicht 


ifkuftr, Preisliſt über intereff. 
Bücher gratis zu verlangen. (591 
R. Oschmann. Konſtanz 58. Baden. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gelit Steen. und à 


ELUA - 2 dem : 
Freie Zusehdungfunter Courses 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard I —— 5 res f - | 
BETT Gtiguetten. 
F. P. Feller, Berlin W. 4, 


Muſter franes gegen frauco. 


Wohne ſetzt Oberthorner ze 
e a S. 

eehr⸗ 
udſchaft zur Anfertigung ſümmt⸗ 


, 


licher Bubbinderarbrüien bei ſchnell⸗ 
fter Ausführung zu ſoliden Preiſen. 


itzel, Buchbindermeiſter. 


Brunnenbauten und 
Waſſerleitungen 


werden reell in allen Bauarten ausge⸗ 
führt durch D. Wollert 
(4423) —— un 3. 


Wein Welier | 


für künſtliche Zähne, Plom⸗ 
biren, ſchmerzloſes Nerv- BE 
tödten und Zahnziehen mit 


Betäubungen iſt täglich a: 
geöffnet. (4779) 8 


P. Scheppke, 


g Zahntechniker, EN 
Marienwerder? 
| — ** 52. 


aa Dee a 

Bin Sonntag, den 15., n. Mon: 
tag, den 16. de. Mts., hier zu 
ſprechen in Landshut’s Hotel. 


L. Gorodiski 


(4771) pract. Zahn⸗Arzt. 
Meine Wohnung befin⸗ 
det ſich jetzt im Hauſe des 
rn Herru A. Potlitzer 
Markt 4 4002 


Dr. med. Wolff, 


Brieſen Wyr. 


eg die ergebene Anzeige 
ich heute das z g (00 7 


Hotel Deutſches Fals 


bier, käuflich übernommen habe, und 
empfehle daſſelbe dem werthen reiſenden 
Publikum zur gefälligen Benutzung 
Mewe, den 0. September 1893. 
Hochachtungsvoll 
August Küster, 
Hotel yotel Deutſches Haus. 


. x 2 9 a war i $ 
E Ausſehen : 


und guter 


direkt an Private die Tuğ. 


Schuster, Strausburg 4. 
. 2 


f Kreuzsaitige 
[Pianinos 
lin solidester Eisen- 


geeignet für |5 

Unterrichts- und |& 

Vebungszwecke von | & 
M. 450, — ab, 


Nen! Sensationelle Erfindung! Neu!“ 


è Pflug der Zukunft:? 


Deutſches Reichspatent 
in unübertroffener Ausführung, 
nur aus Stahl und Schmiede⸗ 
eiſen. Sowohl ein⸗, zwei⸗ und 
dreiſchaarig verwendbar. Erhielt 
bei den letzten Konkurrenz⸗ 
pflügen die erſten Preiſe. 
Ferner empfehle meine berühmten 
Glattſtrohdreſchmaſchinenfür 
1—2 Pferde, Keſſelöfen, Futter: 
— dämpfer, Säemaſchinen zc. 
Kataloge gratis u. franco durch 


ge Vertreter geſu 


ü ch t 


z = Paul Grams, Kolberg. : 


CACAO. SOLUBLE- 


Suchard 


LEICHT, [OSEIGHES: GACAD-PUNER 
VORZUGUCHE QUALITÄT 


— — 
Empfehle 2072) 


Essigsprit 


drát, ſchönem 
von hohem Säure ⸗ gy Bir ler: 


Abnehmer äußerſt günſt. rn: 


Aroma und Geſchmack. 


Tägliche Production ca. 2000 
Hugo Nieckau 


Efſigſprit⸗Fabrik, Di. Eylan 


Teppiche in allen Qualitäten. 


u EN $ èf — Sy 32 9 
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JA æ Tragfähie Ra | 
- — keit verſend. 


Fabrik von Carl Wilh. er 


(2122) WE 


—— — Eisenbau |® 
von 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl į $ 
kostenfreie 4 wöch. Probesend | # 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 1615 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 5 H 


7 und nn über das picai mani ph rat und prer, er 


r Aber, a iP 


Molkerei-Maschinen-, Blechwaaren-Fabrik und Eisengiesserei. 


Wees. 1 eh un eh 


eee u. e von Centrifugenälterer 3 


se. Ausführung completer Molkereien nach eigenem Syste. ze 


"Geläche und silberne Medaillen für vorzügliche e 


ER. HEGE 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG Schuedenſtraße 26. 


Hunſt⸗ und Möbel⸗Ciſchlerei mit Danpfbetrieh 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


| in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen- 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 


e werden 3 1 — ee erte 
METER ES 


42 > — 


n 


ebenſo 


nend none m Oydd, 


As 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft II. Mer i 2, Danzig 


D 11 — für feine Herrengarderobe — Schiffswerft, Maschinen-Fabrik, GET u. Verzinkerei 
D 1 & Ba liefert : 
va aminski Flussdampfer, Schleppkähne, Tankkähne, Bagger, 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reife- Schlaf: und 


Pferde- Decken. 


Hohenzollern⸗ Mäntel, Regen Mäntel, Sand: und 
Hansjoppen, Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Schwimmkrähne- 
Dampfmaschinen jeder Construction, Winden, Flaschenzüge, 
Dampfkessel, Reservoirs, Braupfannen, Kühlschiffe, eiserne Brücken 
und Dachconstructionen. Verzinkte u. verzinnte Bleche, Wetter 
lutten, Schellringe, Dachhaken. Schiffsanker, Schiffsketten. 
Lohnverzinkerei und Verzinnerei für Stab- und Bandeisen, 

Gusseisen, Nägel pp. (4696 R.) 
Sochmiedestücke jeder Grösse in Stahl, Eisen u. Feinkorneisen, 
2 Eu“ — werden schnell und billig a 


CCC Na Apa ER, | 
EFT STERN DR ETAS 8 2 SRR * < Ry 2 ARY AN 5 8 HE 1% 


= — x SR | 1 | 4 x) 
2 . En NN | Seen SEI 3 E 

a en — l] [Heinrich Tilk TT 3 
ES 5 Be: 
W ar ö 3 5 THORN III * 
0 8 T E R 0 D ES & A L L E N 8 T 7 1 1 5 | Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 2 
Dampf- rech nen 8 | 
p 5 Lager von 1 
mit ] ͤgeſchnitteuem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 5 = 
2 Scqirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
8 und Latten. (972) 5 ER 
JGekehlte Sufleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, n z 
ea P „ a Sowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten E 
i a IE —— l werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt = 

Nr: 

, e ET a r Sen DO EN RE EN Seh? 2 — a 25 

= 2 Cr ; 
Jenni Hoc III Fir Simo! ER 
J. Beko wski, | 


erſte Oſtpreußiſche Schäfte⸗Fabrik, 
Königsberg i. Pr., Kloſterſtr. 7. 


ne. isome Loleri, 3 


Biehung 20. A Oktober. 


Göpel-Dreſchmaſchinen AS 
mit Spiraltrommel. 2 r : 
Vorzüge der Spiral⸗ ⸗Dreſchtrommel: 


drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


BR. Illuſtrirte Broſchüre TS 5 


Ze 


Or i kodak à 1 Mark 
11 Qooĵe E M. Porto u. Lifte 30°%Pf. 


fer iht . 19. 


r Sl a 


1555 he ung: 


orinal. Loose à 3 Mark 
Porto u. Lifte 30 Pf. en. 


J. Eisenhardt, Berlin C., Sail 


General-Vertretung für Burmeister & Wains-Oentrifugen. 
== Neueste = 


Trinmpf-Butterlässer 


beste und leichtgehendste 


Finot fi 


Faje 1 bewährteſtes Syſtem 
— — 700009 Stück im Gebrauch). E 
BERN Die Pü id ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant; durch die 
Bene aller Buttermaschinen für an den Seiten der Oefen angebrachten Lufteireulationscauäle wird die ſeit⸗ 


Handbetrieb, sowie sämmt- ie e eee gemien en 17 7 pta in ae Nähe 
řei - Maschi tehen ei einmaliger Anſeuerung und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die 
1 er Oefen unausgeſetzt Tag und Nacht. Die Heizfähigkeit, ſowie die Feuerung 


und Geräthe und Reserve- fonn nach Belieben regulirt und fo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer 
tbeile für dän. Centrifugen | Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch functioniren, daher auch Ga) 


= stets auf Lager. = [Erſparniß an Brennmaterial. 141) 
Preislisten stehen gratis und franco zur Jerfü gung. “FE 


Rudolph Mischke 


Inhaber: Otto Dubke 
Danzig, Langgaſſe Nr. 5. 


Illustrirte Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. 
— nr Wiederverkäufer gesucht. 
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Graudenz, Sonntag] 


— — — ͤ ͤ ä-—ü— u —U—üů4. . S 


Eine Hochzeit in Abeſſinien. 


Einer meiner Freunde — fo berichtet ein Reisender dem 
„Temps“ — verheirathete zwei Töchter auf einmal und hatte 
die Freundlichkeit, mich zu dem Doppelfeſte einzuladen. So 
rüſtete ich mich deun mit einigen Liqueurflaſchen aus, die der 
wohlwollendſten Aufnahme von Seiten meines Wirthes ſicher 
fein durften, und nach einem einſtündigen Ritt anf unwahr— 
ſcheinlichen Pfaden verräth mir der Lärm von Tamtams, 
der Todte erwecken könnte, daß ich an Ort und Stelle bin. 
Mein Freund iſt ein hochgeſtellter Mann, ein Vertrauter des 
Negus — ein Dalamual, wie man hier ſagt — und Alles 
verräth, daß es hoch hergehen werde. In der That, die 
Wege find voll von Maulthieren, deren reiche ſilberne Ges 
ſchirre anzeigen, daß fie Leuten von Rang oder hohen Palaſt— 
offizieren angehören. 

Obwohl es noch früh am Tage iſt, ſummt es in den 
Hütten wie in Bienenkörben. Frauen eilen von allen Seiten 
berbei; fie tragen Körbe mit Lebensmitteln auf den Köpfen. 
Die Diener, welche wohl wiſſen, daß fie heut in ihrem eiges 
nen Jntereſſe arbeiten, entwickeln eine ganz ungewohnte 
Rührigkeit. Und das Tamtam erſchallt in einem fort, immer 
lauter zwiſchen die Geſänge und das Geſchrei der Weiber 
hinein. Während ich mit dem glücklichen Brautvater die ge⸗ 
wöhnlichen Redensarten wechſele, zieht eine Wolke von As⸗ 
maris — die Minneſänger des Landes — in das Haus ein, 
ihnen voran die Flötenſpieler Sr. Majeſtät, dieſe furchtbaren 
Muſikanten, die ſich in Gruppen zu je Dreien zuſammenge— 
ſellen, um drei falſche Töne hervorzubringen. Das Alles 
vollzieht ſich auf der Lehne eines Berges, reizend umrahmt 
von Sykomoren, Zedern und Kobas, dieſen dem Lande 
Abeſſinien eigenthümlichen Bananen. Unter den großen 
Bäumen war eine Tafel für die Europäer gedeckt und mit 
Tiſchtüchern, Servietten, Löffeln, Gabeln, Gläſern ausgeſtattet, 
mit all den Ueberflüſſigkeiten einer fremden Kultur, an die 
ſich äthiopiſche Einfachheit ſchlecht gewöhnt, die mit ihren 
fünf Fingern den ſchwierigſten Aufgaben gerecht zu werden 
verſteht. Einige große Herren kommen an unſeren Tiſch, 
ohne Zweifel, um zu zeigen, daß fie mit der Gabel umzu— 
gehen verſtehen. Das prächtige Mahl beginnt unter einem 
betäubenden Lärm, in welchem ſich Menſchenſtimmen, Flöten, 
Trommeln und Geigen zu einem Orcheſter vereinen, das die 
muſikaliſchen Darbietungen eines kleinſtädtiſchen Jahrmarktes 
noch übertrumpft. Die Abeſſinier ſind nicht muſikaliſch, und 
ſie lieben es, Beweiſe davon zu geben. Zum Erſatz dafür 
verfügen ſie über einen Appetit, der vor jeder Empfindlichkeit 
des Magens ſicher iſt. Der König und die Königin haben 
Ochſen geſchickt; am Abend iſt eine Heerde von Hammeln 
gekommen. Alles iſt verſchwunden. Und da Alles nur mit 
Berberi (rothem Pfeffer) zubereitet wird, ſo iſt die Mahl⸗ 
zeit ſchrecklich. Fünkhundert Leute haben nach und nach die 
„Speiſehütten“ paſſirt, fünſhundert ausgehungerte Leute; 
während des ganzen Tages hat man in dieſen 
Hütten nichts gehört, als das eigenartige Knacken der 
Kinnladen, abwechſelnd mit einer Art Japſen, zu dem das 
wüthende Brennen des Berberi nöthigt. Hunderte von Kilo- 
gramm rohen Fleiſches wurden verſchlungen, ſo daß trotz des 
anfänglichen Ueberfluſſes um 6 Uhr Abends der Vorrath 
nicht mehr ausreicht und mein Wirth, in der Vorausſicht, 
das Eſſen würde nicht ausreichen, ſchmerzbewegt mir ins 
Ohr raunt: „Wenn ich 24 Töchter hätte, ich würde nie 
mehr zwei zu gleicher Zeit verheirathen.” 

Ich benutzte eine Pauſe, um den „jungen Frauen“ einen 
Beſuch abzuſtatten. Der Hof vor ihrer Hütte iſt voll von 
Frauen, welche ſchreien, fingen und die entſetzlichſte Katzen— 
muſik vollführen. In der dunklen Hütte ſitzen die Mägdelein 
hinter einem Vorhang. Ich kannte ſie bereits; ſie wären 
ſelbſt bei uns zu Lande Schönheiten. Die eine zählt dreis 
zehn Jahre, die andere kaum zwölf. Sie haben ihre zu- 
künftigen Gatten bisher nur flüchtig geſehen; ohne ſie zu 
fragen, haben die Eltern Alles untereinander abgemacht. 
Ihre Geſpielinnen umgeben ſie, beinahe alle ſehen traurig 
aus, mit dem melancholiſchen Geſicht bronzefarbener Jung— 
frauen, die etwas Unbekanntem mit Entſagung ſich fügen. 
Jeder der „Gatten“ feiert ſeine Hochzeit bei ſeinen Eltern; 
erſt am Abend kommen ſie, um ihre Bräute abzuholen, und 
dabei ſpielt ſich ein halb feierlicher, halb komiſcher Gebrauch 
ab. Nachdem die Sonne untergegangen, errichtet man eine 
Art Eſtrade, auf welcher der Brautvater, einer feiner Bers 
wandten und zwei der Gäſte, die als Zeugen des Verlöbniſſes 
figuriren ſollen, mit Feierlichkeit Platz nehmen. Fackeln aus 
harzigem Holze, welche von Dienern gehalten werden, bers 
breiten mildes Licht. Man will jetzt nur die „Zukünftigen“ 
necken. Man will ſie fühlen laſſen, wie groß die Ehre iſt, 
die ſie anſtreben, und ihnen zeigen, wie unwürdig ſie derſelben 
ſind. Schon ſeit mehr als einer halben Stunde ſtehen die 
Unglücklichen vor der Thüre und müſſen die fortwährend 
erneute Frage „Was willſt Du hier?“ immer wieder mit den 
Worten „Meine Braut“ beantworten. „Geh doch“, ruft man 
ihnen zu, „man wird Perlen an Leute Deines Schlages 
wegwerfen. Uebrigens wer biſt Du?“ 


Nun zählt der Bräutigam all die Geſchenke auf, die er 
für den Schwiegervater und ſeine Frau mitbringt. 

„Das iſt aber wenig“, ſagt man ihm, „doch laß ſehen!“ 

Nun endlich öffnet ſich die Thüre und die jungen Ehe⸗ 


männer werden in den Hof geführt, in dem der Schwieger⸗ 


vater in ſeiner ganzen Herrlichkeit thront. In einer gewiſſen 
Entfernung von ihm ſind Teppiche für ſie ausgebreitet, wür⸗ 
den ſie aber zu nahe an dieſelben herautreten, ſo weiſt ſie 
der Pförtner zurück. Nun wiederholt fih dieſelbe Zeremonie 
wie vorhin an der Thür, nur ſind die Scherze weniger ſaftig. 
Auf die Frage „Was bürgt uns aber dafür, daß Du der 
biſt, der zu ſein Du vorgiebſt?“ wird eine Unzahl von Töpfen 
mit Honig, Butter, Togas, Thalern herbeigeſchafft, dann 
kommen Pferde, Mauleſel u. ſ. w. Aber einer von der Fa⸗ 
milie meint, das ſei bloß für die Eltern, was denn für die 
Frau beſtimmt ſei? Der Bräutigam zählt nun die Ländereien 
auf, die ihm der König überwieſen hat, ſeinen eigenen Beſitz, 
ſeine Heerden, ſein Baarvermögen, bis endlich der beſte Freund 


der Familie ſich dahin äußert, das reiche wohl nahe zu, aber 


man müſſe Bürgen für die Wahrheit der Angaben verlangen. 
Natürlich ſind dieſe Bürgen anweſend, und der Bräutigam 
b eilt ſich, dieſelben aufzuzählen, zumal es Perſönlichkeiten von 
Unjehen und Rang find. 
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Der Geſellige. 
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ift der Ehekontrakt geſchloſſen und ein königlicher 
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Nun 
Beamter fragt: „Anerkennſt Du die und die als Frau?“ — 
„Ja, beim Haupte des Königs.“ — Dieſelbe Frage wird an 
Auf ein Zeichen 


ſucht ſie zu verdrängen. „Was willſt Du hier?“ „Ich will 
meine Frau ſehen.“ „Keunſt Du fie?” „Sicher!“ „Iſt es 


aufführen. 
. 


Verſchiedenes. 


— Als vor 50 Jahren die Bahnlinie München-Augsburg 
eröffnet wurde, äußerte prophetiſchen Geiſtes der Optiker 
Steinheil, daß die Dampfkraft viele Handwerker⸗ 
Exiſtenzen vernichten, daß aber die elektriſche Kraft 
die entſchwindende Selbſtſtändigkeit des Kleingewerbes 
neu beleben werde. Prinzip und Konſtruktion aller elektriſcher 
Motoren ſind außerordentlich einfach. Welcher Gegenſatz 
zum verwickelten Bau der beſſern Dampfmaſchinen! Keine 
Ventile, keine Kolben, faſt gar keine Abnutzung und Repara— 
turen und dem entſprechend fo gut wie gar keine Bedienung. 
Da bloß etwa alle vier Wochen einmal das Oel des einzigen 
Achſenlagers nachgefüllt zu werden braucht, können große 
und kleine Elektromotoren ebenſowohl im Keller als in beinah 
unzugänglichen Dachverſchlägen oder ſogar an der Decke eines 
Fabrikraumes untergebracht werden. Grade das aber ſind 
Betriebsbedingungen eines Motors, wie in erſter Linie das 
Kleingewerbe ſie benöthigt. Dazu kommt, daß ſchon von 
einem Zwanzigſtel Pferdekraft an ökonomiſch und ſolide 
arbeitende e hergeſtellt werden können. Die 
einzelne Pferdekraft koſtet in Berlin ſtündlich 15 Pfennig, 
in Heilbronn dagegen bloß 7 Pfeunig. Im Laufe der Zeit 
wird bei wachſender Ausnutzung von Wind und Waſſer die 
ſogen. Primärkraft billiger gelieſert werden können als zur 
Zeit in den großen Städten. Beſonders bei uns im Oſten 
mit ſeinen Millionen von Pferdekräften in den Waſſerläufen 
wäre die Anwendung der elektriſchen Kraft zu empfehlen. 

Ein großes Geſchüft in Berlin läßt jetzt alle Mäntel in 
den Wohnungen der mit Elektromotoren ausgerüſteten Nähe⸗ 
rinnen anfertigen. In dem praktiſchen Amerika ift man 
ſchon weiter. Während in Berlin erſt 600 Pferdekräfte dem 
Kleingewerbe dienen, find in New » Vork innerhalb zweier 
Jahre nicht weniger als 1200 Elektromotoren neu aufgeſtellt 
worden. In dem Städtchen Heilbronn giebt es faſt kein 
Gewerbe — Pianofortefabriken, Juweliere, Tiſchler, Schloſſer, 
Mehlhändler, Brauer, Gerber, Buchdrucker — das nicht an 
den zwanzig dort arbeitenden Motoren Antheil hätte. 

— [Altweiberſommer.] An ſchönen Herbſttagen fliegen 
die langen weißen, feſt anhaftenden Spinngewebsfäden durch die 
Luft, welche als Herbſtfäden, Marienfäden, Fliegender Sommer 
oder alter Weiberſommer bezeichnet werden und die Arbeit der 
etwa einen halben Centimeter langen, gelbgrauen Krabben⸗ 
ſpinne ſind. Die Fäden haben nicht den Zweck, Inſekten zu 
fangen, ſondern dienen den kleinen Spinnen und ihrem noch 
kleinerem Nachwuchſe ausſchließlich als Reiſegelegenheit. Während 
des ganzen Jahres lebt die Krabbenſpinne im Felde, im Graſe 
der Wieſe oder im Weggebüſche und im Herbſt überziehen die 
fleißigen Arbeiter oft die Stoppeläcker und Wieſen mit einem 
dichten Fadennetz, welches früh Morgens einen wunderſchönen 
Anblick gewährt, wenn ſich die Strahlen der Herbſtſonne in den 
Millionen von Thautröpfchen brechen, die in den milchweißen 
Fäden hängen. Kommen die warmen Herbſttage, ſo erwacht 
der Wandertrieb der Krabbenſpinnen. Das kleine Thier kriecht 
auf einen erhöhten Punkt, die Spitze eines Blattes oder Graz- 
halms, reckt den Hinterleib ſenkrecht empor, ſo daß es faſt auf 
dem Kopfe ſteht und ſchießt aus ſeinen Spinnwarzen die feinen 
langen Fäden hervor, welche ſich ſofort zu dem lockeren, aber 
zähen milchweißen Geſammtfaden zuſammendrehen, den der leiſeſte 
Windhauch bewegt. Iſt der Faden lang genug, ſo läßt die 
Krabbenſpinne ihren Standpunkt los und gleitet nun, am Faden 
hängend, durch die Luft dahin. Oft geht die Reiſe nur ein paar 
Meter weit bis auf das nächſte Ackerſtück, oft aber viele Meilen 
weit; ſo ſah Darwin Krabbenſpinnen 50 Kilometer vom Feſt⸗ 
lande ſich auf ſeinem Schiff niederlaſſen. Während der Luftfahrt 
hängt die Spinne behaglich ausgeſtreckt am Faden, will ſie zu 
Boden, ſo klettert ſie am Faden hinauf und rollt ihn zu einem 
Fleckchen zuſammen, mit welchem die Spinne, wie der Luftſchiffer 
am Fallſchirm, langſam und ſicher zu Boden ſinkt. 

— Ein fürchterliches Ende hat die im Ballon unter⸗ 
nommene Hochzeits reiſe des Luftſchiffers Carbonnet 
genommen. Der Ballon war, wie bekannt, in Turin aufgeſtiegen. 
Beim Paſſiren der franzöſiſchen Alpen platzte er in der Nähe 
von Ceres. Die Inſaſſen ſtürzten aus der Höhe herab auf eine 
Felskante, wobei Charbonnet zerſchmettert, ſeine junge 
Frau ſchwer verwundet wurde. Einen Freund des Luft⸗ 
ſchiffers, Namens Porta, der unterwegs in den Ballon eingeſtiegen 
war, fand man ſterbend auf. | 

— Der Militärarzt Marcus in Glogau hat ſich eine 
Stunde vor feiner erſten Vernehmung über ein von ihm bpe- 
gangenes Sittlichkeits verbrechen erſchoſſen. 

— [Der beſſere Theil.] Wer wird es beſſer in Toulon 
haben, die Ruſſen oder die Franzoſen? — Offenbar die Erſteren. 
Denn die Franzoſen werden ſich nur am Franco⸗Ruſſiſchen er⸗ 
freuen, die Ruſſen aber am Gratis⸗Franzöſiſchen. Ulk. 


Gieb Dich zufrieden und ſei ſtille 
In dem Gotte Deines Lebens. 
In ihm ruht aller Freuden Fülle: 
Ohn' ihn mühſt Du Dich vergebens. 
Er iſt Dein Quell und Deine Sonne, 
Scheint täglich hell zu Deiner Wonne: 
Gieb Dich zufrieden. Paul Gerhardt. 
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Bekanntmachung. | 

Die diesjährigen Herbit - Kontrollverfaumlungen im Bezirk 
des Hauptmelde⸗Amts Graudenz (Kreis Graudenz) finden a 
folgenden Tagen ſtatt: r 

1) in Rehden (Bezirk I und II) am Donnerstag, den 
2. November, 9 Uhr Vormittags; i 

2) in Gr. Leiſteuau am Donnerstag, den 2. Novem⸗ 
ber, 3 Uhr Nachmittags; | 

3) in Grutta am Freitag, den 3. November, 9 Uhr Vorm.; 

4) in Leſſen am Freitag, den 3. November, 3 Uhr Nachm.; 

5) in Doffoczyn am Sonnabend, den 4. November, 
9 Uhr Vormittags; PAE 

6) in Graudenz im Schützenhauſe für die Mannſchaften aus 
dem Stadtbezirk am Montag, 6. November, Vorm. 8½ Uhr; 

7) in Grandenz im Schützenhauſe für die Mannſchaften aus 
dem ländlichen Bezirk am Montag, 6. November, Nachm. 3 Uhr. 

Zu dieſen Verſammlungen haben zu erſcheinen: a) die Offiziere, 
Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve, b) die 
Reſerviſten und Dispoſitionsurlauber ſämmtlicher Waffengattungen, 
c) die zur Dispoſition der Erſatz⸗ Behörden entlaſſenen Manns» 
ſchaften, d) diejenigen Landwehrleute, welche in der Sommer⸗ 
periode, d. h. in der Zeit vom 1. April bis 30. September des 
Jahres 1881 in den Dienſt getreten ſind. 

Gelegentlich dieſer Kontrollverſammlungen werden bei den 
Mannſchaften der Fußtruppen Meſſungen der Füße vorgenommen 
werden. Die Mannſchaften haben daher mit reinge⸗ 
waſchenen Füßen bezw. reinen Strümpfen ꝛc. zu er⸗ 
ſcheinen. 

Geſuche um Befreiung von den Kontrollverſammlungen ſind 
gehörig begründet und von Behörden beſcheinigt, rechtzeitig an 
das Hauptmelde⸗ Amt bezw. Bezirksfeldwebel in Graudenz zu 
richten und werden Seitens des Bezirks⸗Kommandos nur in wiri- 
lich dringenden Fällen berückſichtigt. 

Auf Ziffer III. der den Militärpäſſen beigedruckten Be⸗ 
ſtimmungen wird hiermit beſonders verwieſen. 

Ungerechtfertigtes Fernbleiben von den Kontrollverſammlungen 
hat Arreſt zur Folge. 

Die Militärpapiere ſind zu den Kontrollverſammlungen mit⸗ 
zubringen. 

Graudenz, den 13. Oktober 1893. 
Königliches Bezirks⸗- Kommando. 
Stettin, Oberjt-Lieutenant und Bezirks⸗Kommandeur. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 14. Oktober 1893. 

In dieſer Woche haben ſich die Zufuhren per Bahn an 
unſerem Platze weſentlich gemehrt d. h. nur von Rußland, 
dagegen die Zufuhren vom Inlande ſehr nachgelaſſen. Es ſind 
672 Waggons herangekommen, davon waren beladen 305 mit 
Weizen, 36 mit Roggen, 91 mit Gerſte, 6 mit Erbſen, 1 mit Hafer, 
16 mit Linſen, 13 mit Bohnen, 1 mit Mohn, 29 mit Oelſaaten, 
171 mit Kleie und 1 mit Oelkuchen. — Weizen. Die Zufuhren 
vom Inlande ſind weſentlich kleiner wie in den Wochen vorher. 
Trotz dieſes geringen Angebots hielt es ſchwer, Käufer für die 
angekommenen 8 zu finden. Unſere Exportmühlen haben 
ſich ganz von Ankäufen zurückgezogen, ſodaß Inhaber nur auf 
die kleineren Mühlen in der Umgegend und auf einzelne 
Spekulationskäufer angewieſen waren. Unter dieſen Verhältniſſen 
haben Preiſe Mk. 2 nachgeben müſſen. Auch Tranſitweizen 
hatte in Folge der großen Zufuhr und der mangelnden Export⸗ 
frage ſehr flauen Verkehr. Ganz beſonders litten die ruſſiſchen 
Ghirkaweizen, die im Laufe der Woche circa Mk. 8 verloren 
haben; auch polniſche Weizen müſſen Mk. 3 niedriger geſchätzt 
werden. Es ſind circa 3500 Tonnen umgeſetzt und wurden zuletzt 
bezahlt für inländiſchen weiß mit Geruch 740 Gramm 
Mk. 130, weiß 766 Gr. Mk. 132, hochbunt 745 Gr. Mk. 132, 
756 Gr. Mk. 133, roth 761 Gr. Mk. 137, für polniſchen zum 
Tranſit glaſig 756 Gr. Mk. 121, für ruſſiſchen zum Tranſit 
ſtreng roth 748 Gr., 750 Gr., 753 Gr. und 764 Gr. Mk. 105, 
Ghirka 712, 728, 730, 733 und 743 Gr. Mk. 96, 754 Gr. Mk. 98, 
760 Gr. Mk. 102 per Tonne. — Termine Oktober zum freien 
Verkehr Mk. 136, Mk. 135, zum Tranſit Mk. 121, Mk. 1231½ bez., 
Oktober⸗November zum freien Verkehr Mk. 136, Mk. 135, Mk. 133 
bez., tranfit Mk. 124, Mk. 123 ½, Mk. 122 bez., November⸗ 
Dezember zum freien Verkehr Mk. 138, Mk. 137, blieb Mk. 1351/2 
Mk. 135 ½ GID. tranfit blieb Mk. 122 Brf., Mk. 121½ Gld. 
April⸗Mai zum freien Verkehr Mk. 148, Mk. 147, Mk. 146 bez., 
tranfit Mk. 129, Mk. 128 ¼, Mk. 125 bez., Mai⸗Juni zum freien 
Verkehr blieb Mk. 148 Brf., Mk. 148 GD., tranfit Mk. 128 bez. 
Gekündigt 50 Tonnen. — Roggen war nur ſchwach zugeführt, 
ſodaß ſich Preiſe ſowohl für inländiſche wie Tranſitwaare trotz 
fehlenden Exports voll behaupten konnten. Es ſind nur ca. 400 
Tonnen gehandelt und wurden zuletzt bezahlt für inländiſchen 
741 Gr. und 756 Gr. Mk. 114, 744 Gr. Mk. 113 ex. Dampfer 
756 Gr. Mk. 112, — für polniſchen zum Tranſit 720 Gr. 
Mk. 92, 732 Gr. und 759 Gr. Mk. 91. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Termine: Oktober inländiſch blieb Mk. 113 Brf., 
Mk. 112½ Gld., unterpolniſch Mk. 92 Brf., Mk. 91½ GLD., 
Oktober⸗November inländiſch blieb Mk. 113 Brf., Mk. 112½ Gld., 
unterpolniſch Mk. 91½ Brf., Mk. 91 Gld. November⸗Dezember 
inländiſch blieb Mk. 114½ Brf., Mk. 114 Gld, unterpolniſch 
Mk. 91 Brf, Mk. 901/2 Gld., April⸗Mai inländiſch Mk. 124 
Brief, Mk. 1231½, Mk. 123 bezahlt, blieb Mk. 
M. 122½ Bf. M. 122 Gld. unterpolniſch M. 93 Bf. M. 92 Gd. 
Gekündigt 338 Tonnen. — Gerſte. Die kleinen Zufuhren vom 
Inlande fand leichtes Unterkommen bei unſeren Brauereien zu 
unveränderten Preiſen. Dagegen hielt es ſchwer, für die reich⸗ 
lichen Ankünfte von Rußland Käufer zu finden, da dieſelben 
meiſtens von geringer Qualität ſind. Wirklich gute Sorten, für 
Brauereizwecken verwendbar, find geſucht und würden gute Preiſs 
erzielen, während für Brenn⸗ und Futtergerſten wenig Frage iſt. 
In Folge deſſen haben letztere Sorten zu Ende der Woche 
M. 3 bis M. 4 billiger verkauft werden müſſen. Es iſt gehandelt 
inländiſche große 677 Gr. M. 126, 671 Gr. M. 128 beſſere 
674 Gr. M. 135 polniſche zum tranſit 662 Gr. M. 110 
ruſſiſche zum Tranſit 591 Gr. M. 70, 609 Gr. und 615 Gr 
M. 74, 621 Gr. und 644 Gr. M. 80, 662 Gr. und 665 Gr. 
M. 83, hell 621 Gr. und 635 Gr. M. 93, Futter M. 68, M. 70 per 
Tonne. — Hafer macht ſich ſehr knapp und kommt kaum ſoviel heran, 
wie unfer Platzconſum gebraucht und haben in Folge deſſen Preiſe 
anziehen können. Inländiſcher erzielte M. 147 — 153 per Tonne. 
— Erbſen Inländiſche fein Koch M. 168 ruſſiſche zum tranfit 
Viktoria M. 125 per Tonne bez. — Pferdebohnen ruſſiſche 
zum tranſit M. 115 per Tonne gehandelt. — Wicken galiziſche 
zum tranſit M. 105 per Tonne bez. — Linſen ruſſiſche zum 
tranfit Zuckerlinſen M. 77 M. 75 per Tonne gehandelt. — 
Rübſen ruſſiſcher zum tranſit Sommer M. 168 und M. 180 
je nach Qualität per Tonne bez. — Raps inländiſcher M. 216 
per Tonne gehandelt. — Heddrich ruſſiſcher zum tranſit 
M. 95 M. 100 M. 102 M. 112 per Tonne bez. — Weizen⸗ 
kle ie flan und 25 Pf. niedriger feit 8 Tagen. Zum Seeexport 
erzielte grobe M. 4 extra grobe M. 4,15 mittel M. 4, feine M. 
3,85 per 50 Kg. — Roggenkleie zum Seeexport und beſetzt 
M. 4,05 per 50 Kg. bez. — Spiritus. Die Zufuhr iſt noch 
ganz unbedeutend, trotz dieſer Kleinheit haben ſich Preiſe nicht 
voll behaupten können und brockelten Kleinigkeiten ab. Zuletzt 
notirte contingentirter loco M. 52,50, nicht contingentirter loco 
M. 32,70 Oktob. M. 32 Novbr./ Mai M. 31 per 1000 K. Liter 0%, 


Es werden dredigen: 
In der evangel, Kirche. Sonntag, 
den 15. Oktober (20. u. Trin.) 8 Uhr: 


mann. 
Pfarrer Ebel. 
Sonnerstag, den 19. Oktober, 8 Uhr: 


Erdmann. 

Evaugeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 15. Oktober um 8 und 10 
Uhr Gottesdienſte: Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 

Allgemeine Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. 
Bekanntmo ing. 
Die am 11. Febru... 

Dauer von 2 Jahren gewählten Mit⸗ 
lieder der 

ſch eiden nach Ablauf dieſer Wahlperiode 

aus. Es müſſen deshalb in Gemäß⸗ 


werden. Zu dieſer Neuwahl werden 
die beitragspflichtigen Arbeitgeber, ſo⸗ 


chen Ehrenrechte find, auf 

Dienſtag, den 24. Oktober er., 
und zwar: 

die Kaſſenmitglieder um 7½ Uhr 

Abends, die beitragspflichtigen Arbeit⸗ 

geber um 8 Uhr Abends 
im Tivoli eingeladen. 

Nach ſtattgefundener Wahl der Ver⸗ 

treter erfolgt die Wahl von 2 reſp. 5 
Vorſtand mitgliedern durch die der 


beitgeber bezw. Kaſſenmitglieder, welche 
infolge Auslooſung nach $ 40 des 
Statuts 
Wahlperiode ausſcheiden bezw. gemäß 
§ 40 a des Statuts neu gewählt werden. 
Graudenz, d. 14. Oktober 1893. 
Der Vorſtand. 
Bruno Fischer. 


Arbeiter⸗ 


zu Graudenz. 
lung findet Sonntag, den 22. Oktbr., 
platz 2, ſtatt. (4676) 
Tages Ordnung: 


pro 1892—93, b. Reviſion der Rech⸗ 
nungen und Dechargeertheilung, c. 


vertreter, d. Wahl der Kaſſenreviſoren, 
e. Geſchäftliches und Anträge. 
Der Vorſtand. 
J. A.: Paul Kuleiſa. 


Dentſcher Schul⸗Verein 


Strasburg Wpr. 


Mittwoch, den 18. Oktober, Abends 
8 Uhr, Schützenhaus. 

1. Vereins angelegenheiten; 

2. Vortrag des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Quehl: „Ueber den 
Kampf um's Daſein“; 

3. Vorträge der Liedertafel. 

Gäſte willkommen. 


(4843) 


3 

6 

Der Vorstand. a 

i IN Shins il 
eſtpreußen x 

Staatlich conteſſ. Militär- 5? 

| Pädagogium. 8 


Vorbereitung f. d. Freiwilligen⸗ u. 
| — Examen wie die höheren 
S Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten. 
5 Tücht. Lehrkräfte, bee Erfolge. 
À Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 

Direktor Pfr. Bienutta. = 


Staatlich PERE 


5 Husen sche Postfachschule 

k die einzige in Oſt⸗Deutſchland 

= Mitte Oktober neuer Kurſus. 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. 


S. Altenburgiſche 


Bauschule Roda. 


i — d. Dir. Scheerer. 


8 
j Landſchinken 
3 jedoch nur befte Qualität, werden zu 
E kaufen geſucht und Offerten erbeten 
č unter F. 30 an Rudolf Mosse, 
Danzig. (4956) 


Hafen, iehhühner, ‚sehe 


ii kauft jeden Poſten 


: A. Fast, Danzig. 
F 5— 6000 Pflanzbirken 


3 ca. 1 Meter hoch, kauft ſofort bei Ty 
naueſter Koſtenangabe. (4921 
— — Grätz a/ W., bei Sonlig 


E 

p 

$ 

S Gerſte 

= A (79) Aron C. a. 
2 Inhaber gutgehend. Geſchüfte 
a die den Verkauf eines gewinnbringenden = 
Ex Artikels übernehmen wollen, 2 4 
E F gefur. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr 

E. 4922 ò „d. Exped. d. Gefell. 2 

Be 

4 Betten?! 

E Drei Satz recht gute herrſchaftliche 
E ge ſtehen zum Be e po. 


E Geff. 
E: Off. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 4977 
a die Expebit % 


Pfarrer eg 10 Uhr: Pfarrer Erd⸗ Gre 0 


Uhr: Miſſignsſtunde S 
= niedergelafien habe. In einem È 


SR bereits mehrere Jahre für die 
feinſte 


1891 auf die dadurch im Stande, 


General ⸗Verſammlung RS ſitzende Koſtüme nach neuejtem ; 


heit des § 49 des neuen Statuts auf anzufertigen. Mich angelegent⸗ 


vier Jahre neue Vertreter gewählt]; 


wie ſämmtliche Kaſſenmitglieder, welche & 
oßjährig und im Beſitz der birger- | ß 4 
Ü e 


General⸗Verſammlung angehörigen Ar- Tue 


nach Ablauf der jährigen a 


Sterbelafien-Berein i 


Die ordentl. Generaf-Berfamm: $E 
Nachm. 5 Uhr, im Vereinslokale, Fähr⸗ 4 


a. Kaſſenbericht na 


Wahl des Vorſtandes und der Stel- Fe 


geehrten 8 von 
durch zur gefal. d ung, 
daß ich mich hier als (419) 


Meodisiin 


S der renommirteſten Ateliers 
Berlins nach neueſter Methode 
akademiſch ausgebildet, habe 


R Berliner Kundſchaft M 
ſfſelbſtſtändig gearbeitet und bin S 
tadellos 


Schnitt von der einfachſten bis FS 
zur eleganteſten Ausführung S 


lächſt empfohlen haltend, zeichne 3 
. Hochachtungs voll 8 
Anna Bontoux 

Getreidemarkt 17. 


de Jeden Poſten DS 


Fabrikkartoffeln 


kau 2 
Emil Salomon 2, Danzig 


T We er 
Mühle um: oder! 
$a A uenbanen will, einzelne 
Müllerei⸗Maſchinen auf- 
N jtellen, gute Treibriemen SS 
oder and. Mühlenbedaris: f ie 
artikel anſchaffen will, der § N 


f ſeine 


wut dies am billigſten 5 
und zweckmäßig sten 
s durch 4942 
Mühlenbaner 


Otto Demant, 


Gumbinnen. 


— 

r Steuerung 
St. „ Droſſ. Reg. „ 6 IP. Atm. 
ü —— * - 2 

„n Droff. Reg. „ 
„ autom, 18 á 


8 A yae 8 5 Š 


Sanbfmafhinen 


22288 * 


23333 
2 223 28 


St. eincyl. Kropfachs 140 X 180 
Y N a 160 x 300 
* 5 z 180x300 
= 1 . 200X300 
„5 n „ 240 X 300 
a „ Hochdruck 2504500 
* * n 5 300 K 500 
x „ Condenſation 27574500 
v Verbundmaſch. 188 <2 

250 


ſofort lieferbar. 


Köniesherser Maschinenfabrik 


Ac tien- Gesellschaft 
Königsberg i. Pr. 


Qmm zu 


Erſcheint nur diesmal. i 


Von einer Lieferung 
zurückgebliebene 2000 
Stück ſogenannte 


Ofſiziers⸗ 
pferdbe⸗ egen 


werden wegen verwebter, (nicht 
ganz ſauber ausgeführter Bor⸗ 
düre zum ſpottbilligen Preiſe 
von Mk. 4,5 per Stück direkt an 
Landwirthe ausverkauft. 

Dieſe dicken — unver- 
wüstliehen Beeken find 
warm wie ein Pelz, circa 
140 x 199 cm groß, (alfo beinahe 
das ganze Pferd bedeckend,) 
garantirt echt rehbraun mit 
benähten Rändern und 3 breiten 
Streifen (Bordüre) verſehen. 

Deutlich geſchriebene Be⸗ 
ſtellungen, welche nur gegen 
Vorherſendung oder Nachnahme 
des Betrages ausgeführt werden, 
an den Generalvertreter der „Ver⸗ 
einigten Wollwaaren⸗ Fabriken“ 
G. Schubert, Berlin V., 

Leipzigerſtr. 134. 


ANB. Für nicht Zuſagendes Í 


verpflichte ich mich, den erhaltenen 
Betrag zurückzuſenden. (4894) 


. Circa 2000 Ctr. 3 und Weizen. 


Maſchinenſtroh, diesjährige Ernte, ſowie 


guic Sommer- und Binterobi 


at abzugeben Dom. Elditten, 
(4981) bei Liebſtadt, Oſtpreußen. 


VBernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 


on des . erb. anſtrich a Pit. 80 Pf. B. Dessonneck. 


zf theile zu denſelben auf Lager halten. 


FELELI LTN TRII ITT 


Feldbahnen & Lowrie = 


nen und gebraucht "m 


tani. und 1 = 


pa ran bitte — BARON gratis. 


Herrn 


in 


Hohenstein Westoreussen 


den 


General⸗Vertrieb 


unſerer Fabrikate in eme — — haben. Derr Jahr wird 
ſtets eine große Auswahl unſerer Maſchinen und Geräthe ſowie Erſatz⸗ 
i (4885) 


Aktien⸗Geſellſchaft II. F. Eckert 


Bromberg. 


? ~ —— — —— — — — 
SESIEISEISEEHSBETRLGHS 


Reinſchmeckende Caffee’s von 1,05 Pf., gute Thee’s von 
1,75, prima MHelländ. Cacao von 2,00 ME. an. Poſtverſand 
unter Nachnahme franco. Verpackung wird nicht berechnet. 4928 


Hofländ. Caffee⸗Lagerei Albert Ebner, Königsberg i. Pr 


Erſtes Imvort⸗ und Verſand⸗Geſchäft und Special⸗ Handlung. 


© 
© 
Der freihändige Verkauf 2 
ſprungfähiger Jührlingsböcke 
Ozfordfhiredamn-Vohblnt-Sertde 


hat am 1. Juli begonnen. 


H. Fliessbach, Chottſchewfe p. Zelaſen. 


Auktion. Anerkennung. 


a 
Dienſtag, den 17. Oktober ). 35 In prompter Weiſe hat mir die 
von Vormittags 10 Uhr ab Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
werden iufolge Parzellirung auf in Dresden einen Pferdeverluſt 
dem Gut des Herrn Major entſchädigt. Dies zur Empfehlung. 
Schönlein in (4034) Breitenthal b. Penſau Weſtpr., 
Conradswalde den 1. Oktober 1893. > 
Eiſenbahnſtation Biſchofswerder Wp. A. Windmüller 
23 Milchkühe, 1 tragende aner er 
Stärke, 7 2jähr. Stiere, 
1 holländ. Bulle 3 übt, 
2 Tü jährige Fohlen, 2 
Kipplowrys, und ca. 100 
Meter Feldbahn, Rechen, 
1 Reinigungsmaſchine, 1 
Roß werk, 1 faſt neue Drill⸗ 
maſchine, 1 Kartoffel⸗ 
dämpfer, 200 Ltr. Inhalt, 
1 Decimalwaage, diverſe 
gebrauchte Pferdegeſchirre 
öffentlich meiſtbietend, gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft. 
Das Anſiedelungs⸗Bureau 


H. Kamke, 


Danzig, Langgarten. 
Einen Um F8 


(ſogenannte Ohreule) hat abzugeben. 
Schönfeld, Brennereiverwalter, 


6993) Gemel bei Prechlan. 


Jeldhahn⸗ Verkauf. 


500 Meter Stahlgeleis, 600 
Spur, 60 hoch, 6 Stahlmuldenkipp⸗ 
wagen, ganz neu, verkaufe b h 
meiſtbietend Freitag, den 20. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in Gonary bei y 
Gollantſch. (488198 
Werkmeister, Gerichtsvollzieher. 


Zwei⸗ bis dreitauſend (4835) 


Erleupflanzen 
ſowie 30 Pfd. friſche Gäuſefedern 
hat abzugeben 
Dom. Sluch ai b. Gollub. 


400 Ceutner (4777) 


Daberſche Speiſekartoffeln 


auf Sand gewachſen, verkauft und er⸗ 
bittet Offerten 
Gehlhar, Gr. Hermenau, 
Bahnſtation Mohrungen. 


(1296 


(4925) 


Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien ohne jeden Nach⸗ oder Zu⸗ 
ſchuß) empfehlen ſich als Vertreter der 
Sächſiſchen 
Bank in Dresden: 


Carl Schmidt 


Oberroßarzt a. D. 
Thorn, Beilinstrasse 55 
u. die allenthalben bekannten Agenturen. 

Auzug⸗, Paletot⸗, Hoſenſtoffe 
nur ganz vorzüglich, e Quali⸗ 
täten in Kammgarn, Buckskin, 
Cheviot, liefert jedes Maß zu Fabrik: 
preiſen. Muſter franko gegen franko. 

Robert Schlosser, Guben. 


Gine faſt neue Dampfranne, 
jowie 2 Sugu. 2 Kunftrammen, 


haus beit ehem ) an6 Boh pungen 


von Pappmaſchee mit äußerlicher 


Sn me I 


züglich geeignet für größere Bauwerke, 
verkauft billigſt 

h. Neumann, Maurermſtr., 
4532) Bromberg. 


! Preis pro Beeren 


Petitzeile 15 Pf. 


= = Bei Ber echnung des In- 5 Kr 
sertionspreises zähle man 2 
Pi 11 Silben gleich einer Zeiler SALAA 


Ein ſehr gut empfohl. Juſpektor, 
30er Jahre, ſucht vom 1. Januar, auch 
früher od. ſpäter, Stellung, am liebſten 
unter gen. Leitung des Prinzip. oder 
Adminiſtr. wo er ſich verh. könnte. Beſte 
Ref. vom jetz. Prinzip. Spr. gel. poln., 
mit ſchriftl. Arbeit. — . Meld. briefl. 
unt. Nr. 4407 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Ein tüchtiger, umſichtiger, älterer, 


Inſpektor 

ſucht v. 15. Oktober od. pra Stellung. 
Meld. werd. En m. d. Aufſchr. Nr. 
4859 d. d. Exped. d Geſell. erbeten. 


— — a aea — ere aa 
N Ya Å 
R +“ 


Eonteit und fager Danzig Fifhmarkt 2021] 9: 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle 2 


Vieh ⸗ e 2 


o Kanal pumpen u. ein Arbeiter⸗ 


Holz⸗Jalouſie, zum Transportiren, vor⸗ 


eg, 


in allen Zweigen der Landwirthſch. erf, 


abt her anz T gute 


8 unve 


n. als 
ME u 


0 e ⸗Inſpektor 


mit 18 jähr. Erf. auf einem 


g rößeren 
Gute von ſogleich od. age t 


ellung. 
d. werd. iee m. d. Aufſchr. Nr. 


4857 d. d Exped. d 
S ˖· r e aA 


S 
Ein akadem. gebildeter 8 
Zuſchneider 8 
welcher nach Zjähriger ſelbſt⸗ 


ſtäudiger Praxis ſich die größte 3 


ped. d. Geſell. erb. 


Sicherheit im Zuſchnitt er- 
worben hat, wünſcht Stellung 
von ſofort oder ſpäter als 
ſolcher anzunehmen. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4873 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


AIR ness 
Junger Maun 
Materialiſt und Deſtillateur, 17 Jahre 


alt, mit Buchführung vertraut, der 
deutſchen u. poln. Sprache mächtig, in 
Stellung, ſucht e m jofort 
oder 1. November. Off. A. B. 
poſtl. Neuenburg Wpr. G. Zeugn. v. 
Ein Meier der mit der Butterei, 

Käſerei, ſowie mit Keſſel 
u. Maſchine vollſtändig vertraut u. einen 
Betrieb ſelbſtſtändig leiten kann, ſucht 
zu fof. od. jpät. Stell. Off. bitte u. 1512 
poſtl. Bütow i. Pom. ſend. zu woll. 


Ein Mühlen⸗Werkführer 
reſp. Meiſter, 27 J. alt, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht zum 20. Okt. Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4938 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Aufſeher. 

Suche zu Martini Stellung als 
Auſſeher oder Jäger auf einem Gute. 
Aufſeher F. Nötzel in Hökelheim 

per Northeim. (4804) 


Für eine Lebens-, Unfall- u. Haft- 
pflicht⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden 
für Weſtpreuß. tüchtige Agenten 
geſucht. Bei guten Leiſtungen feſte 
Anſtellung. Meldungen brieflich unter 
Nr. 4517 an d. Exp. d. Geſelligen erbet. 


Ein ev. Hauslehrer 
(Präparande od. Seminar.) geſ. An⸗ 
tritt ſof. Einſ. von Zeugn. m. Ge⸗ 
haltsanſpr. erb. Hartwi Sün 
walde b. Schönau, Kr. S lochau. 

Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗, 
Colonialwaaren⸗ u. Baumaterialien. 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen (4741) 

Expedienten 
(Eiſenhändler, der polniſchen Sprag de 
mächtig. Offerten nebſt Gehalts A 
erbeten. 

Guſtav Dahmer, Brieſen Bor. 

3 Materialiſten und 1 Commis 

verl. 3. ſof. Antritt A. Janke, BE", 
(49 


tadaiitr. 11. 
$ 22 323% 
232223322332232233233 
22 Für unjer Tuch⸗, Mann- 23 
2 faktur⸗, Modewaaren⸗ u. Con- >> 
22 fektionsgeſchäft ſuchen wir zum 22 
ſofortigen Eintritt einen 22 
2 tüchtigen Verkäufer 25 


ee der polniſchen 1 mächtig. 22 
e Bednarczyk & Müller, 2 
8 e ev 
96929 


23822335232233233833 


3 mein Manufaktur⸗ und Mode: 
waarengeſchäft ſuche per 1. oder 15 
November einen (4910) 


tüchtigen, flotten Verkänfer 


der potuti Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe beizufügen. 

Joſeph Cohn, Strasburg Wyr 


Suche per ſofort für meine 
Coloniglwagren⸗ und Bortoli 
Handlung, verbunden mit Schnitt 
wagrengeſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Merten nebſt Gehaltsangaben, 
a jowie Beifügung der Zeugniß⸗ 
copien erbeten. (4969 


Herrmann Levy Il. 
Cuim a. W. 


Eiſenwaaren⸗Händler (Isr.) 


ein mit der Branche gut vertranter, 


tüchtiger Verkäufer 
findet per mi Stellung. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften unter Angabe 
e r Gehaltsanſprüche bei freier Koſt 
Ind Wo (4098) 


Für mein Manufaktur » Geſchäfz 
hs von ſofort N Las 


jüngeren Verkäufer. 
„ Inttfiadr 


ohnung. 
M. Apolant, Dt. Krone. 


J < 


s — „ ne - 2 


e 


n 
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Zwei tüchtige 
Perkäufer 
der poln. Sprache mächtig, 


bei bebem Solair, ſucht für 
feiu Manufaktur - Wanren- 


und Coufektions - Geſchäft nal 
per ſofort roil, — — 5 
gleich welcher onfeſſion Em 3 en 5 


der ſein Fach gründlich verſteht, wird 
per ſofort reſp. 15. November cr. gez 
ſucht. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. (4737) 
Max Barczinski, Dejtillation, 
Allenſtein Opr. 
Suche per ſofort einen zuverläſſigen 


jüngeren Brennereigehilfen. 
Goſchin, Kreis er er 


Ein verheiratheter Förſter 


der mit Forſtkulturen gründlich ver⸗ 
traut iſt, wird für ein 5000 Morgen 
großes Waldrevier zum 1. Januar 
reſp. 1. April 1894 geſucht. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe reſp. Re⸗ 
ferenzen einzuſenden unter N. N. 
poſtlagernd Vietzig Kreis Lauen⸗ 
burg Pomm. 


M. H. Kadisch, 
— Aenenburg pt. 


Geſucht 
wird für ein Eiſengeſchäft, verbunden 
mit Materialwaaren, ein erfahrener 
junger Miann 
kath., der polniſchen Sprache mächtig, 
zur theilweiſen, ſelbſtſtändigen Leitung. 
Meldungen unter Nr. 4687 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein durchaus zuverläſſiger u. tüchtiger 
junger Mann 
(Criit, mit guten Zeugniſſen, findet 
per ſofort in meinem Material-, k⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft bei 
gutem Salair dauernde Stellung. Be⸗ 
vorzugt wird, der das Manufakturw.⸗ 
Geſchäft mit erlernt hat. (4666) 
M. Enoch, Narzym Opr. 


Zur Begründung und Einrichtung 
eines Cigarren Detail⸗Geſchäfts in 
einer größeren Provinzialſtadt wird ein 
tüchtiger, kantionsfähiger 
junger Mann 

bei hohem Gehalt geſucht. Gefällige 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4825 an die Exp. des Geſellig. erb. 


Ein junger Maun 
(Materialiſt), der kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat und polniſch ſpricht, 
wird von ſofort fürs Land geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bitte 
zu richten an P. Kowalewski, 
Gr. Burden. (4758) 


Ein junger Mann 
Materialiſt, welcher ſoeben ſ. Lehrzeit 
beendet, kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
tritt für's Comptoir melden. Den 
Meldungen, welche unter Nr. 4780 
an die Expedition des Geſelligen zu 
richten find, müſſen Zeugnißabſchrift bei- 


der ſelbſtſtändig alle Kundenarbeit 
beſtens ausführen, auch Bilder be⸗ 
rahmen kann, wird bei pflichttrenem 
Verhalten zu dauernder Condition 
geſucht. Die Buchbinderei iſt beſtens 
eingerichtet. Eintritt am 22. oder auch 
29. Oktober cr. 

C. H. Düring, Czarnikau, 
Buchdruckerei, Buchhandlg., Buchbinderei 

Suche von ſofort (4641) 


einen tüchtig. Buchbinder. 


Wochenlohn gleich brieflich anzugeben 
H. A. Moslehner, Ortelsburg Op 


— — —— ——— nn aM 


Fächern der Conditorei wohl vertrauten 
Gehilſet! 
dem an einer guten und dauernden 
Stellung gelegen iſt und vollſtändig 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht 
A. Lintalers Conditorei, 
(4902) Oſterode Oſtpr. = 
Ein Conditorgeßzilfe 
findet Stellung bei (4801) 
Julius Fiſcher, Nakel Netze. 


gefügt werden. 
Ein zweiter 
junger Mann 
der mit beſſerem Publikum Beſcheid 
weiß und mit der Delikateßwaaren⸗ 
Branche vertraut iſt, aber nur ein * 
ſolcher, wird per ſofort geſucht. 
Otto Arendt, Allenſtein Opr. 


Geſucht ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, zur 
Bedienung. Bevorzugt gedienter Jäger 
oder Kavalleriſt. (4778; 

Dr. Dedolph, Ortelsburg. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillatiousgeſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann 
per 15. November cr. reſp. auch früher, 
der der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig ſein muß. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. (4748) 

S. Simon, Thorn. 


Für mein Eiſen⸗, Colonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche per ſo fort 


einen jüngeren Gommis 


kath., der poln. Sprache mächtig, bei 


(4918) 


4 tüchtige 
* Tapeziergehilfen 8 
nur gute Polſterer, werden 
23 ſofort verlaugt. (4802) 82 
Richard Schultz, Möbel⸗ 
Fabrik, Bromberg. 


K 


Ein unverh. Gärtner 
der gleichzeitig die Dienerſtelle über⸗ 
nimmt, wird zum 1. November in 
Wytrembo witz b. Oſtaszewo geſucht. 
3 Schneidergeſellen, auf Stück, 
und 2 Lehrlinge ſucht J. Goertz. 


Tüchtige Schueidergeſellen 
finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei (4649) 

A. Krajewski, Schneidermeiſter 
Allenſtein Oſtp., Richtſtr. 10. 


* 


I geſucht, der mit 
gut Beſcheid weiß, Jagd⸗ und Wald⸗ 
ſchutz übernimmt und fiğ 
Stunden durch Garten- oder Forſt⸗ 
arbeit nützlich beſchäftigt. 1 

ſchriftliche Anmeldung mit Zengniß⸗ 


| $8 können 
856 8 8 LLR 


64757) 


Vuchbindergehilfe 


NR A circa 400 


Dargan bei Grünh Dpr. 
h | . sofortigen Antritt en lediger 


A 


Gärtner rejp. Forftmmu 


olzeinſchlag u. Kultur 
in freien 


Vorerſt 


Jabſchriften erwünſcht. (4988) 
Die Guts adminiſtration. 
Gertz. 


A Tiſchlergeſellen 185 


verlangt E. Urban, Kaſernenſtr. 10. 


Keen 


Ein junger (4772) 
Müllergeſelle 

ſowie ein 

Lehrling 

ſich melden in Mühle 

Kl. Heyde p. Dt. Eylau. 


X 
% 
% 
* 
3 


Ein erfahrener, zuverläſſiger, ev. 
üller | 


welcher mit der Stein- und Walzen- 
müllerei vertraut ift, findet Stellung. 
Meld. m. Gehaltsauſpr. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4765 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
2323 Q — “ U RN an A a EEE 


1 verh. Inſpektor 


ſuche zur Bewirthſchaftg. von 2 Gütern. 
Antritt 1. Januar. Werner 
ſpektor, Breslau, Schillerſtraße 12. 


A. Werner, Ju- 


Einen Voigt 


der vorarbeitet und Stellmacherarbeit 
mitmacht, ſucht Dom. Jeriſchke per 


Triebel- RL. Krav. 
Ein jüngerer (4912) 


tüchtiger Kuhmeiſter 


findet bei hohem Lohn, Tantieme und 
ausreichendem Deputat Stellung von 
ſofort. 


Die Frau muß milen. Auch 
muß ein Scharwerker geſtellt werden. 
Karolinenhof pr. Reichenau, 
Kreis Oſterode. 
Teſchen dorf Kreis 


Gut Gr. 


(4567) Stuhm ſucht zum 11. Novbr. e. verh. 


Hofmeiſter 
der bereits längere Zeit als ſolcher 
thätig war u. der auch Leutebeſpeiſung 
übernimmt, bei hohem Lohn und De⸗ 
putat. Schriftliche Meldungen mit 
Zeugniß⸗Abſchriften ſind einzureichen. 


Offene Dienerſtellen 
ſind in großer Anzahl gemeldet. Junge 
Leute von 15—25 Jahren erhalten in 
einem 4- bis 8⸗wöchentlichen Kurſus à 
40 Mk. eine wirklich praktiſch gediegene 
Ausbildung in der berühmteſten Diener⸗ 
ſchule Berlins, Wilhelmſtr. 105. Bei 
beendetem Kurjus wird für gute Diener- 
ſtellung Sorge getragen. Gute Penſion 
monatlich 40 Mk. eingerichtet. Lehr⸗ 
plan frei durch Vorſteher Camplair. 
Beweis meines perſönlichen Renommés, 
Schüler ausgebildet 
(4972) 


Ein verheiratheter Kutſcher 


der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, findet vom 11. 


No- 
vember cr. bei freier Wohnung, Hren- 
nung und Gehalt Stellung. (4999) 
Paul Krauſe, Marienwerder, 
Maurer⸗ u. Zimmermſtr., 
Ein Kuhfütterer 
geſucht zu Martini in (4735 
Dom. Morroſchin Weſtpr. 
Tagelöhner 
ſucht Bork, Nitzwalde. 


Arbeiter! 


finden ſoſort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
4025) 


H. Wendt, 
Marienburg Wpr. 


Ein kräft. Laufburſche 
Schueidergeſellen a. Kaiſermänt. ft. | kann ſofort eintreten im 
ein Ed. Gabriel, Schneidermſtr., Danzig, E í 


(4871) 
„Hotel Goldener Löwe“. 
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Papier⸗, Schreib⸗ u. 


ap, 9 r 
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Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 


4960) 
Bromberg, 
Zeichenm.⸗Handl., 
en gros & en II. 

Suche für meine Drogen ⸗„Parfümerie⸗ 
u. Farben⸗ Handlung einen jung. Mann 
mit guter Schulbildung und aus guter 
Familie als (4406) 


kd 
Lehrling. 

Koſt u. Logis frei. Vorſtell. erwünſcht. 
Richard Wiebe, Elbing, 
Heiligegeiſtſtr. 34. 

In meinem Colonial- und Material- 
waarengeſchäft nebſt Deſtillation kann 
per ſofort x (4365) 

ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit nöthigen 
Schulkenntniſſen und der polniſcher 
Sprache mächtig, eintreten. 
R. Grünbaum, Neumark Weſtpr. 


Carl Nordm ann 


einer Provinzialſtadt findet 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, evgl. Confeſſi., 
zum ſofortigen Antritt bei freier Be⸗ 
köſtigung excl. Wohnung Stellung. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen wer⸗ 
den brieflich unter Nr. 4688 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Astmann’s Hotel 
Strasburg Wpr. ſucht von ſogleich 
zwei Kellnerlehrlinge. 


Für meine Dampf - Mahl - Mühle 
ſuche von ſofort (4889) 
einen Lehrling. 

H. Signerski, Kalthof 
b. Marienburg Wpr., 
Getreide-, Holz- und Kohlengeſchäft. 
Suche für mein Tuch⸗ und Manu- 
fakturwaaren⸗Geſchäft per ſofort oder 
1. November (4589) 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprachkenntniſſe erwünſcht. 
J. Schwartz Nachfl. L. Philipp, 
Stuhm Weſtpreußen. 


inen Lehrling e 


(moſaiſch), ſucht für fein Manufaktur) 


und Confektions-⸗Geſchäft. (4878) 
M. Moses, Graudenz. 
Zwei Lehrlinge und 
e. Schuhmachergeſellen 
guten Arbeiter, ſucht Kotſchik, 
Graudenz, Schuhmacherſtr. Nr. 13. 
Molkerei⸗Lehrling 


findet ſofort oder 1. November noch 

in meiner Dampfmolkerei bei etwas 

Gehalt Aufnahme. (4906 

C. Cohrt, Kalthof b. Neuendorf⸗ 
Friedheim Opr. 


Ein Müllerlehrling 
kann unter günſtigen Bedingungen ein- 
treten. Kiewitt, Werkmeiſter 


Waſſermühle Stangen wal de 


(4762) p. Biſchofswerder. 


Suche für meine Glaſerei, verbum- 
den mit einem Glas⸗, Porzellan⸗, Haus- 


und Küchengeräthe⸗Geſchäft (4767) 


einen Lehrling (Chrifi) 

von ſogleich oder ſpäter. 
Louis Graf, Schwetz a W. 

Die Hertzberg'ſche Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei, Culmſee Wpr., 
ſtellt bis zum 1. November noch 

einen Lehrling 

ein. (4505 


2 


S4 ji 


22 
wet 


Für Frauen und 


PETE Mädchen. 


ee) 


Eine gut empfohlene ed. Erzieherin 
ſucht bis 1. oder 15. Jan. 1894 Stellung. 
Meldungen briefl. unter Nr. 4817 


In einem Getreide - Comtoir ze. 


Eine 8 rricherin 
(uni. ), wird zu 3 Kindern von 
8 bis 12 Jahren geſucht. (4980) 
Heise. Sfarbiewo b. Crone a. Br. 

Suche per ſofort oder per 1. No⸗ 
vember für mein Manufaktur⸗ uu 
Materialwaaren-Geſchäft eine tüchtige 

Verkäuferin. 
L. Manaſſe, Gr. Küdde. 

Suche per ſofort für mein Manu- 
fattur- Pug- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
eine tüchtige (4976) 

Verkäuſerin 
moſ., poln. ſprech. Damen, die Putz 
arbeiten können, werden bevorzugt. 
Z. Lewin ſohn s Wwe. Obornik. 

Für eine Buch⸗ u. Papierhandlung 
wird vom 15. November cr. eine der 
deutſchen und poln. Sprache mächtige 

* 2 — v 
Verkäuferin 
geſucht, die auch in der Wirthſchaft 
behülflich ſein müßte. Meldungen 
(mögl. mit Photographie) befördert die 


SEE TT 


Suche zum 15. d. Mts. oder 1. 
November für mein Schank⸗, Material⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft eine der 


polniſchen Sprache mächtige (4619) 
Verkäuferin 

gleich welcher Confeſſion. Gehalts⸗ 

anſprüche Find beizufügen, ebenſo 

Zeugnißabſchriften. 


S. Abraham, Schönſee. 
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e 


SSD 
42 N 
5 Eine flotte, ſelbſtſtündige @ 
44 o * 
€ Pekinen 8 
meinem Kurz- Weißz⸗, Wol- 
D und Galanterie-Waaren⸗Ge⸗ 
Stellung bei hohem Salair nebſt 
p freier Station. 
Zeugniſſe an J 
Johannes Jordan g 
Aa 
Ein Ladenmädchen 


J Geſucht. 
> findet von ſofort oder ſpäter in 9 
ſchäft angenehme und dauernde 
Offerten mit Abſchrift der 
& (4754) 
Elbing. 
aus anſtändiger Familie, der poln. 


[Sprache mächtig, auch wirthſchaftlich, 


nicht unerfahren, findet in meinem Ge⸗ 
ſchäft zum 11. November cr. Stellung. 
Zeugniß⸗Abſchriften erbeten. (4908) 
H. Pattſchull, Gaſtwirthſchaft, 
TColonialw.⸗Handlung, Ca rt haus Wp. 
Ein anſtändiges 4671) 
junges Mädchen 
für's Confitüren⸗Geſchäft, wird zu en⸗ 
gagiren geſucht. 
E. Klinger ; 
Firma: A. Flach, Graudenz 
E. Mädchen, i. Nähen geübt, findet 
dauernde Beſchäftigung bei Kürſchner 
E. Leipacher, Marienwerderſtr. 19. 
Dominium Wenge rn, Station 


[Brannswalde bei Marienburg, ſucht 


für ſofort eine alleinſtehende (4883) 


g sie, ältere Fran 
als Wirthin. 
Gin junges Mädchen (Chriſtin) 


3 achtbarer Familie, der deutſchen 


und polniſchen Sprache mächtig, findet 


in meinem Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft, zur Erlernung des⸗ 
ſelben, freundliche Aufnahme. Familien⸗ 
anſchluß. Ad. Langenſtraßen 
(4905) Pelplin. 
Ein älteres, anſtändiges 
Mädchen 
oder Frau, beider Landesſprachen 
mächtig und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht für ſein Materialwaaren⸗ 


(4904) 


gutem Salair. 4809) Altſt. Graben 106 (Cing. Gr. Mühleng.) durch die Exp. d. Geſelligen erb. und Schankgeſchäft und zur Führung 


Einen tüchtigen Laufburſchen 


í iif Bernhard Teig, Hoch Stüblau Wpr. Ein Glaſergeſelle ſucht M. Nikleniewicz E. geb., auſpruchsl, ält. Mädchen. ee 

1 Dee oe mit ſämmtlichen Arbeiten vertraut, (4827) Getreidemarkt 16. Gutsbeſitzer Waiſe, ſehr muſik. wünſcht Poſt⸗ und Bahnstation Ber Bede Dir 

' Für m. Manufakturw. u. Konfekt. kann ſofort eintreten bei E. Reichel paſſende Stell. Meld. werden brieflich] ar sung; 85 . 

tigen er * fo. ON. ur. Gebel nn * (4529 Von ſofort können in meinem Ge mit der Aufſchr. Rr. 4858 d. d. Exped. — . — ung erwünscht. 
rech., mof., p. fof. Off. m. Gehaltsang. | — z- N 2 ji ) des d. Geſelli beten. šo e i 

Berge ere, ud geiler — Suche 2 tüchtige (4895 chäfte placirt werden (49:2) eje gen er t G ſucht per bald ein einfaches aber 


anſtändiges 


evang. Mädchen 
welches richtig deutſch ſpricht für zwei 
Kinder, 3½ und 7 Jahre alt. Meld. 
nebit Photographie erb. W. Heiſe, 


E. j. Mädchen, w. erf. i. d. Schneiderei 
u. Handarbeit ſ. w. i. d. Wirthſch. w. Stell. 
als Stütze d. Hausfrau v. jetzt. od. ſpäter. 
Gefl. Off. u. Nr. 4936 an d. Exped. d. Geſ. 


Anſt. Wittwe, 25 J. alt, bereits 


ka Krkom E 1 Lehrling 
A(Raftenmacer) u. einen tüchtigen RER. 
Schmiedegeſellen (Feilbänker) bei 1 Verkäuferin PR 
hohem Lohn rejp. hohem Accord n. gleich welcher Confeſſion, der polniſchen 
dauernder Beſchäftigung. C. Peiler, Sprache mächtig, letztere im Putzfache 


(4749) 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchüft ſuche per gleich ; (4973) 
einen Commis 


der poln. Sprache mächtig. p 3 i x 9 
hen B. Peſtachowski, Enejen | Wageufabrik in Pr. Holland. er 8 285 A führen zb en Ceſche Deri 2 Weed Bromberg 
è zeg ae 5 ` at runer Eugros⸗ & er 4880 * Geſucht per ſofort ein (4624 
17 Einen Commis 4—5 Klempnergeſellen ] Nodewaaren. Nr. 4869 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 2 : ) 
gnij- Materialiſt Chriſt', der unlängſt feine | finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 1 Lehrling, 1 Volontär | Ein junges Mädchen das 1 es Mädchen 
À Lehrzeit beendet und fertig polniſch gung bei J. Nitſch, Klempnermeiſter, ſuche für mein Manufakt.⸗, Tuch⸗, Mode⸗v. Lande ſucht z. 15. Novbr. Stellung sA ie Küche und das Hausweſen 
(4964) ſpricht, ſucht Philipp Loewenberg, (4750) Ortelsburg Oſtpr. waaren⸗ u. Confekt.⸗Geſchäft. Sonn⸗ zur Erlernung der Meierei. Off. unter Tenber n. gut verſteht, bei gutem Lohn. 
Gilgen burg. (4642) Reiſegeld wird evtl. vergütet. und Festtage geſchloſſen. (4937) Nr. 4996 an die Exped. d. Geſell. erb. Max Michalski, Culm. 


„Rechtsanwalt ſucht einen der pobi Dom. Gr. Safran bei Gr. Koslan, vdo gleich Fr. bichoracka, Langeſtr. 8. junges Mädchen 
niſchen Sprache vollſtändig mächtigen Bahnſtation Schlaefken: (4738) N nn ſofort mr Eine anſtändige für mein Schank⸗ und Materialwaaren⸗ 


Bureauvorſteher ein verh. Schmied und ein] 
ſpäteſtens vom 1./1 94 ab. Offerten 


1i Geſchäft. 
verh. Kutſcher m. Scharwerker e 


ft. Solche, die bereits in einem 
derartigen Geſchäft geweſen und der 


8 jüd. j. Fran 
acht in e. jüdiſch. Familie Stell. Off. 


ſtarken Jungen 


| a : — ; | Be | lniſchen Sprache mächtig find, wollen 

ranter, unter Nr. 4003 durch die Expedition j a ED der die Meierei erlernen wil u. Nr. 4992 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. * melden, Amalie eus 

ai pe ne zwei ord. Männer für den e 8 > = junges tn in 25 Afar 

ungen ; > 1. wi . ider Wirthſchaft und Handarbeiten er- 7 5 

Angabe 8 ee eee bel Rindvieh⸗ und — 4 den e ahren, ſucht bei guter Behandlung ſühe leeren . denen 

1 0 2 Ga 2 E ::.. Kb : .. 2 ə $ 
1088) (%% a Bſthr. Schweine⸗Stall Für mein Colonial und Eiſen⸗ Stellung als Geſelſchafterin. tüchtige Wirthin. ca 
Sf EE EES 26 re Ein einfacher, verheiratheter waaren⸗Geſchäft ſuche ich (4689)] Meldungen werden briefl. unt. Nr. 4866 Tigarrenarbeiterinnen iR 
saihe 141 Gärtner einen Lehrlin an die Expedition des Geſelligen erbet. garr i Anen 1 
sehin E ? tidlige Merkſetzer ö mr. 8 n a 9 — 2 und ſolche, die das Cigarrenmachen era r 
(A8 mit nur langjährigen guten Zeugniſſen unter günſtiger Bedingung ne lernen wollen, finden dauernd a ER 
er. finden ſofort noch Stellung bei (4974 geſucht. Malſchöven per Mensguth | giren, der perfect polniſch ſprechen kann. Eine Aufwartefrau Verdienſt in der Cigarrenfabrik C ESI 
adt W. Dupont, Konitz Wpr. I Oſtpreußen. von Queis. (4646)! Emil Dahmer, Schön ſee Wpr. Lucht (6025) T. Geddert Neuffen Graudenz 6 3 Su 
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Das Wintersemester beginnt Dienstag, eee Ek 
den 17. October, morgens 9 Uhr. Die AU und G E S C II A F T 7 5 a? & 2 i 
Prüfung und 2 Erle Technisches Bureau 75 it | K 1> | 
tag, den 16. Oetbr. S 
Pünktlich 9 Uhr im Schuhause g. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 282 jomens d 8 g He | 
statt. Hierzu sind ausser Schreib- Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. e > 25 
r 3 — mrte — IE, Technisches Bureau iH 3 
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Abgangszeugnis der zuletzt besuchten | = He 
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Vorschulklasse können auch jetzt Schüler 7 > 2 Wilhelm-Sirasse Q. 2 
ohne Vorkenntnisse eintreten. 8 Prämiirt: z * 8 > l 
Der Rector. Danzig. Berlin. o 3: 5 \ 
ee = ə Dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um egend 8 2 ; t a b 
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Frandenz, Sonntag]! 


Der Kaiſer auf der Reiſe. 
Von Paul Lindenberg. [Nachdr. verb. 

„In meiner Jugend iſt es mir nicht vergönnt geweſen, größere 
Reiſen zu machen, weil es der Wunſch meines Großvaters 
war, ich möchte ſtets in ſeiner Nähe weilen. Ich erachte es 
aber für einen Regenten als nothwendig, daß er ſich über 
alles perſönlich informirt und aus direkter Quelle Ans 
ſchauungen ſammelt, ſeine Nachbarn kennen lernt, um mit 
ihnen gute Beziehungen anzuknüpfen und zu unterhalten; 
dieſe Zwecke ſind es, die ich bei meinen Reiſen im Ausland 
verfolge.“ 

Dleſe bei ſeſtlicher Gelegenheit im Juli 1890 zum König 
don Schweden geſprochenen Worte hat Kaiſer Wilhelm II. 
auch in den letzten Jahren wahr gemacht, aber nicht nur 
das Ausland durchkreuzte er, er ſuchte auch die ihm bisher 
unbekannt gebliebenen Theile des deutſchen Reiches kennen 
8 lernen und tauchte bald im Süden und Norden, bald im 

ſten und Weſten unſeres Vaterlandes auf. 

Herrſcht ſchon vor jeder größeren Hoffeſtlichkeit im Ober: 
Hof⸗Marſchall⸗Amt zu Verlin die eifrigſte Thätigkeit, ſo iſt 
dies noch in erhöhterem Grade vor einer ſelbſt nur kürzeren 
Reiſe der Fall. Der Ober⸗Hof⸗Marſchall legt dem Kaiſer, 
nachdem dieſer das Ziel ſeiner Reiſe beſtimmt hat, die 
näheren Reife s Dispofitionen vor und geht an deren Aus: 

hrung, ſobald er die kaiſerliche Genehmigung erhalten. 

urtere werden abgeſchickt, um alles zum Empfang vorzus 
bereiten; iſt ein längerer Aufenthalt an irgend einem Orte 
in Ausſicht genommen, fo reift der Ober⸗Hof⸗Marſchall vorher 
wohl ſelbſt hin, um ſich auf das genaueſte zu überzeugen, ob 
es an nichts fehlt, die Lifte der dem Kaifer vorzuſtellenden 
Perſönlichkeiten wird von den betreffenden Behörden einges 
fordert und geprüft, ebenſo werden ſchon vorher die zu ver⸗ 
theilenden . beſtimmt und beſondere Geſchenke 

tgeftellt, Mit der politiſchen Polizei wird berathſchlagt, ob 

erhanpt und wieviel Geheimpoliziſten für den Sicherheits: 
dienſt abzuſenden ſind, kurz, es wird jede Einzelheit auf das 
peinlichſte geprüft und jede Stunde bedacht. Auch hierzu 
En große Umſicht und beſonderer Takt, und man erzählt 

h in den Berliner eingeweihten Kreiſen, daß der ziemlich 
plötzlich erfolgte Rücktritt des früheren Ober⸗Hof⸗Marſchalls, 
Herrn v. Liebenau, mit Veranſtaltungen zuſammenhing, die 
im Juni 1890 bei der Anweſenheit des Kaiſers in Elbing 
alien waren und nicht den Wünſchen des Herrſchers ents 
prochen hatten. 

Naht der Tag der Abreiſe von Berlin, ſo gehen ſchon 
vorher ganze Koffer⸗Berge ab, die neben der Garderobe zc. 
eine faſt vollſtändige Ausſtattung an Wäſche, an Geſchirr ꝛc. 
enthalten. Der koſtbarſte Koffer aber befindet fih ſtets im 
Hofzuge des Kaiſers und wird von einem Geheimen Hofrath, 
dem auch die Pflichten eines Reiſemarſchalls obliegen, bewacht, 
er enthält die Orden und Geſchenke, wie diamantbeſetzte 
Dofen, ſchwere goldene Uhren, koſtbare Buſennadeln, künſtleriſch 
verzierte Photographierahmen mit Bildern des Monarchen, 
Ringe, Schmuckſachen ꝛc., und der Goldwerth des Inhalts 
dieſes ſchwerwiegenden Koffers wird häufig allein auf achtzig⸗ 
tauſend Mark geſchätzt. 

Ueber die Empfänge des Monarchen während der Fahrt und 
an deren Endpunkten ſind genaue Vorſchriften erlaſſen, die ſich 
beſonders auf die militäriſchen Ehrenbezeigungen erſtrecken 
and fih danach richten, ob großer oder kleiner Empfang be— 
fohlen ift. Auch hier ift jede Einzelheit vorgeſehen und vor: 
geſchrieben, derart beiſpielsweiſe, daß in Kavallerie-Garniſonen 
der Führer der den kaiſerlichen Wagen begleitenden Ehrens 
eskadron „ſeinen Platz in Höhe des rechten Hinterrades“ 
haben muß; bei kleinem Empfange hat ſich nur der Gou— 
verneur, Kommandant oder Garniſonälteſte in „kleiner Uni⸗ 
ſorm mit Schärpe“ zu melden, von den Fronten der 
Feſtungen, die der Kaiſer paſſirt, werden im ganzen drei— 
unddreißig Kanonenſchüſſe abgefeuert ꝛc. 

Jede dieſer Reiſen erfordert übrigens einen tiefen Griff 
in die Privatſchatulle des Herrſchers, und die Summen 
wachſen natürlich mit der Entfernung, zumal wenn die Fahrt 
in das Ausland geht. Die Koſten, welche die bald nach der 
Thronbeſteigung unternommene erſte große Reiſe nach Italien 
und Wien erforderte, ſollen ſich auf 800000 Mk. beziffert 
haben; jener „ſchwerwiegende“ Koffer des Geheimen Hof- 
raths enthielt allein damals 80 Diamantringe, 150 Orden, 
50 Buſennadeln, 30 mit Diamanten beſetzte Halsbänder, 6 
Ehrenſäbel, 3 große Photographien des Kaiſers und ſeiner 
Familie in Goldrahmen, 30 goldene Uhren mit Ketten, 100 
Bigarren- reſp. Zigaretten-Doſen und 20 mit Diamanten 
8 rothe und ſchwarze Adlerorden. 

ber auch die Fahrten im Inlande ſind — von Ge— 
ſchenken und ſonſtigen Ausgaben ganz abgeſehen — durchaus 
nicht billig, denn die an die Staatsbahnen zu bezahlenden 
Beträge für Beförderung des kaiſerlichen Sonderzuges er- 
reichen eine beträchtliche Höhe, da beim Kaiſer genau wie bei 
jedem Andern beſtimmte Kilometergelder in Anrechnung ge— 
bracht und von der Kaſſe des Ober-Hof-Marſchall-Amts 
bezahlt werden. Benutzt der Kaiſer nicht ſeinen eigenen 
Extrazug, ſondern, von irgend einer Station aus, einen 
Salonwagen, ſo ſteht dieſer allerdings zu ſeiner aus⸗ 
ſchließlichen Benutzung, ader für den Kaifer ſowohl wie für 
jede Perſon ſeiner Begleitung wird eine Fahrkarte erſter 
Klaſſe berechnet. 

Auf den Reiſen mangelt es keineswegs an Arbeit für 
den Monarchen; während der letzten Kaiſermanöver wurden 
während ſechs Tagen allein an tauſend Staatsdepeſchen befördert, 
auf ſeiner Nordlandsfahrt war die Zahl der von dem Kurier 
ebrachten und ſtets ſchnell zu erledigenden Geſuche zc. oft 
o groß, daß man nach der Ausſage eines Reiſegenoſſen 
„immer ein mittleres Zimmer damit hätte tapezieren können“, 
und ſelbſt, wenn der Kaiſer, wie vor kurzem wieder, zur 
Jagd in Theerbude weilt, fo ift dann zwiſchen dem Bahn 
hof Trakehnen und Theerbude auf der 36 Kilometer langen 


Strecke eine beſondere Poſt mit zweimal täglichem Gange 


eingerichtet, die ſowohl als Reiſegelegenheit für den täglich 
aus Berlin eintreffenden Poſtkurier als auch zur Verſendung 
der kaiſerlichen Poſtſachen dient, wie denn auch eine Ferns 
ſprechleitung vom Jagdſchlößchen Rominten nach Trakehnen 
angelegt worden iſt. In den wenigen Tagen des letzten 


dortigen kaiſerlichen Aufenthalts wurden über hundert 
Packetſendungen befördert und es langten etwa hundertfünfzig 
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Ehrlichkeits⸗Kontrolle. 


In jeder Schenke, in jedem Cigarrenladen, in jedem Dro⸗ 
guen- und Spezereigeſchäft, kurz, in jedem Verkaufsgeſchäft 
kleineren Stils Chicagos, auch in vielen anderen amerikani⸗ 
ſchen Städten, ſieht man, wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, 
einen ſonderbaren Apparat. Es iſt eine vernickelte Bled- 
kaſſette von der Größe einer Nähmaſchinenkaſſette. Darin 
befindet ſich eine Klaviatur mit Taſten bezw. Knöpfen, einer 
Schreibmaſchine gleichend. Wir kaufen einen Gegenſtand für 
25 Cents und geben dem Kommis dafür ein 50 Cents⸗Stück 
hin. Der Kommis geht an den hinter ihm ſtehenden Appa⸗ 
rat, drückt auf einen der Knöpfe, in dieſem Moment ertönt 
ein ſchrilles Glockenzeichen. Der Kunde wird aufmerkſam 
und blickt neugierig hin. Eine unter der Klaviatur befind- 
liche Lade mit Fächern, in denen Geldſtücke und Bankuoten 
ſortirt liegen, ſpringt von ſelbſt auf, der Kommis wirft in 
das 50 Cents⸗Fach unſere Münze hinein und nimmt aus 
dem 25 Cents Fach eine 25 Cents» Münze heraus, ſchiebt 
dann die Lade zu und giebt uns heraus. Gleichzeitig mit 
der Lade ſpringt oben aus der Blechkaſſette, wie die Figur 
aus einer Schießſcheibe, eine Karte heraus, auf der deutlich, 
weithin fichtbar, „25“ gedruckt ſteht. Haben wir vergeſſen, 
wieviel unſere Rechnung ausgemacht hat, ſo erinnert uns die 
Karte daran. Denn über der Karte, den Apparat krönend, 
ift eine farbige Blechtafel angebracht, deren Inſchrift, ges 
wiſſermaßen auf die unterhalb herausgeſprungene Zahl Hinz 
weiſend, uns den Betrag unſerer Einkäufe augiebt. Wäre 
ſtatt „25% die Zahl „15% herausgeſprungen, fo hätten wir 
zweifellos den Kommis darauf aufmerkſam gemacht, daß 
unſere Rechnung nur 15 Cents ausmacht, wir daher 35 Cents 
und nicht 25 als Reſt herauszubekommen haben. 

Man ſieht alſo, der Apparat ſtellt den Kommis unter 
die öffentliche Kontrolle des Publikums. Wenn dieſes nicht 
mitſchwindelt, ſo kann auch der Kommis nicht ſchwindeln. 

Der Apparat beruht nicht auf einer Anwendung neuer 
technischer Kräfte, ſondern lediglich auf einer ſinnreichen Zus 
ſammenſtellung altbekannter mechaniſcher Einzelheiten. Jeder 
Knopf des Taſtapparats trägt als Inſchrift einen Geldbetrag, 
z. B. 5 Cents, 10 Cents, 25 Cents, 1 Dollar, 2 Dollars 
u. ſ. w. Drückt nun der Kommis auf den Knopf, ſo ſetzt 
dieſer einen im Innern der Blechkaſſette befindlichen Hebel 
in Bewegung, der das Aufſpringen der betreffenden Zahl auf 
der „Schießſcheibe“ und das Aufſpringen der Geldlade ſowie 
das Läuten der Glocke veranlaßt. Gleichzeitig theilt ſich die 
Bewegung des Hebels einem daran angeſchloſſenen Zahnrad 
mit, welches ſich um einen Zahn weiterbewegt. Dieſe Be— 
wegung des Zahnes wird auf einem Papierftreifen vermerkt. 
Zahnrad und Papierſtreifen ſind im Innern der Kaſſette un⸗ 
ſichtbar verſchloſſen. Die Syſteme find in verſchiedenen Appa— 
raten verſchieden, beruhen aber weſentlich auf der beſchriebenen 
Zuſammenſtellung. Am Abend kommt der Prinzipal in's 
Geſchäft. Er iſt der einzige Beſitzer des Schlüſſels zur Blech— 
kaſſette. Er öffnet ſie und findet auf dem Papierſtreifen die 
Geldſumme der im Laufe des Tages gemachten Geſchäfte 
bereits addirt aufgeſchrieben. Einſache Apparate geben nur 
die Summe, größere auch die Vertheilung derſelben auf die 
einzelnen Poſten bezw. Knöpfe an. Der Prinzipal zieht nun 
die Geldlade heraus, in welcher genau ſo viel Geld liegen 
muß, wie auf dem Papierſtreifen im Innern der Blechkaſſette 
verzeichnet iſt. Wenn nicht, dann hat der Kommis unter— 
ſchlagen und muß den Unterjchied aus Eigenem erſetzen. 
Der Apparat begeht keine Rechenfehler, er wird daher von 
Prinzipal und Kommis als unfehlbar angeſehen. Er erſpart 
überdies dem Kommis tagsüber die läſtige Führung eines 
Kaſſen⸗Journals, beiden am Abend die langweilige Addition 
desſelben mitſammt den dabei vorkommenden Rechenfehlern. 
Da Ehrlichkeit ſchließlich auch in Amerika keine Schande iſt, 
läßt ſich der Kommis ganz gerne den Rechengeiſt in der 
Blechkaſſette gefallen. 
ſtellung eines ſolchen Apparates beleidigt fühlen wollte, könnte 
eines Lacherfolges verſichert ſein. 

Auch beim Ausſtellen der Rechnungen will der Amerikaner 
ſeinen Kommis kontrolliren. Das alte Syſtem der numerir— 
ten Papierblocks mit eingelegten Oelpapierblättchen ift übers 
holt durch die „Autographic Regiſters“. Das iſt eine kleine, 
wie ein Schreibpult ſchief auffteigende Blechkaſſette. Am 
oberen Ende iſt die Decke der Blechkaſſette offen. Dort läuft 
ein unendlicher Papierſtreifen durch, deſſen Abrollung durch 
die Umdrehung einer außen an der Kaſſette angebrachten 
Schraube bewirkt wird. Unter dieſen Papierrollen liegen 
noch zwei andere fih gleichzeitig mit ihr bewegende Papiers 
rollen, zwiſchen welchen zwei Kopirblätter, von außen unſicht— 
bar, eingelegt ſind. Der Kommis ſchreibt die Rechnung auf 
den oberſten Papierſtreifen, dreht dann die Schraube, ſo daß 
der beſchriebene Theil des Papierſtreiſens aus dem Apparat 
herauskommt. Mit dem zu oberſt liegenden Papierſtreiſen 
kommt gleichzeitig auch der unter ihm befindliche Theil der 
zweiten Papierrolle aus dem Apparat heraus, auf welchem 
ſich eine Kopie der Rechnung befindet. Original und Kopie 
reißt der Kommis ab, giebt jenes dem Käufer, ſchickt dieſes 
dem Kaſſirer. Die Rechnung druckt ſich gleichzeitig auch auf 
der dritten Papierrolle ab. Auch dieſe wird durch die Schraube 
mitbewegt, aber nicht nach außen, ſondern nach innen. Die 
dritte Papierrolle iſt in der Kaſſette eingeſchloſſen und kann 
nicht herausgedreht werden. Was auf ihr geſchrieben iſt, 
bleibt in der Kaſſette aufbewahrt, bis der Prinzipal kommt 
und mit dem ausſchließlich in ſeinem Beſitz befindlichen 
Schlüſſel die Kaſſette öffuet. 

— aa 


Briefkaſten. 2 

K. M. 1) Die Stadt- und Landgemeinden find berechtigt, 
durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern ihre Gemeindebedürfniſſe 
zu decken. Als Beſitzer eines Grundſtückes in Elbing ſind Sie 
verpflichtet, von dem Einkommen aus dieſem Grundſtücke und 
von der Gebäudeſteuer zu den Gemeindeabgaben in Elbing bei⸗ 
zutragen. Daß Sie bis jetzt keine Abgaben in Elbing bezahlt 
haben, iſt lediglich auf ein Verſehen ſeitens der Stadtgemeinde 
zurückzuführen. 2) Wenn Sie wiſſen, daß die Möbel Ihres 
Miethers dieſem nicht gehören, ſo werden Sie das Zurückbe⸗ 
„ als Vermiether an dieſen Möbeln nicht ausüben 
önnen. 

Fr. Sch. Graudenz. Die Mittel, welche Prof. Schweninger 
bei der Behandlung des Fürſten Bismarck angewandt hat, 
können wir Ihnen nicht angeben, weil wir ſie ſelbſt nicht kennen. 
Die Kenntniß dieſer Mittel würde Ihnen auch wohl wenig 


Ein Kommis, der fih durch die Auf- | 
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nützen. Bei aufmerkſamem Durchleſen des Artikels „Der Arzt 
des Fürſten Bismarck“ werden Sie ſich leicht ſelbſt davon über⸗ 
gongen, daß die Behandlung des Fürſten „individuell“ d. h. 
einer Perſon und ſeinem Leiden genau angepaßt iſt. Wenn Sie 
z. B. an Fettſucht leiden, jo könnte doch vor allem eine Ermitte⸗ 
lung der Urſachen Ihres Leidens erft feſtſtellen, ob Ihnen 
mit den gleichen Mitteln geholfen wäre, die dem Altreich' kanzler 
Linderung ſeiner Beſchwerden gebracht haben. Denn Sie wiſſen 
ja: „Eines ſchickt ſich nicht für Alle.“ Uebrigens finden Sie in 
der ſoeben zur Ausgabe gelangten Lieferung der von Hofrath 
Dr. Draſche herausgegebenen „Bibliothek der geſammten 
mediziniſchen Wiſſenſchaften“ einen Artikel von Prof. S Hwe- 
ninger, in welchem er unter dem Titel „Kur und Kuren“ 
verſchiedene moderne Behandlungsarten beſpricht. 

K. S. Katzen, die ſich auf freiem Felde umhertreiben, 
können, weil fie dem Wild und den Singvögeln ſchäblich find, 
von Jedem ohne Weiteres getödtet werden. Mit Rückſicht hierauf 
dürfte der von Ihnen gerügte Fall nicht verfolgbar erſcheinen, 
zumal es mehr als zweifelhaft erſcheint, ob bei der Tödtung, 
auf die es allein abgeſehen zu ſein ſcheint, ein boshaftes Quälen 
oder eine rohe Mißhandlung, die die Vorausſetzungen für ſtraf⸗ 
bare Thierquälerei bilden, öffentliches Aergerniß erregt haben. 
Glauben Sie, daß dergleichen thatſächlich anzunehmen, ſo mögen 
Sie den Fall bei der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige bringen. 

R. N. Wenn Sie mit der Ihnen zugebilligten Entſchädigung 
für den während des Manövers erlittenen Schaden an Feld⸗ 
früchten nicht zufrieden ſind, ſo wenden Sie ſich mit einer 
Beſchwerde an die Intendantur des 17. Armee-Korps in Danzig. 
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Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
15. Oktober. Abwechſelnd, Niederſchläge, windig, kühl, Sturm⸗ 

warnung. 
16. Oktober. 
17. Oktober. 


Veränderlich, lebhafte Winde, normal temperirt. 
Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Nieder⸗ 


ſchläge, kühl. 


Amtl. Handelskammer⸗ Bericht. 
Weizen 128—133 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 

Qualität 104—107 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 

122—132 Mk., Brau: 133—140 Mk. — Erbſen Futter: 135 

bis 145 Mk., Kocherbſen 150—160 Mk. — Hafer 140—155 

Mk. — Spiritus 70er 34,00 Mk. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 13. Oktober. 1893 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,60, 
Bee Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
ein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,80, 
— teie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.60, Roggen- Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. — 
Graupe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 15,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00, 
ordinär Mk. 11,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,09, Gerſte⸗ Nr. 1. 
Mk. 14,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 12,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11 50, Hafer⸗ Mk. 16,50. 

Berliner Produktenmarkt vom 13. Oktober. 

Weizen loco 135—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, fein weiß märkiſcher 146 Mk. ab Bahn bez., Oktober 
142 Mk. nom., Oktober⸗November 142 Mk. nom., November⸗ 
Dezember 144,75 — 145 - 144,50 Mk. bez., Mai 154,50 —154,75 
bis 154,25 Mk. bez. 

Roggen loco 120—128 Mk. nach Qualität gefordert, 
Oktober⸗November 124,50 Mk. bez., November-Dezember 125 
bis 126— 125,50 Mk. bez., Mai 133 — 133,50 — 132,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 156—188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 160—177 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 175—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 150—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 13. Oktober 1893, 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab— 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 121—123, IIa 117—120, IIIa —,—, abfallende 110—115, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87—90, Pommerſche 
87—90, Netzbrücher 87—90, Polniſche 87—90 Mk. 

Stettin, 13. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco matter, 
138—139, per Oktober 140,50, per Nobember-Dezember 141,00 Mk. 
— Roggen loco unver, 120—122, per Oktober 122,00, per 
November-Dezember 122,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 156 
bis 163 Mk. 

Stettin, 13. Oktober. Epiritusbericht. Unverändert. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,00, per Oktbr.⸗N eds 31,00, 
per April 32,50. 

Magdeburg, 13. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker erch 
von 920% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,70, Nahe 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Stetig. 


Poſen, 12. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,40, do. loco ohne Faßz(7Oer) 32,80. Matter. 
Poſen, 13. Oktober. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 12,80 —14,00, Roggen 11,60 12,00, Gerſte 
12,00 — 14,50, Hafer 14,20 15,50 Mk. 
Königsberg, 13. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 35 inländiſche, 119 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 698 
gr. (115⸗17 Pfd. holl.), krank 115 Mk. (49 Sgr.), 771 gr. (12425 
Pfd. holl.), 129 Mk. (55 Sgr.), bunter 740 gr. (123 Pfd. holl.), 
124 Mk. (52½ Sgr.) 754 gr. (127 Pfd. holl.) 129 Mk. (55 Sgr.), 
759 gr. (128 Pfd. Holl.), 767 gr. (129-30 Pfd. holl.), 770 gr. (130 
Pfd. holl.) 132 Mk. (56 Sgr.), rother 750 gr. (126 Pfd. Hol, 
756 gr. (127 Pfd. holl.) 132 Mk. (56 Sgr.), 743 gr. (125 Pfd. 
holl.), 770 gr. (130 Pfd. hol.) 134 Mk. (57 Sgr.). — Roggen 
(Sgr. pro 80 Pfund) niedriger, 732 gr. (123 Pfd. holl.) bis 760 
gr. (127-28 Pfd. hol.) 1101/2 Mk. (44 Sgr.) 720 gr. (121 Pfd. 
holl.) bis 745 gr. (135 Pfd. Hol.) 111 Mk. (44½ Sgr.) — 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 110 Mk. (38 ½ 
Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 118 Mk. 
(291/2 Sgr.), 146 Mk. (361/3 Sgr.), 149 Mk. (37½ Sgr.). — 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) weiße 129 Mk. (58 Sgr.). — 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) 122 Mk. (55 Sgr.), 124 Mk. 
(56 Sgr.), 128 Mk. (57½ Sgr.), 135 Mk. (60% Sgr.). — 
Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) feine 180 Mk. (63 Sgr.), mittel 
175 Mk. (61 Sgr.). 


Bromberg, 13. Oktober. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Das Wichtigſte von allen Organen iſt unſere Haut. 1001 Mittel werden täglich 
angeboten, um dieſe, beſonders die Geſichtshaut, zu verbeſſern, doch müſſen ſolche 
ihrer Wirkungslosigkeit wegen meiſt ebenſo raih wieder verſchwinden. Ein gross 
artiges und ſeit zehn Jahren epochemachendes Mittel iſt Prehn's Sand- 
mandelkleie. Dieſelbe hat ſich weit und breit das Feld erobert. Durch 


kaum merkliche Frottation werden die Poren der Ham geöffnet und fo alle Une 


reinigkeiten, als Piekeln, Mitesser, Finnen, Kupferröthe, Hitzblittehen 

u. A. m., aus derſelben era entfernt. Prehn’s Sandmandelhleie 

kann auch als regelmässiges Toilettemittel gebraucht werden, wonach die Haut 
ets ein wundervolles ſammtartiges Jugendluſtre behält. Man verlange ſtets nur 
rehn’s Sandmandelkleie 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mt. bei Fritz Kyser, Paul Schir. 
macher und H. Raddatz. 
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ME. 8 at 
Guſtav Brand, Tabakſtr. 32. 
Beſte inländiſche m 


engliſche Rübkuchen Marke H, 
Erduußkuchen, Baumwollſaat⸗ 
kuchen, Palmkernkuchen, Weizen⸗ 


und Roggenkleie 
offerirt ab Danzig u. franko Station 


Emil Salomon 


Danzig. 


Achter 


Banii- Kal 


anerkannt beiter n. im Verbrauch 
billigſter 


Kaffeezuſatz 


Robert Brandt, 


MRagbebure 
iſt in den Eolonialwaaren: Handlungen 
erhältlich. 


30 Sch. Winteräpiel 1. mehr, 
od Peißkohl 


verkauft Gen Guhringen 
(4923) p. Freiſtadt Wpr. 
Br iſt wegen che eine 


retterſcheune 


mit ſehr ſtarkem A gutem Holz, anf 
Abbrüch, jowie eine 


hölzernes Roßwerk und ein 
eilernet drelälahe 


zu verkaufen 


Kleider⸗ 


Stoffe 
Herbſt Neuheiten 


in Reſten von 6 Metern 


direkt ab Fabrik. 
Dauskleid geſtreift, Robe 3,60. 
Jonlé reine Wolle, Robe 8,50 
| in allen neuen Farben und 
$ audere moderne Kleiderſtoffe. 
1 Wronkov, Berlin S., 
Oranienſt. 162. 
a een: geg. adn Bar aet feco. 


(4930) 


als treue Kunden ſind Tauſende, die 
einen Verſuch mit unſeren Tuchen u. 
Buckskins gemacht haben, weil ſelbſt 
gelen billigſten Stoffe ſich im Tragen 


dewäh hren Jedes Maß zu Fabrik⸗ 
pii iin, Muſter frei. Vertreter ge: 
Hr. Co., 


a A & 
432) _ ottbus 9. 


e 


Torfitren 


und 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


E Baidar Torfstreu-Rahrik : 


Arens & Co., i 
= —. FRE | 


Echte 


Korallen- 


Gornitur, enthalt. 1 zweireih. Arm- 
band, 1 zweirein. Halskette, 1 P. Ohr- 
ringe, Bügel Silb. vergold. u. 1 ge- 
schmaekvolle Broche zusammen nur 
Mk.2,50. Korallenschmuck i. Atlas- 
etui, 1 hochfein Armband m. Aufsatz, 
2 Reih. Kor. auf schön vergold. Reif 
mit Sicherheitskette, 1 P. Ohrringe, 
pagel echt Silber vergold., 0 eleg. 
Broche, zusammen Mk. 3 


Echte Böhm. Granat- 


Garnitur, eleg., Atlasetui, enthaltend 
1 zweireih. Armband, 1 eleg. Broche, 
1 F 2 Ohrringe, zusammen Mk. 5. 
eit der Kor. u. Gran. wird 
Gard e geleist. Nicht konven., 
Geld zurück. Geg. Nachn. od. vorher. 
Kasse. 4933 
Richard Lebram, 
Bijouteriewaaren - Fabrik, 
. n C., Scharrnstr. 5. 
illustr.! äufer erhalten Rabatt, 


eisliste a, 


franko. 


Loose àl Mk, 


Oscar Bräuer & Co., 


S Pommersche Gold- und Silber-Loose 314 


oF- Ziehungen 20. und 21. October sowie 11. und 13. November er. 
ewinne: 50000 Mk., 25 000 Mk., 10000 Mk., 5000 Mk., 4000 Mk. etc. etc., in Summa 9674 Gewinne = 322000 Mk. 
11=10 Mk. (auch sortirt) Porto 10 Pf., jede Liste 10 Pf., empfehlen u. versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


General- Berlin W., 


Leipzigerstr. 103. 


Agentur, 


5 (10 Pfd. fco. 8 Mk.) ſehr 
Holland, beliebt, angene en Fig 


Tabak nur bei Ge 


Becker, | Geng), 


| gegt.1877. Unzähl. Anert. u. Nachbeitell Sprungfähi 


(von , Pier abſtammend), 

8 Tage alt (Nachkommen des preisgekrönten 
Heerdbuch⸗Bullen Karel de Parrega 
auf Kun i Preiſe von 40 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 


ülber, 


Geflügelzucht S 


Dom. Heinriehau bei Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr., pro Stamm Enten 1,2. 
Blaue Schweden . 15 Mk. 
Saunden ten 12 
Aylesbury r n 
Non eee „66 „ 1 „ 
o 212 

hervorragend zur Zucht. 1893. 


Hühner! 
Blaue Andaluſier, la fleche, 
Silber Bautams, Cochins ze. ze, 


Truthähne u. Puten. 


Verſandt von Bruteiern u. 
Mitte März. (4760) 


1000 Dbitbäume 1000 


tragfäh. Aepfel⸗ n. Birnenſtämme, 

zum Preiſe von 40—80 Pf. p. Stamm, 

hat abzugeben 

Klagge, Lehrer, Krottoſchin 
bei Biſchofswerder. 


Für Molke reien. 


Fertig zugeſchnittene (4929) 


Brettchen nKäsekisten 


70 em lang, 55 em breit, 12 cm hoch, 
liefert die Kiſte für 50 Pfennige, 


bei Abnahme von 100 Stück gebe 10 


Stück mehr, als Rabatt. 
Franz Marx, Sedlinen. 


Viehverkäufe. 


Ein gut zugerittenes, — 
truppenfrommes (4877) 


Pferd 


von gutem Exterieur, zu kaufen gejucht. 
Offerten nebſt Preisangabe unter A. 


Z. 110 poſtlag. Schießplatz Gruppe erb. 


Zwei ältere, ausrangirte 


Kutſchpferde 


6“ groß, Hengſt und Wallach, als Laſt⸗ 
pferde geeignet, und (4739) 


eine 12jähr. br. Stute 


verkauft ſehr billig 
oder tauſcht ein Dom. Gr. Sakrau 
bei Gr. Koslau Oſtpr. 


alle 3 fehlerfrei, 


Schwarzbraune Stute, 
truppenfr., vorn. Aeußere, 
billig zu verk. 


r s 
za” — — 


12 


dition des Geſelligen erb. 
2: und Zjährige 


Stiere 


giebt zu zeitgemäß billig. 


Fi Feen ab Marcus, Marienwerder. 


Hochtragende Kuh 
hat z. Sa deea Zeiſe II, 
Gr. Kabilunken. 


halb diesjährige Lämmer, halb Gelte⸗ 
ſchafe, circa 80 Pfund Durchſchnitt, 
verkäuflich in Fried richsberg 
Paſſenheim. (4901) 


Um zu räumen, verkaufe den Reſt Nr. 4939 d. d. 


meiner ſehr ſchönen ſprungfähigen 


Nambonillet⸗ Böcke 


mit 50 und 60 Mark pro Stück. 
Grams, Rathsdorf 
(4586) bei Pr. Stargard. 


E 20 Abſatzferkel 


engl. Zucht, verkauft 
J. Goertz, Roßgarten p. Miſchke. 


4 fette Schweine 
ſtehen zum Verkauf. (5015) 
Mühlenbeſ. Dirks, Nie der⸗Gruppe. 


Ein Fettſchwein und 
ein Zjähr. hervorragender 
ucht⸗Eher 


verkäuflich in Maruſch bei Graudenz. 


4874) 


Offerten 
u. Nr. 4673 an die Expe⸗ 


(5003) 


fette drfordichnfe | 


ut Neuenburg bei Neuenburg Weſtpreußen 
— Bahnſtation Hardenberg an der Oſtbahn — 
verkauft a. feiner ſchwarz⸗weißen Holländer Stammheerde zu zeitgemäß. Preiſen 


Kuh- 


G@eschäfls-u.@rund- 
stücks- Verkäufe 
und Pachtungen. 


Gaſthof mit Saal 
letzterer allein am Ort einer Fabrik⸗ 
ſtadt, am Fluſſe gelegen, großer Obſt⸗ 


garten, Material-, Wein- und Farben- 
handlung, iſt zu verkaufen. Off. w. briefl. 


mit Aufſchr. Nr. 4891 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Ziegelei⸗Verkauf 


in Lyck, dicht an der Bahn, 18 Morg. 
Acker, davon ſind 6 Neg. Lehm ausge⸗ 
Kochen, 2 Schachtöfen, 2 Trockenſchuppen, 

ohnhaus, alles maſſiv, iſt billig zu 
verk. Näh. b. Otto Konietzko, Luck. Lyck. 


Auſiedelung. 


Die der Frau Gutsbeſitzer Koch 
gehörige Befisung Dzierondzuo bei 
Morroſchin Wpr., Bahn⸗ u. Poſtſtation, 
Kreis Marienwerder, nebſt Hofſtelle, 
beſtelltem Acker, Wieſen, Gärten ze., 
ſoll freihändig in einzelnen Parzellen 
verkauft werden. (4408) 

Hierzu wird ein Termin anberaumt 
auf Mittwoch, den 18. Oktober er., 
an Ort und Stelle in Dzierondzuo, 
von Vormittags 9 Uhr a 

Kaufliebhaber werden mit dem 
Bemerken ergebenſt eingeladen, daß die 
Kaufbedingungen ſehr günſtig ge⸗ 
ſtellt und die Kaufgelder gegen Hypo- 
thekariſche Sicherheit längere Zeit ge⸗ 
ſtundet werden; auf Wunſch werden 
Reutengüter gebildet. 

Nähere Auskunft wird ertheilt: 
Bojen im Anfiedelungs - Bureau. 
Friedrichſtr. Nr. 27 und bei Frau Koch 
in Dzierondzno. 

Paul Clauss, Bojen, St. Martin 27. Clauss, Poſen, St. Martin 27. 


Mp gepaßt 


Am 19. Oktober er., 9½ ar 
Vormittags, wird das 


Grundſtück 


Abban Wenden At. 26 


(Kirchdorf an der Chauſſee Gerdauen⸗ 
rt Kung 9 Kilometer von der 
Eiſenbahnſtation Raftenburg), gehörig 
dem Beſitzer A. Mecklenburg, 
von dem Amtsgericht Naſtenburg fub- 
haſtirt. Die Ländereien ſind in guter 
Beſchaffenheit und das Grundſtück 


(4384) | mindeftens 6000 Thaler werth. Grund- 


ſteuer⸗Reinertrag 445,23 M., Grund- 


| E | tenervitichtige Fläche 28,81, 90 Hektar, 


Gebäudeſtener⸗ Nutzungswerth445,23 M. 


Schankwirthſchaft 
Material-, Deſtill.⸗, Kohlenh. u. Kegel⸗ 
bahn, m. nen. maſſiv. Geb., außer Geſch. 
Miethsertr. 247 Thlr., ift f. 5500 Thr. 
b. 2000 Thlr. Anz., trankheitsh. ſof. z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt daſ. 
Eduard Wichert, Schneidemühl. 


Ein Rittergut 


in Wpr., ganz nahe Garni ſonſtadt u. 
Bahn, 800 Mg., inkl. 100 Mg. Wieſen, 
tragbarer Boden, Drillkultur, gute Ge⸗ 


bei hände, ſehr hübſcher Wohnſitz, mit 15000 


k. Anzahl. 5 zu verkauf. Off. u. 
Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein ſchönes Grundſtück 
ca. 112 Morg., zur Hälfte Niederung, 
m. ca. 30 Morg. ſch. 2⸗ſchn. Kuhwieſ. 
u. ca. 40 Morg. g. beſt. Wald, iſt Um⸗ 
ſtände halber ſehr billig für 6500 Thlr. 
m. ca. 2000 Thlr. Anz. z. kaufen durch 

C. Andres, Grandit, 
(5019) Unterthornerſtr. 13 J. 


Sichere Brodſtelle. 


Suche vom 1. November d. Is. 
einen tüchtigen Schmied, welcher auch 
Kenntniß für Maſchinenreparatur haben 
muß, als Bay pi (4995) 

G. Kotzbach, Gaſtwirth, 
Gr. Neſſau p. Schirpitz. 


Suche für meine Ziegelei, ah Ih 


guten Abſatz hat 
Pächter 


einen 
zum 1. April 189 

C. Better. Dom. Stopka 
bei Crone a. B. 


% 


e und jüngere Bullen 


wA * Bullen⸗Kälber, 


8 Tage alt, zur Lieferung auf vor⸗ 
herige Beſtellung. 


Sees 


s 


V. d. Bei. Maſſanken Nr. 3 
bei Rehden ſollen verſchiedentliche 
größere u. kleinere Parzellen von 
15 Morg. ab als Rentengüter aus⸗ 
gethan werden — im fruchtbarſten 
milden Weizenboden m. Wieſen u. 
Torf. Ein erſter Termin iſt zum 

28. Oktober d. 33., um 6 Kin 
ſeſtgeſtellt. 4952) 3 
Das Donis < 


3 990899» 
Vortheilhafter Bertani. 
Ich beabjichtige mein Haus, am Markt 

gele en, mit Ladeneinrichtung, für jedes 

. äft pellend, nebſt großem Hofraum 
Stall, 6 1 meiſtens Torfftich, 

e ückten Alters wegen zu verkaufen, 

oder den Laden vom 3 1894 zu 

verpachten. (4947) 

— Bittwe Hirſch, Garnſee. 


Gaſtwirthſchaft 


mit Fremdenzimmern, groß. Stallung, 
in einer kleinen Kreisſtadt Weſtpr., 
mit feſter Hypothek, iſt ſofort unter 
ſehr günſtigen Bedingungen bei einer 
Anzahlung von 8⸗ oder 7000 Mk. zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unter Nr. 
4884 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Landw. Maſchinenfabr., g Nah: 
rungsſt. i. allerb. Geg. Wpr., umſtände⸗ 
halb. b. 10.000 M. Anz. verkfled. Theiln. 
m. 15,000 M. geſucht. Meld. z. Weiter⸗ 
beförd. an Hedwig Schulz, Danzig, 8 
Graben 12—14, erbeten. (1216 


Sins d. beit. Geſchäfte Ins 


Material, Schank u. Baumaterialien, 
iſt bei 30000 Sr Anz. fof. z. verkaufen. 
Das Geſchäft iſt durchaus vorzüglich. 
Meld. 3 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4707 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Bäckerei 


ſeit ca. 40 Jahren, mit beſtem Erfolge 
betrieben, iſt umſtändehalber ander⸗ 
weitig unter günſtigen Bedingungen zu 
vermiethen. Näheres durch (4736) 
J. Barczinski, Crone a Brahe. 


Ein Grundſtück 


mit ca. 5 Mg. Garten, Acker u. pae a 
Chauſſee u. mit , in einem großen 
Kirchdorfe, mit Wohnhaus, Stall n. 
Scheune, als Geſchäftshaus ſich vorzügl. 
eignend, für Rentiers, penſionirte Be⸗ 
amte vaſſend, Ausſicht auf Schulzen⸗ 
amt, ijt billig zu verkaufen. Reflekt. 
wollen ſich briefl. u. Nr. 3951 d. d. 
Expedition des Geſelligen melden. 


Das Grundſſück 


Thorn, Schuhmacherſtraße Nr. 18, 
in dem ſeit ca. 50 Jahren eine Bäckerei 
mit großem Erfolge betrieden wird, iſt 
billig und unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 3762) 
Max und Hermann Baehr. 


Vom 15. Okt. od. Martini d. Js. ift 
meine, im hieſigen Orte, wo e. kath. u. 
eine ev. Kirche vorhanden, befindliche 


Schmiede 


in d. ſeit alter Zeit e. flottes Schmiede⸗ 
handwerk betr. wird, m. den dazu geh. 
Stall. u. Wohn. unt. günſt. Bedingung. 
zu verpachten. Bewerber m. gut. Zeugn. 
über Thüchtigkeit in ihrem Fach 77 75 
ſich melden. 

Bilderweitſchenb. Eydttußnen 

im Oktober we 


at. 
Solche, die die bufbeſchl⸗ Lehrſchtede 
beſucht haben, werden bevorzugt. 


er Todesfalls 


sa, meines Mannes ee 
ich mein 


Grundſtück 


betend aus Wohnhaus, Scheune und 

Stall, in beſtem Zuſtande, und ca. 9 

Morgen Land, in Abbau Roſenberg d 
belegen, ſchlennigſt zu verkaufen. 

Caroline Klann 

Abbau Roſenberg Wpr. 


Verkaufen — Einheirathen. 
E. Beſitzung, 300 Mrg. incl. 100 Mrg. 
Wieſ., preisw. m. 3— 4000 Thlr. Anz. z. 
verk. eventl. kann j. verm. Landw. dieſ. 


2 


d. Einheirath. erw. Adr. n. Retourmarke 
oſtl. Lang fuhr erb. Die 


sub A. B. 
Bef. liegt 


12 


günſtig u. at ſehr einträgl. 


| Sonnabend, 


— —— —„-¼: — — nn — — nn 
7 í 


Mark 


Für Gärtner! 
Ein zur Gärtnerei vorzüglich ſich 


eignendes Grundſtück ijt unt. günſti 
Bedingungen z. verk. Off. werd brleſf. 
mit Aufſchr. Nr. 4072 a d. Exp. d. Geſ.e. 


Nentengüter. 


Die Parzellirung in (4360 


Drückenlhof 


Kreis und Eiſenbahnſtation Brieſen 
Weſtpr. wird fortgeſetzt. 


Nächſter 
Verkaufstermin 


are den 20. und 


eue. Oktober. Js. 
auf dem Gutshof Drückenhof. 
Kaufverträge können jederzeit 
durch die Gutsverwaltung ab⸗ 
geſchloſſen werden. 
Das Anſiedelungs-Bureau 


II. Kamke, 


Danzig, Langgarten. 


Eine Gaftwirthſchaft 


verbunden mit Reſtauration und 

Fremdenverkehr, wir Material⸗Ge⸗ 

ſchäft dabei, iſt bei geringer 18 5 5 

billig zu verkaufen. Meldungen 2 

biel ich m. d. Aufl r. Nr. 4926 d. 
Exped. d. Geſell. er 


Gaſthausverpa tung 


von fofort, ſehr preiswerth, gleich 
H. Blum, Graudenz, Blumenftr, 


en 


von 50 Morgen, dicht an der Stadt und 
Molkerei gelegen, ift zu verkaufen; 
Grundſteuer 37 Mk., Grundſteuer⸗Reln 
ertrag 865 Mk. Off. unter Nr. 500 
an die Exped. des Geſelligen erbete 


Die Molkerei 


Gr. Montau 


E. G., im Kreiſe Marienburg, mit jährl. 

circa '450000 Liter Milch, wird den 1. 

Januar 1894 pachtfrei. Reflektanten 

werden an den Vorſtand der Molkerei 
gė o 


gewieſen. 4914 
lit 50000 Mar 


möchte mich an einem nachw. rentbl. 
Geſchäft als thätiger Theilhaber, bei 
Sicherſtellung des Kapitals vom 1. 1. 
reſp. 1.4. 94 beth. Off. u. Nr. 3141 
d. d. Ex ped. d. ern de narte i 


Suche einen Gaſſhoff 


verbunden mit Material⸗ u. Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗Geſchäft auf dem 
Lande, welcher nachweislich guten 
Umſatz hat u. n Off. 
u. Nr. 4041 a. d. Exp. d Toata erb. 


| re zum m. iori, Antritt ein ein gutes 
Gaſthaus 


zu pachten. Gefl. Off. unter Nr. 4940 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


@eldverkehr. 


9008 Mk. 


zur I. Stelle (4998 


12500 Mk. 


hinter ca. 60000 Mk. Landſchaft gef, 
von C. Andres, Unterthornerſtr. 13 G 
Eine erſtſtellige 5% Hypothek über 
3000 Mk., auf dem Hauſe einer Kreis⸗ 
ſtadt Wpr., ift von ſofort zu cediren. 
Meld. von Selbſtbewerbern werd. brieft. 
* d. Aufſchr. Nr. 3997 d. d. Exped. 
Geſelligen erbeten. 

Die ſchleſiſche Boden: Credit 
Aktien⸗Bank gewährt (26118 


Darlehne 


auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke, ſowie an Kreiſe, Gemein 
Korporationen und Entwäſſerun 


Genoſſenſchaften. A Jan A 


General: 9285 
horn I 


